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's Hoamatgsang 

Hoamatland, Hoamatland1 
Han di so gern, 
Wiar a Kinder/ sein Muada, 
A Hünderl sein' Herrn. 

Duri 's Tal bin i glaffn, 
Af 'n Hügl bin i glegn, 
Und dei Sunn hat mi trickert, 
Wann mi gnetzt hat dein Regn. 

Dein Hitz is net z' grimmi, 
Net z' graoß is dein Frost, 
Unsa Trauben hoaßt, Hopfen 
Unsern Wein nennt ma, Most. 

Und zun Bier und zun Most 
Schmeckt a kräftige Kost, 
Und die wachst olli Jahr, 
Mit da Naot hat's koan Gfahr! 

Deine Bam, deine Staudna 
Sand graoß warn mit mir, 
Und sie blüahn sehen und tragn, 
Und sagn, Mach's als wia mir! 

An schenern macht's Bacher/ 
Laft ollwe1l tala, 
Aber 's Herz, vo wos auarinnt, 
's Herz laßt' s da. 

Und i und die Bachquelln 
San Veder und Moahm 
Treibt 's mi wodawöll uma 
Mein Herz is dahoam. 

Dahoam is dahoam, 
Wannst net fort muaßt, so bleib; 
Denn d'Hoamat is ehnta 
Da zweit Muadaleib. 

Franz Stelzhamer 
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GESCHICHTE IN BILDDOKUMENTEN 

Alte Bilder, Fotografien oder Ansichtskarten von einst wichtigen oder wegen ihrer Sehens­
würdigkeiten berühmten Städten, wie etwa Wien oder München, Linz oder Bad Ischl, sind 
sehr zahlreich und weithin bekannt. 

Schwieriger ist es, von kleinen Bezirksstädten frühe Fotografien zu sammeln. Fast 
unmöglich aber ist es, von einem kleinen, abseits gelegenen Dorf mit wenigen Häusern 
und geringer Einwohnerzahl Bilder aus der Frühzeit der Fotografie und damit aus den 
Anfängen des technischen Zeitalters zu entdecken. 

Wie hat die Welt in einem kleinen Dorf, mehr als eine Stunde von der nächsten Stadt 
entfernt, damals ausgesehen? Wie die Menschen, die einstmals dort lebten? 

Um die Jahrhundertwende war Mining ein kleines Dorf, und das Heimatbuch vom selben 
Autor wie die vorliegende Bildchronik geben Zeugnis über die Geschichte und 
Entwicklung dieser Siedlung nahe dem Inn. Unter dem Nachlass aus alten Tagen, in 
verstaubten Schachteln und in lange vergessenen Alben haben sich Bilder erhalten, die die 
Geschichte eines Jahrhunderts erzählen und aneinander gereiht eine Dokumentation 
ergeben, die über Menschen und Häuser, Ereignisse und Schicksale berichtet. Es ist das 
Leben der Vorfahren. Durch den Hintergrund, den die Bilder liefern, wird das Leben 
bedeutungsvoller und perspektivenreicher, und oft spiegelt sich die große Welt in der 
kleinen Welt von Alt-Mining. 

Ich danke dem Autor für seine Mühe, die Geschichte durch Bilder zu einem Erlebnis zu 
machen und wünsche allen Lesern viel Freude mit diesem Werk. 

Dr. Josef Pühringer 
Landeshauptmann 
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Mining im Mai 1994 

„Und so gwürflat rundum 
Und so sehen is die Gegnd, 
Az wanns just ünsa Herrgott 

Häd hibroat und gsegnt." 

Aus,,, Unsa Gegnd" von Franz Stelzhamer ( 1 802-1874) 



Wir leben in einer Zeit beschleunigter Veränderungen Dank modernster 
Kommunikations- und Verkehrstechnik sind wir heute global „zuhause". 
Heimat allerdings ist Nähe, Herkunft, soziale Bindung, Geborgenheit und hat daher für 
viele Menschen eine hohe emotionale Bedeutung. 

,,Heimatgeschichte" betrachtet die Entwicklung eines begrenzten, konkreten Raumes. 
Die „Mininger Bildchronik", eine erfreuliche Ergänzung des „Mininger Heimatbuches" von 
1985, tut dies für das spannende, ereignisreiche 20. Jahrhundert und veranschaulicht sehr 
eindrucksvoll die große historische Ereignislinie aus regionaler Perspektive. Neben der un­
abdingbaren technologischen und ökonomisch-sozialen Veränderungsdynamik ist das 
Traditionen bewahrende Element des ländlichen Raumes spürbar Beides harmonisch in 
Einklang zu bringen, war und ist auch eine Herausforderung für die Kommunalpolitik. 
Dass dies in Mining weitgehend gelungen ist, wird durch dieses Buch ersichtlich. 
Jeder, der es liest, wird „Heimat" finden, viele werden sich als Teil dieses geschichtlichen 
Entwicklungsprozesses erleben können. 

Ich danke dem Verfasser für seine mühevolle Arbeit, die umsichtige Bildauswahl und deren 
kenntnisreiche Kommentierung. Ich danke den Unternehmen, die bereit waren, einen 
Druckkostenbeitrag zu leisten. 

Möge dieser Bildchronik unserer Gemeinde ein ähnlicher Erfolg wie dem Heimatbuch 
beschieden sein. 

MMag. Dr. Wolfgang Lamme/ 
Bürgermeister 
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Mamling, im Juli 2001 

0 Hoamat, Hoamat. 
0 Hoamat, Hoamat voll Frucht und Bloamat, 

voll Bründl und Bacher!, voll Hölzer und Schacher!, sei mein, sei mein, 
in Load und Freud, wiar i bin dein in Ewikeit! 

Franz Stelzhamer 

• 1 



VORWORT 

Aus der Zeit der Jahrhundertwende stammen die ersten Fotodokumente von Mining. 
Bei der Abfassung des Heimatbuches „Unser Dorf" kamen unzählige alte Fotos zum 
Vorschein. Leider war es damals nicht möglich, alle zu sichten. 

„Ein Bild sagt mehr als tausend Worte", sagt ein altes Sprichwort. So entstand in den 
letzten Jahren, als das 20. Jahrhundert zu Ende ging, die Idee, eine Bild-Chronik über die 
wichtigsten Ereignisse zu erstellen. 

Mein Dank gilt unserem Bürgermeister MMag Dr. Wolfgang Lamme! und dem Gemeinde­
rat für die Übernahme der Kosten der Drucklegung durch die Gemeinde. Ganz besonders 
möchte ich mich bei jenen bedanken, die Fotos zur Verfügung gestellt oder bei der 
Zuordnung von Personen auf Gruppenfotos mitgeholfen haben. Einhundert Jahre sind 
eine lange Zeit. Nicht von allen Ereignissen liegen Fotos vor, nicht alle konnten in das 
Buch aufgenommen werden. Manches interessante Bildmaterial wird nach der 
Drucklegung zum Vorschein kommen. 
Weitere Fotos werden für die Gemeinde-Chronik jederzeit gerne entgegengenommen. 

Dieser Bildband soll von den politischen, gesellschaftlichen, beruflichen und kulturellen 
Ereignissen eines Jahrhunderts erzählen. 
Vieles was 1900 noch undenkbar war, ist im Jahre 2000 Selbstverständlichkeit. 
Wenn man die alten Ansichten unseres Ortes betrachtet, kann man feststellen, dass 
besonders in der zweiten Hälfte dieser Epoche grundlegende Veränderungen eingetreten 
sind. Mein Ziel bei der Abfassung des Bildbandes war es, die wichtigsten Veränderungen 
und Ereignisse durch Fotos, Zeitungsberichte und anderes Material darzustellen. 
Das Betrachten der Fotos wird bei den Älteren Erinnerungen an die „guate alte Zeit" 
und längst Vergessenes wachrufen. 
Der Jugend soll es die geschichtliche Entwicklung unseres Ortes aufzeigen. 

Heinrich Kreilinger 
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Der lnnfluss im Jahre 1617 zwischen Schloss Frauenstein und Schloss Hagenau. 

Im Hintergrund der damals noch „gotische Kirchturm" von Mining. 
Die Schiffe wurden flussaufwärts mit Pferden gezogen. Vor dem Bau der Eisenbahn war der Transport von Personen und Waren auf dem Innfluss ein sehr bedeutender. 

Das Bild befindet sich im Staatsarchiv in München und hat folgende Bezeichnung, ,,Plan von 1617. Gemeinde Aham gegen Joseph Christoph von Baumgarten auf 
Ering wegen der strittigen Gins au 15 89-1618 ( vermutlich hat ein Grundstreit solange gedauert). " 

A = Frauenstein, B = Mining, C = Aham, E = Hagenau, N = Ering 
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Die Inn-Landschaft zwischen Braunau und Obernberg vor 200 Jahren. 

Der Innfluss reichte damals noch bis an den Ort Mining. 
Josephinische Militäraufnahme des Innviertels im Jahre 1780. 
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Katastralplan der Gemeinde Mining in Österreich 
ob der Enns - Inn-Kreis, Bezirk Braunau, 

aufgenommen im Jahre 1829. 

Der Ort Mining hatte etwa 25 Häuser bzw. Anwesen. 
Die Pfarrkirche, die alte Schule (Hofmark 12 ), 

das Haschgut (Hofmark 15) und das Waldbauernzuhaus 
(Berggasse 1) waren gemauerte ( rot) Gebäude. 

Die Wohn- und Wirtschaftsgebäude aller übrigen Anwesen 
waren hölzern (gelb) 



Die Schnabelkanne aus der Früh-La-Tene-Zeit 
(450vChr) 

Mining befindet sich auf einem alten Kulturboden. 
Ein Beweis dafür ist die vom lodlbauer in Obersunzing 1 

um 1895 gefundene Schnabelkanne in der 
Größe von 30 cm. 
Die Schnabelkanne schlummerte in einem Fürstengrab und 
stammt aus der Früh-La-Tene-Ze1t. Die Kanne, auf zwei 
Schalen liegend, wurde bei der Feldarbeit ausgeackert. 
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SCllßlFT-und ZEICHEN-EßKLÄR.Ul{G. 

• Militär-Turritoria!-Commando 

-., - r p  r 1 - - � '  

Ergänzungsbezirks- Eintheilung 

T 

„Als Böhmen noch bei Österreich war" -vor 100 Jahr, vor 100 Jahr 

Ja, damals - exakt im Jahre 1911 - war die Habsburger-Welt zumindest vordergründig territorial noch in Ordnung. Als sie im Ersten Weltkrieg ze,fiel, 
hinterließ sie zwölf staatliche Einzelgebilde nach heutiger politischer Ordnung. Bis dahin war das Reich flächenmäßig Europas zweitgrößtes Staatsgebilde. 

13 Völkerschaften wohnten unter einem Staatsdach mehr oder weniger friedlich. Auf dem abgedruckten „Militär-Territorial- und Ergänzungs-Eintheilungsplan" 
aus dem Jahre 1897 wird mancher inzwischen angestammte Mininger seine ursprüngliche Heimat finden. 



. . :_ . .  

Aus der Schulzeit, aufgenommen im Jahre 1897 mit Pfarrer Martin Seifried, 
Lehrer Friedrich Bruckmayr und Lehrerin Adler. 

Es war keine Seltenheit, dass 50 und mehr Kinder in einer Klasse unterrichtet wurden. 
Man betrachte die damalige Kleidung. Die Mädchen trugen Schürzen, um das Kleid zu schonen. Manche kamen ba,fuß in die Schule. 

15 
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24. lle.cembn 1837 
gejl. pt (ljmf am 10. St�•temb,r 1898. 

,,i\elig Jinb, bic ein reines ])eq lJabm, 
benn jie tuerben Ct3of! anf,1mmn. i\rli11 linb, 
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i\elig jinb llie fümnl)cqiorn, l>enn jie ruerbcn 
lilarmlJeqigheit erlangen. (IDlan�. ,, 1-1,.) 

�. 1. P. 

�kctage�anbfung „St. 91orlitrtu•'' in Wien. 

Kaiserin Elisabeth, genannt „Sissi", wurde am 

10. September 1898 in Genf ermordet. 

Staatstrauer fand statt. 

Von Trauer überschattet war das 50-jährige 

Regierungsjubiläum Sr. Majestät Kaiser Franz 

Joseph I. am 2. Dezember 1898. 

In allen Orten, insbesondere in den Schulen, wurden 

Jubiläen des Kaiserhauses gefeiert. 
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Zehn Jahre später hat man anlässlich des 60-jährigen Kaiserjubiläums die Kaiserlinde vor 

dem Eingang zum Friedhof gepflanzt. 

Bei festlichen Anlässen sang man die Volkshymne (Kaiserhymne). 

In der Pfarrchronik heißt es: 

„Aus Anlass des 50-jährigen 

Regierungsjubiläums wurde ein 

feierlicher Gottesdienst mit Te Deum 

abgehalten und die Armen aus 

der kirchlichen und der 

Gemeindearmenkasse beteilt, zu 

dieser Beteilung wurde auch vom 

Gemeindevorstand ein Beitrag 

gespendet." 

Dollts�ymnt 

Gott erhalte, Gott berctiüfie 
Unrern ftairer, unrer .Canb! 
fflädltig burai bes Glaubens Stüfie 
führ' Er uns mit mdrer fjanb! 
(a�t uns 5dner Däter ftrone 
5dlirmen miber ieben feinb: 
Jnnig bldbt mit fjabsburgs throne 
tifterrdais Gerdlidt DEtdnt. 

teit: Jo�. Gabt. Seibel 

muntt: Jofep� fjaybn 



Die eingestürzte Eisenbahnbrücke in Gundholling über die Mühlheimer Ache. 

,,Im September 1899 war das wohl weitaus größte und verheerendste Hochwasser des neunzehnten 
Jahrhunderts" schreibt die Neue Warte am Inn am 20. September. 

Die etwa 50 Meter lange, aus Steinen, Ziegeln und ohne Eisenkonstruktion altmodisch gebaute 
Eisenbahnbrücke in Gundholling ist zu zwei Drittel eingestürzt. 

Für den Wasserdurchlass hatte sie drei Öffnungen und war ca. 30 Jahre alt. 

„Neue Warte am Inn" vom 13. Jänner 1900 

21lt�cim, 10. �änner. 
(GI: i j e n  & a fJ n & r ü cf e.) litine !Ju nomfilp�Je fü&eiter3afJ( 

ftegt in }ßerwenbung bei bet (;!;rbauung ber neuen Cii:ifenbagn• 
btücfe übet bie ijdj. lBelannttidj wurbe beim lrbten f>odj• 
wafjer bie alte lSrücfe, bie ungcfägr 30 �a{jre ftanbgegalten 
gatte, 3crftört. lSei einer l:!iinge t>on 43 lUMern �alle fie 
jilr ben fillafjerburdjf(uli brei Oeffnungen. '.tlie Q:onftruction 
war eine altmobifc!Je, näm[idj auß Steinen unb ßiegeln 1:no 
ogue (;!;ifenconftruction. ll)ie nrne !Brücfe wirb iu !Jodj• 
moberner filleife au� ijifenconftruction gergeftent werben. 
IDie l:!änge wirb 46 9Jleter betragen unb wirb ber fillafjer• 
burdjflu!i burdj !ein Sodj megr beginbert fein. !Befanntlidj 
bient �i� 3ur ffertigfteITung ber neuen !Brücfe ein aus foliber 
.pol3conftruction gergefteUtt� \ßrouiforium für ben ge[ammten 
ßug!berfegr. 
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Gruß aus Josef Finsterers Gasthaus in Mining 

Die Stammgäste im Taferngasthaus (heute Mayrböck) 

fühlten sich vermutlich sehr wohl in der alten 

Gaststube aus der Zeit um 1500. Sie waren 

11gut behütet". 

Zur Anfertigung dieser Postkarte stellten sie sich 

mit der Wirtsfamilie dem Fotografen, um 1900. 

Am Stammtisch unter dem 11Symbol des ackernden 

Bauern" durften nur die Bauern und größeren Besitzer 

Platz nehmen. Häuslleute oder Arbeiter wurden am 

Stammtisch der Bauern nicht geduldet. 

Die Arbeit der Bauersleute zur damaligen Zeit ist ver­

schieden zu bewerten. Da gab es sehr fleißige, die 

selbst der beste Mann waren, weniger fleißige und 

solche, die es sich auf Grund der vielen Dienstboten 

leisten konnten, bereits nachmittags zum Stammtisch 

zu gehen 

Vorne sitzend, links Tischlermeister Josef Hebertshuber, rechts mit Bart der Metzger Georg Andorfer 

18 

Eine Juxkarte aus der ,Jahrhundertwende". Bierschulden wurden vom Wirt an der Wand auf einer Tafel 

mit Kreide vermerkt. Der gescheite Dackel tilgt die Zechschulden seines Herrls, des Jager Toni. 

11Ein treuer Hund". 



,,Gruss aus Minning". 

Vermutlich die älteste Ansichtskarte von Mining aus 
der Zeit vor 1900. 
Im Haus Bahnhofstraße 3 war die Krämerei Fischer 
( 1895-1900), später Erler, von 1931 bis 1934 
Schropp, untergebracht. 

Teilansichten vom Schloss Mamling mit der 
Schlosskapelle, dem Wirtschaftsgebäude und der 
Gärtnerei, geschrieben 1941. 

�c½(ci)ltam!ingk-. ,,-
JNHKREis .• Ob. Öst. 

19 



20 

Eine sehr schöne farbige Zeichnung von Gräfin 
Hanna Strachwitz mit der Pfarrkirche und dem 

Schloss Mamling wurde als Ansichtskarte am 
8. 7. 1902 nach Braunau am Inn geschrieben. 

Rechts unten sieht man sehr deutlich die Signatur 
,,HS" = Hanna Strachwitz. 

Als Reiterin auf dem Pferd die zeichnerisch talentierte 
Gräfin. Hanna Strachwitz wurde als Drittes von fünf 

(Tassilo Karl, Ernst, Hanna, Gerta, Kurt) 
Geschwistern am 30. April 1884 in München 

geboren, trat in jungen Jahren in das Kloster der 
Kongregation der Ausxiliatrices in Wien (Orden der 

Trösterinnen der Armen Seelen im Fegefeuer) ein und 
starb am 22. Februar 1956 in Wien. 



Die vierteilige Ansichtskarte zeigt den Kirchturm 
von Mining, die Haustüre im Hinterhof von 
Schloss Sunzing, die Augenbründlkapelle in Sunzing 
und Schloss Mamling. 

Sie wurde am 2 1. 9. 1900 vom Postamt „MINNING" 
nach Linz abgesandt. 
Auf den damaligen „Correspondenz-Karten" durfte auf der 
Rückseite nur die Adresse geschrieben werden. Auf der 
Vorderseite gab es sehr spärliche kurze Mitteilungen. 
Die Karte ist eine Zeichnung der zwölfjährigen Gräfin 
Hanna Strachwitz. Die Signatur am rechten Rand weist 
darauf hin. 

Die Kirche von Mining mit dem Bahnhofsgebäude ist 
ebenfalls eine Zeichnung der Gräfin. 
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Schloss Sunzing mit der Mühle (vor 1948) und dem Mühlenrad. 

22 

Gruss aus MINNING a. Inn Total 

Auf der Correspondenzkarte mit der Ansicht von 

Frauenstein war mehr Platz für Mitteilungen 

Paula Gerhartinger (Kapp/er) schrieb sie an ihre Schwester 
Bertha Gerhartinger (Bettmesser) nach U,fahr 

am 11.]änner1902. 

Die Ansichtskarte mit der Aufschrift 

„Cruss aus MINNINC a. Inn" (viergeteilt) wurde 

am 18. Mai 1910 vom Postamt „MINNING' 

nach Paris abgesandt 



Das Familienwappen der Familie Strachwitz. 

Zur €rinnerung im 6ebete 

3benko 6raFen o. Strad)roitf 
6roij=3aud)e u. Kamienietf 
geb. 0u Sd)cbetau am 11. 11ov. 1830, 
geft. 0u Sd1ö111vörtf1 am L J11är,11021. 

mein Jefus, Barmherzigkeit! 
(100 trage Rbtati.) 

Sü�es fjerz maria, fei meine Rettung! 
(300 l!agc Rbla5.) 

BarmlJerziger Jefus, fei mir nid)t Rid)ter, 
fonbern erl6fer ! (50 t!age Rblas.) 

EO. LIPPOTT, KUFSTEIN 

6el\g Onb blt Xrauernben, 
�,nn Oe werben gelröftct wrrbe11. 

t 
311r Citlnnerung Im <Bebele 

an 

�llbegarb fflräf!n o. 61radJIOIU, 

fflrob•3aulfJe unb �ammlneu 
geb. 'ltelr4sfrelin u. 'llll!lersborlf 

geboren am 7. 3änner 1846 
3u ß'ranhfurl a/'11l. 

ge[loi-ben am 1. '11lai 1926 In Wien 

mein O,fus !Bcarmi,er�tghrll ! 

0Ubes ßtr3 ffl•rll, ftl 111tlnt 2tclluuo t 

Graf Strachwitz (stehend) mit seinem 

Kutscher Franz Zauner auf dem Schlitten mit 

zwei Rappen vor dem Schloss Mamling 

im Jahre 1911. Das Foto wurde als 

Ansichtskarte geschrieben 

Zdenko Karl Grafen von Strachwitz starb auf Schloss Schönwörth 

(Tirol) und wurde im Friedhof von Unter-Langkampfen beigesetzt. 

Hildegard Gräfin von Strachwitz wurde am Friedhof 

von Ober-St. Veit (Wien) beerdigt. 
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Die Tischlerei Hebertshuber, Gundhollinger Straße 2, 

vor dem Ersten Weltkrieg im Jahre 1912. 

Josef Hebertshuber mit seiner ersten Ehefrau 

Kreszenz, einem Lehrling und der Nachbarstochter 

Maria Jakob (vulgo Groß). Das kleine Mädchen im 

Hintergrund ist Lina Kopetzky (Graf). 

Die Ehegatten Ludwig und Maria Danzer, 

geb Hasibeter, mit ihrem ältesten Sohn Fritz und 

der jüngsten Schwester Bertha Hasibeter vor ihrer 

Bäckerei (ab 1952 Windischbauer) im Jahre 1913. 



Mining 
,, 
1. 

Ein beliebtes Motiv für Ansichtskarten war zu Beginn des 20. Jahrhunderts das Schloss Mamling. 

Diese Karte stammt aus der Zeit um i 9 i 2 und es ist auch die damalige Krämerei der Pächter Räuschenböck abgebildet. Die Krämerei als damaliger Nahversorger 
brannte am 18. März i 9 2 4 unter den Besitzern Martin und Theresia Jakob ( ab i 9 2 9 Höfter) ab und wurde am heutigen Standort Mamling 30 im Kreuzungs­

bereich von Mamling neu erbaut. Der alte Standort befand sich südlich des Hauses Mamling 29 (heute Dr. Hönig) gegenüber dem Stallgebäude des Schlosses. Mit 
3 i. März i 982 wurde die Krämerei in Mamling geschlossen. Auf der Karte, im Oktober i 913 geschrieben, wurde Folgendes mitgeteilt, ,,Liebe Kreszenz. Besten Dank 
für die Namenstag karte, muß doch ich auch wieder schreiben. Ich berichte Dir mit diesen Zeilen, daß am Mitwoch den i. Okt. Frau Paula Kappler beerdigt wurde. 

Wenn Du wieder nach Mamling kommst, so komme auch zu mir hinauf Es grüßt Dich recht herzlich Deine Freundin Maria Wurmhellinger (Rumpltochter J" 
Adressiert war die Karte an Fräulein Kreszenz Furtner bei Herrn G. Fischer in Katzenberg. Eine Ansichtskarte oder ein Brief war damals die einzige 

Verständigungsmöglichkeit. So hat man das Wichtigste mitgeteilt. 

25 
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Die neu erbaute Krämerei mit dem Schild: 

,,Schneebichler Handlung und Flaschenbierschank". 

Die Aufnahme stammt aus dem Jahre 1928. 

Die Stampfmühle (Pfaffinger) in Aham 18 um 1910. 

Ab 19 2 3/J 4 hat man die Wasserkraft nicht nur für den 
Antrieb der Mühle, sondern auch zur Stromerzeugung 

genutzt. Es wurde die Lichtgenossenschaft Mining-St. Peter 
gegründet. Insgesamt 2 1 Besitzer der Ortschaften 

Unterbergham, Öppling, Alberting und Kaltenau ve,fügten 
über einen Kraftstromanschluss und etwa 20 weitere Häuser 
wurden mit Lichtstrom versorgt. Durch den rasch steigenden 
Stromverbrauch war eine gesicherte Stromversorgung nicht 

mehr möglich. Im August 1957 wurde das Versorgungsnetz 
in jenes der OKA (heute Energie AG) eingegliedert. 



Das Hofingergut in Gundholling 2 wird bereits 1494 

urkundlich erwähnt. 

Die Besitzer Baumgartner mit einem Ochsengespann und 
Leiterwagen um 19 1 o. Der Bauernhof stand, so wie auch 
das Hölzlanwesen, bis zum großen Brand am 13. 7. 1883 

auf der gegenüberliegenden Straßenseite neben dem 
Hasledergut. 1494 15. XII. heißt es in einer Urkunde 
(Archiv Burghausen) ,, 1. Nemlich ainem hofe zu 
Gunthallming in Muninger pf arr, darauf Peter Hofinger 
und Linhardt sein sone sitzen und erbrecht haben, dienen 
jerlich davon siben pfundt, zwo hennen und ain viertail 
we1ns. 

Beim Jodlbauer in Obersunzing l um 1910. 

Die Scheune noch mit Stroh gedeckt. Die Bäuerin Kreszenz 
Grad,nger mit vier von sieben Kindern, der Bauer Ludwig 
Gradinger mit den Dienstboten und 10 Pferden ließ sich ein 
Gruppenbild machen. Für die Arbeit am Bauernhof waren 
Pferde die wertvollsten Tiere. 
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,,Fesch z'sammgricht" haben sich die Zechkameraden 

der Amberger- und Gundhollinger Zeche 

für die Gruppenbilder. 

Mit Stehkragen, Mascherl, einer goldenen Uhrkette oder 
einem Schnurrbart stellten sie sich dem Fotografen. 

Die Amberger Zeche um 19 10: 
Sitzend Josef Wimmer (Maierhofersohn ), Karl Jakob 

(später Wohlgruber J mit Gitarre, Martin Jakob mit Zither 
(später Höfter), Ludwig Jakob mit Gitarre, Ferdinand 

Jakob, Anton Scharf 
1. Reihe stehend Johann Huber (Zaussinger Hans), zwei 

Unbekannte, Georg Jakob, Ludwig Schiendorfer, Franz 
Scharf, Johann Jakob, Philipp Jakob, Johann Stadler 

(Wirtssohn ), unbekannt. 
2. Reihe stehend: Johann Willinger (Gratzbauersohn), 
Georg Seid/, Johann Leitner (Wilhelmbauersohn, später 

Pfarrerbauer), unbekannt. 
Obere Reihe: unbekannt, Alois Bleier, vier Unbekannte. 

Gesellschaft Gundholling 1910 

Liegend Johann Hofstätter (Feldsepperlsohn), unbekannt. 
Sitzend: zwei Unbekannte, Max Stadler (Hasledersohn Jan 

der Zither, Franz Zauner, unbekannt, Anton Neuburger. 
1. Reihe stehend unbekannt, Franz Reischenböck, Josef 
Stadler (Hasledersohn, später Sieglhuber ), Josef Wöckl 

(später Binder), Max Heitzinger (Fischersohn J mit Gitarre, 
zwei Unbekannte. 

Obere Reihe: Josef Reischenböck, drei Unbekannte. 



Aus der „Aktiven Militärdienstzeit" -

Musterung um 1913 

mit Oberlehrer Fritz Bruckmayr (Mitte sitzend) und 
Johann Leitner - später Pfarrerbauer - (links außen 

sitzend), stehend: 3. von links Georg Janka, später 
Lackerbauer. 

Die Militärdienstzeit in der Monarchie dauerte drei Jahre. 
Für einen Besuch der Heimatgemeinde während des Militär­
dienstes gab es nur selten eine Bewilligung oder Möglichkeit. 
Vor Freude über die„ Tauglichkeit" zum Militärdienst stellte 

man sich dem Fotografen. 

Berta und Ludwig Bettmesser an ihrem Hochzeitstag im Jahre 1910. 

Ein fesches Paar, die Braut mit langem Schleier, der Bräutigam mit Zylinder. 
Die Braut war die jüngste Tochter der Krämersleute Georg und Anna Gerhartinger (Hofmark 8). Ihr 

Vater der erste Postmeister von Mining im Jahre 1872. Von den „zwanzig Kindern" des Ehepaares 
Gerhartinger gelangten nur fünfzehn ins Berufsleben. So groß war damals die Kindersterblichkeit. 
Berta Bettmesser führte als Witwe von 19 2 7 bis zur Pensionierung im Jahre 19 5 3 die Krämerei in 

der Braunauer Straße 1. 
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Das „Attentat von Sarajevo" war Auslöser des Ersten Weltkrieges 1914 bis 1918. 

Er begann am 1. August 1914. 

Die Gebets-Erinnerung (Totenbild) erinnert an das furchtbare Ereignis. 

35 junge Mininger opferten ihr Leben im Ersten Weltkrieg für Kaiser, Gott und Vaterland. 

Von der kinderreichen Familie Jakob in Untersunzing 10 fielen vier (Josef, Alo,s, Ludwig und 
Ferdinand) von zehn Brüdern dem Kriege zum Opfer. 

Stellvertretend für alle Gefallenen soll das Totenbild von Josef;lakob, dem ältesten Sohn der Familie, 
daran erinnern. 
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fbristlicbts Jlndtnktn 
an 

Jof�f Jafo6 
aewu. Wirt In irauenstdn, PI. m1nnln9 
derzeit beim Spezial,Sappeur,Bataillonin Rrtms �- d. D. 

weld)er am 27. lllol:lember · 1916 um 
9 Ul)r l:lormittagil im �ranfenl)aufe in 
Welil nad1 fur3em unb fd)mer3lid)en 
Eeiben unb �mj.lfang ber l)eU 6terbe• 
faframente im 43 Eebeniljal)re ftarb 

<.l)ie 'l)fllc(Jt tief mtc(J 3um l\>tieg l)htaua, 
smtt &oll ging ic(J bom 9elmatba·uo·. 
ßc(J bac(Jte (fuer fort unb fort, 
'IDenn ic(J auc(J n,eill' an frenbem Ort, 
llnb freute mlc(J anfa 'IDleberfeb'n, 
'IDenn l\'rieg unb Eiturm 311 �be geb'n. 
<.l)oc(J anbero bat'i! ber-9err gen,out 
llnb bat bott biet mic(J abgebolt. 
<nun tttb' in frember �b mic(J aus 
llnb bin in &ottes 'llaterl)aus, 
'IDeifi nlc(Jts bon li'rieg unb (f bcn(e!b 
llnb bin bott jeber Eiorg befreit. 
c;D'runt tröftet, il)r i!ieben, <fudj botatt: 
.'IDas &ott tut, bns ift n,oblgetan". 

<mein ßefno, 'llarm!Jer3igteit 1 

Bu gaben bei Eic(Jn,eftem (frfer, smtnning. 

„Sie 

waren 

ein Herz 

und eine 

Seele." 

Vereint 

im Leben! 

Vereint 

im Tod! 

Gebets-Erinnerung 
an 

Se. k. u. k, Hoheit den durchlauchtigsten Herrn 

f rz�erzog T�ronfolger 
Franz F er�inand 

und 

seine eilauchte Gemahlin, Ihre Hoheit, die 

H_erzngJn- Sop�ie Ho�en�erg 
welche Sonntag, 28. Juni 1914, in 
Sarajevo einem fluchwürdigen 

Attentate zum Opfer fielen. 

„Heil und. sel'ger Friede sind das 
Erbe des Gerechten, auch wenn er vor 
der Zeit den Tod kostet." 

„Weil sie eh! Liebling Gottes, ward 
sie hin weggerafft." 

„Barmherzigster Jesus, gib ihnen 
die ewige Ruhet" (7 J. u. 2so T, Abl.) 



Beim Stadler-Wirt (heute Eder, Postgasse 6) um 1912: 

Am Foto, unbekannt, Anna Bleier (später Schickenederin ), 
Kreszenz Stad/er (Wirtin) mit Töchterlein Kreszenz 
(später Wirtin in Leithen), einem Sohn und Gatten Johann 
(Wirt) 

11Georg Kopetzky - Wagner" steht am Schild der 

Wagnerwerkstätte (später Voglmayr, Querweg 2). 

Am Foto der Wagnermeister Georg Kopetzky mit erster 
Ehefrau Maria, den Großeltern und sechs (Georg, Karl, 
Aloisia (Pichler ), Lina (Graf) und Maria, von sieben 
Kindern. Am Arm Sohn Josef. 
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}In meine Uölfer ! 
f 8 war mein ftf}nlid)fltr WunfdJ, oie ,af)re, öh? lnir Ourd} lßoltee lßnaöe nod) befd}icöen Jim), Werfen Öre 

Srietkno Ju weilJen unö meint' t:>ölfcr oor örn fdiroeren fl)pfern unö !afhn öee füiegea 3u bewaf1ren. 
Jm Rate öer t1orfef)ung warö u antkro befd)lofTen. blr Umtriebe eines f)aßerfüUten lßegneta Jmingen imd), 

3ur Ulaf)t•ung öer lff)rt meiner monard)ie, 3um 'cd)u(le iI1rea Jtnfef)ene unö if)rer mad}tflrUung, 3ur 6id)rrung ilJrre 
Befi(lflanöra nad) langen :JnlJrrn öto Stieöeno 3um 6d}merte 311 gnifrn. 

mit rafd} 1.u?rgefTrnörm Unöanf f)at öao Aönigreid) 6el·bien, öae non öen rr/lcn 11.nföngen ftinrr flaatlid)en 
6i?lbflänöfgfeit bis in öle neuefh? 3rit oon meinen t1orfal1ren unö 1Uir gefhil}t unö geföröert 1110rötn war, fd)on oor 
Ja!Jren ö,m Weg offenu Srinöfeligftit gegen IOftertC?idJ•Ungarn bdtdl?n. 

}lla JdJ nadJ örti jahrarijntcn frgC?nauoUu Srfoö1?naarbtit in ßoanien unö Otr fjrr3rgouina \fülnl? .E;rrrfdJcrrcd)h 
auf öirfc !änöcr crJlrccftr, l)at Oiefe meine Uerfüguno Im Rönigrrfd)r 6rrbien, Oerfrn Redjte in feiner Weife urrfef}t 
wuröen, Jluobrüd)r 3ügrllof1?r !riörnfdJaft unö erbittertJlrn fjarfra lirruorgrrufrn. lfüinr Regierung l1at öamala uon Orm 
fd)Öntn Uorrrd)h Ora 6tärfcren '81?braud) grmad)t unö in öußtrJlcr nad)ffdJt unö milöt uon 6rrbicn nur öir fjrrabfel)ung 
feinte fjtrreo auf örn Srieötnoflanö unO Oao t1erfpm1Jen orrlangt, in fjinfunft ölt ßal)n Oro SritOtne unö Ort SreunöfdJa� 
3u geijrn. 

tlon Ormftlbtn '8tjJle Orr mößigung gtlefüt, fiat fadJ Ulrinr Regierung, afe 6erbirn oor 3nh?i �nl1ren im finmpfr 
mit örm türfifdJtn füid)C!' brgriffrn war, auf öit UlalJrung ÖC!'r widJtigftrn !rbrnebroingungrn Orr monardJie brfd)ränft. 
Oiefer fjnlfung hattt 6erbitn in rrflrr !inie oir lfmid)ung Ora füirg113m1:>d'ta 311 orrönnfen. 

i)iC!' fjoffnuno, Oaß Oae frrbifd)e fünigrtidJ Oir !angmut unö SrirOrnolitbr meiner fügirrung würöigtn unö fein 
Wort C!'inlöftn werör, hat ffdJ nid)t erfüllt. 

Jmmer ijöl)tr !Dörrt Orr (jaß grgrn mid) unö mein fjouo empor, lmmrr untmfJülitrr tritt Ooe 6trrbrn 3utage1 
untrennbare '8tbirte QjftrrrridJ•Ungnrna gewaltfam foa3urcißen, 

ifin urrbrrdJrrifdjra 'irtibrn grC!'ift über Oft <8rrn3e, um im 6üöoflen Ocr monardjie Oir '8runölagrn flaatlidjrr 
©rönung 3u untergraben, Oaa Uolf, Orm Jdj in lonöeeuäterlidJer !iebr mtinr ooUr Sürforgr 311wtnOe, in feiner "ifreur 
3um fjmfdJrdioue unO 3um tlnterlanöe wonfenö 3u modpm, OiC!' fiHanwodJfenöe 3ugenö frrr3ulC!'ften unö 311 freuellJnften 
"ifoten öra Wafimo/t;re unö Ore fjod)oerrntre nufäurri3en. <Eine .!ltifie uon moröonfd)lägen1 rinr planmäßig oorbrr1:>iteft 
unö öurd)gefüfirtr Ucrfd]wörung, Orren futdJtbaree <8eHngen lTiidj unö mtinr treuen t)ölfer ins fjer3 getroffrn ·11nt, bilöd 
öie weftl)in fldjtbarC? blutige 6pur jener gtl)rimrn madjrnfdja�rn, öie non 6erbirn aue ine IDerf neref}t unO odeitet !lluröen. 

i)iefem unerträglidjen 'treiben muß <Einl)nlt geboten, öen unauffJ6rlid)tn fjernuoforötrungen 6rrbirne ein !fnöe 
bereitet weröen, foll oie <ffJrr: unö Würöe meinrr monordJie unor:rlrf}t edJaften unö ifJtC? Jlaatlidje, wirtfdJaftlidje unö 
militärifdje <Entmf(flung oor beftänö/gen ifrfd)ütfrtungen beronfJrt bkiben. 

Utrgebtna ijot Ultinr Rtgierung nod) einen lef}trn t1erfudj untrrnc.mmen; öitfeo öfel mit frfrölfdjtn lTiitfr!n 311 
ureid)en1 6erbll?n OurdJ eine ernfle mal1nung 3ur Umfrl)r 311 brwegrn. 

6erbirn ijot ÖiC!' maßoolien unO gertd)tcn Soröerungen lTitfner Regierung 3urüd'gewiefen unO eo obgdr!Jnt, fenrn 
l)nfd)hn nadJ3uFommrn, Oerrn ifrftillung im !eben Ocr Uölftr unö 6toaten Oir natürlidje unö notlllrnöigr 4'runo!Ogr Ora 
Sricöene bilöet. 

60 muß Jdj Oenn Onron fdJreiten, mit Wnfftngewa[t öie unrrläßlidJtn ßiirgfdJn�en 311 fd)nffen, oie meinen 6tanten 
oie Rul)e im Jnnern unö Oen OouemOen Srieöen nodJ außen fid)ern foUen. 

Jn Oieftr trnflen 6tun0C!' bin Jdj mir Orr gon3en Vragweitr rnefnra !fntfdJlurfea unO Ulrinrr Uerontwortung 
oor Oem JU!mäd)tigen· ool/ bewußt. 

Jdj fJabC!' allee geprüft unO erwogen. 

1 Jdj uertrnue auf 1Tirine t)61fer1 Oit fldj fn ollen 6Hitmen ffete (n lfinfgfeit unO Vceue um nteinen Vf}ron 1 gefcf:art fJaben, unö für Oft f(Jrt, '8rößr unö mad)t Oro t1atrdonöea 311 Oen fcf)werffcn (l)pfern immer brrrit waren. 
JdJ nertroue auf QjJlrrreidJ�Ungnrna tapfere unö oon fJingebungauoller l3rgeiJlerung erfüllte WeijrmadJt. 
UnO Jdj orrtraue auf ötn }=illmädJtigen1 Oaß <Er meinen Waffen öen 6ieg uC!'rleiben umOe. 

§ § 1 th !3aö Jfd)l1 ö,n 2s. :Juh 1914 

jfQß3 '"' tp� ffl. p. � 1 
Go�����!@��®l�����owJJ 

!'nut Don �•f<l fürlnrr In 11\Ro�. 

Kaiser Franz Joseph 

1848-1916 

Zur Erinnerung an sturmbewegte Zeiten. 

An Meine Völker! 



Erinnerung 
an das 

erste heilige 

Meß.: Opfer·· 
des Priesters 

Johann N. f fermentin · 

am 6. August 1906 
. in der 

Pfarrkirche zu Minning, 

„O Würde der Priester, in 
deren Händen Gottes Sohn wie· 
im cchosse der Jungfrau· Maria 
.Fleisch annimmt." 

HI. Augustin. 

·L.;ressver1.-insdruckerei Linz. i565.I.J6 

Die letzte kirchliche Feier vor dem Kriege war am 29. Juli 1914 die Primizfeier des 
Michael Hermentin. Drei Söhne der Familie wurden Priester. Der Vater war Eisenbahner 
und die Familie in Gundholling 7 (Wührer) wohnhaft. 

Das kleine Bild erinnert an die Primizfeier des Bruders Johann 
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Kun�mar�un� 
Der L 1. 6tottboltml im finbmootume �enerre1m ob Drr finns Dom 

11. 3önner 1915, betreffenD Den 

2JrtleOr mit fflrDö« in fflof t= nnb 
61onroemr rDen. 

!lllf fflr1D Des § 54. !lllf 111J 2 Drr ffletoerbeorDnuno totrD bis 

Ollf !JlDerrllf 1tenoot in fflßff = unD smonroetoerbe=!Betrieben oner !et 

fflebö« troenDtoe1mer fflottlo Ollf Den fflßfftif men für Die fflöffe bereit= 

iubotten. 

fis iff Dielmebr Dem fflnff e Dos Don ibm Derlonote ffleböllJftii« 

iu Drrobfo(ßen. 

!ief e !ltt Der fflebö«soboobe Ut in Den ffl�tlolßlen Dmm !In= 

f mmo bellnUmomen. 

!JorttebenDe !lnorDnunoen treten 001 lt. 3önner 1915 in !Jtrlf omreit 

Der k. k. Statthalter: 

Handel m. p. 

'lnl-. kd ..... aermn,.,. 

Plakat der Kundmachung vom 11. Jänner 1915. 



Der „Krieg brachte Not und Versorgungs­
schwierigkeiten". 
Getreide- und Mehlvorräte wurden erfasst und 
aufgenommen. 
1915 Brot- und Mehlkarten eingeführt. 
1916 gab es bereits Lebensmittelkarten für Brot, 
Butter und Fett, Zucker, Kaffee, Fleisch . . .  
1917 Seife. 
Die Versorgung brach nach Kriegsende 1918 völlig 
zusammen. 

,,Hamsterer und Schleichhändler" waren unterwegs. 
Der Tauschhandel blühte. Geld war nicht mehr 
begehrt, wohl aber Waren. 
Erst ab 1923 war die Lebensmittelversorgung wieder 
gesichert. 

Ob■rl•l•-•loh. 

Fettkarte. 
213. bis 274. Woche 

24,110, 1920 III olmlffolllcl 
11,112. l92L 

272 262 262 2.U 232 2'l'.! 1 WI t'elt 1 WK t'eU l WII f'elt 1 W1I J.'ett 1 WJl ••.-11 1 W1I 1,'ell 
ll.J�i:/TJl! L/IO.�J1l.{1ll IJ,/l.�IJ1T. li.,f,.1�;1u..,& ....... �j11U. tl.f'.�_1:,:11,10 

271 211 2il 241 231 221 1 WI Fett t WK l'en l WX t·eu 1 WX •·eu 1 Wll •'eu 1 WW: f'ett IJlt.r,;:0,/lt. U.Jt.1�/-/10 IT.Jf.::1U./1 . ....._ t�t''Jb. n.,t.1=t �- 1.1./l\��L 
270 260 2ö0 240 230 220 1 W-. Fell l WI f'ell l Wll l'eU 1 W11 t'eU 1 WJ( •·eu l WK f'eH 

K. k. o.•O. Oberösterreich 

Ausweiskarte über 
'U ff den Verbrauch vo0: .1. 1a ee 

Stattholtaral, ----- (Kaffeekarte Muater B). -----

Gültig vom 9. Juli bis einschließlich 2. September 1916 
(1. K11:ffeekartcn--Perlode) 

für eine Verbrauchsmenge von 1 /" KIiogramm gebrannten Kaffee 
rur eine Person.· 

�!::�t=�:���
11
e";ha�:��:'�.!1id

r

b:Gi�:H !�t'i�fc.
u

bf. 
d: 58�s1r:4�:n;.rtn t::�r��t� .. :;::�t� 

_.. Diese Karte ist nur lnnerhelb des Landes Ober�slerreloh aOlllg. --
1/8 Kilo 

gebrannten Kaffee. 
1/8 Kilo 

gebrannten Kaffee. 

K. k. 0,•6. '/, Kilo '/, Kilo 

• 
Ober6sterreich 

Ausweis 
Zucker Zucker 

über den 1/, Kilo 1/, Kilo 

St,tthitlter•I. Verbrauch von Zucker. Zucker Zucker 

GOltlg vom 14. Mal bis elnschließllch 10. Juni 1/, Kilo '/, Kilo 1916fQr eine Verbrauchsmenge von 1 kg Zucker. 
DerVetlmuf 1'0n Zudi:er !1t nur 1e((!n Abtrennunt d�rentaprechen-den ALsehnltl.ll i;rosbt1"1.. Naebdruck �"Crbo1en. Zuwlderhandeln wird bestraft mit Geld bis zu 5000 K oder Arrest bis 

Zucker Zucker 

zu 6 Monaten, allenfall1 b.nn auch der Ver1u1t einet Ge•�tbe• bcreebtJgu11g a11&ge1proehen weiden. 1/s Kilo 1/s Kilo 
Die Ausweiskarte 1st nur Innerhalb des Landes Ober• 

Zucker Zucker Österreich gültig. 

-·-· 

Butterkarte 
llu die 29. bis 32. Woche 

1514. bis ■lnlchl. 12./5, 1917. 
M•na• Mr 1 Wodle: 

100 g Butter. 
Nr Kllldv vom Yolland.ten erwl:en �I• aia vollendetan dritten Lebens-j■bre dl• Hlll'le. 
e:���:d��i�z�:ir�j\�3:Si::•:•r. 1111 NOO l. lrtnl �II JI 1 ■1utH, aHulaJls Y1rtut 111,r ln1th�1f'IC9tlp11, 

l, t L·I, • Sltltllltlfll. 

.. ... .., •• 
25eButter 25eButta, 25eBllltar 25eBotter t./1.b!Jo •J&.b!Jo .. ,.,. l!.J,L �!• l�liU ,.,..unr ..,.w, D.;t,.lflf 

.. •• .. .. 

25eBulter 25e81tt1r 25e81lt1r 25eBulllr ..... -.b . .,. .. ...... 11./,L llile 

1...._m, ,,._mr ll-tl,19lf l '41817 .............. .. ............. ............... ................ 
.. ao .. •• 

25eButter 25.rButt,r 25eButt1r 25e8Utlil ...... ..,.. ... ..,. .. .... ... 
a�.m, 1.,a.191.f • ._m, D./'- Ult 

a, •• •• H 
25eButter 25eButter 25eBotter 25eButt11 

-'-!"� � ... �: 
�.r• ': :,.s;.•� 
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FRAUENSTEIN a. Inn (Ob.-Östr.) 
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Für den farbigen Druck der Ansichtskarte von Mining 
(westliche Ortseinfahrt) hat die Krämerei 

Cerhartinger im Jahre 1911 den Auftrag an 
die Kunst- und Verlagsanstalt Hans Permat in 

München 46 gegeben 

Diese Ansichtskarte wurde 1916 an Herrn Alois 
Gerhartinger, KK Garnisonsspital Nr. 4, III. Abthlg. 

Militärpflege in Linz, geschrieben. 

Die viergeteilte farbige Karte mit Frauenstein und 
der Kirche wurde 1924 nach Hundldorf in 

Niederbayern gesandt. 



Gruss aus fvlinning ,,Gruss aus Minning" 

stammt aus der Jahrhundertwende und wurde mit folgendem Text am 3. März 1916 von Zenzl 
Furtner, Leierertochter in Mamling 15, an ihren Vater Florian Furtner, der im Kriegsdienst stand, 
geschrieben „An Wohlg. Hern Florian Furtner k.k. Landesschützen Regerment N-2.1. 

Ersatzkompanie 4 Zug Enns. 
Lieber Vater. Anfang meines Schreibens Grüßen wir dich aus der Weiten Ferne (Anm. des Autors, 
Enns war vermutlich damals eine weite Entfernung). Wier sind alle gesund Bei dir das gleiche Den 
Mist haben wir schon eingerübel. Die Scheider auch schon gestalteb mit den Wiedhagen auch bald 
vertig. Der lole ( vermutlich ein Tier] ist schön aber bugel wird er bisel bei Hatting er (heute Zauner] 
haben das Schwein abgestochen. Viele Grüße von Deiner dankbaren Tochter Zenzl." 

Auf der zweigeteilten 

Ansichtskarte ist oben die 

Krämerei Erler (heute 

Schwendtner, Bahnhofstraße 3) 

und unten das 

Metzgerhaus, Hofmark 13, 

mit dem Gasthaus (links) und 

der alten Schule. 

MINNING, Ober=Oeat. 
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Totenbild des Kaisers. 
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Jrinnerung an den Europ. Krieg, 1 9 1 4 1 1
1 
steht auf 

dem Schild mit den sechs Mininger Militaristen. 

Stehend Johann Schieß/, Anton Scha,j, Alois Bleier, 
Eduard Aigner (Tennmeister J 

Sitzend, Anton Stephan (Moser) und Holzman in 
Peterer Bergham . 

Mit dieser Karte wurden Grüße aus Südtirol am 15 .  XIJ. 14  
von Anton Scharf an den Freund Alois Kratzer übermittelt 

Folgender Vermerk ist angebracht „ Überprüft K u.K. 

Zur frommen Erinnerung 
nn 

Se. kals. u. kön. apostol. Majestät 
unsern nllgellebten Monarchen 

Franz Joseph I. 
Kaiser von Österreich 

K6nlg von Ungarn etc. 

geboren am 18. August 1830, den 
Thron bestiegen am 2. Dezember 
1 848, sanft verschieden am lt . No• 

vember 1916. 

R. I. P. 

Österreichs Völker trauern, weinen, 
Denn, der allen Vater war, 
Er, der edelste der Fürsten, 
Liegt .nun. �uf der Totenbahr'. 

Def!noch gl_üddlct,, da die Liebe 
Dir die Toten,w�e hält ; 
Glücklich, weil Im Land des Friedens · 
Du den Seligen nun belgezählt. 

Sperrkommando Tenna. " 

.Meinen geliebten Völkern sage Ich vollen 
Dank fOr die treue Liebe, welche sie Mir 

. und Me)nein Hause lrt glOckllchen Tagen, 
wie In bedrängten Ze llen betötlglen•. (Aus 
dem Teslamenle). 
.Ich bele ,u dem !'lllmächllgen, daf> er 
Meine Völker segne•. (A. d. Manlfesle 1898). 



Kaifer Franz :Jof efs 8bfchiedsworte an feine 
Oölker und an feine Wehrmacht. 

„Oleinen geliebten Uölhern fage Ich oollen Danh für die treue 
Liebe, welche )ie aJir und aJeinem Haufe in glüchlichen Tagen, wie 
in bedrängten Zeiten betätigten. Das Bewujltfein diefer Elnhänglich­
heit tat aJeinem Herzen wohl und jlärhle CDkh in der €rfüllung 
fchwerer Regentenpflichl. 

CDögen )ie diefelben patriotifchen Ge)innungen aJeinem Regie­
rungsnachfolger bewahren 1" 

„Eluch (Deiner Elrmee und l'lolte gedenhe Ich mit den Gefühlen 
gerührten Danhes für Ihre Tapferheit und treue €rgebenheil, 

Ihre Siege erfil11ten aJich mit freudigem Stolz, unoerfchuldetes 
CDijlgefchlch mit fchmerzlicher Trauer. 

Der oortreffliche Geijl, welcher Elrmee und l'lolle fowie CDeine 
beiden Landwehren oon Jeher befeelle, bürgt CDir dafür, dajl CDein 
Regierungsnachfolger nicht minder auf )ie zählen darf als Ich." 

Franz Josef, 

Kaiser Franz Josephs Abschiedsworte an seine Völker und an seine 
Wehrmacht. 

Kaif er Karl an die k. u. k. Wehrmacht. 
8rmee- und Flottenbefehl. 

Soldaten ! E!uer Ober)ler Kriegsherr, mein erhabener Grojlohelm, Kaffer 
Franz :Jofef 1., der durch :Jahrzehnte E!uch, E!ure GrojloAter und Oäter mit Liebe 
und Plirforge geleitet, wie ein Oater filr E!uch geforgt hat, i)l zu Gott heimgegangen, 

Stets ein leuchtendes Oorblld foldaltfcher Pflichttreue, haben weiland Seine 
CDaJe)lät bts zur äujler)len Elnfpannung feine Weisheit, fein ganzes Sein, dem 
Wohle des Osterlandes geweiht; fo lange die KrA�e Jlandhielten, waren feine 
Gedanken bei E!uch, feinen geliebten, brauen Kriegsleuten. 

Soldaten ! Die harten, aber rnhmuollen Tage diefes Riefenkampfes habe 
Ich blsnun mit E!uch durchlebt, 

In grojler Zelt, aus E!urer CDltte, trete Ich Jetzt als Ober)ler Kriegsherr 
an die Spitze meiner kampferprobten Elrmee und Flotte, In dem unerfchiltter­
llchen Glauben an unfer heiliges Recht und an den Sieg, den wir, mit Golfes 
Hilfe, im Oereln mit unferen treuen Oerbilndeten, unferer gerechten Sache er­
kämpfen werden, 

Der Gel)l des erlauchten Oerbllchenen wird um E!uch fein, E!uch anfpornen 
zu weiteren heldenha�en KAmpfen, auf dajl es uns uergönnt fel, an feiner Bahre 
den Siegeskranz niederzulegen, als Zeichen unferer freuen tlankbarkelt filr all 
die Liebe und Plirforge, die fein edles Herz unausgefetzt fchlagen Uejl flir feine 
freue Wehrmacht. 

lOfen,_ am 22. Oooember 19{6, �arl m. p. 

Kaiser Karl an die k.u .k. Wehrmacht. Armee- und Flottenbefehl. 
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An Georg und Kreszenz Pichler, Amberg 1 2 , erinnert dieses Foto 

aus der Zeit um 1 9 1 0 . Kopftuch und Uhrkette trug die Grießbäuerin ,  

der Bauer e in Hemd mit dem damals übl ichen Stehkragen 

Maria Andorfer, Mitbesitzerin der Metzgersölde Nr. 1 5  (Hofmark 1 3 ) , 

l ieß e in Erinnerungsfoto mit ihren beiden Töchtern Alois ia (Furtner) 

und Katharina (Zechmeister) im festl ichen Kle id mit Kopftuch und 

einer damals übl ichen Uhrkette mit Taschenuhr machen .  Kopftuch oder 

Goldhaube trug man bei festl ichen Anlässen .  



„ Gesellschaft Amberg Jährt zur Hochzeit nach 
Treubach - i 9 i 9 ", 

vermerkte der Besitzer des Fotos auf der Rückseite. 
Festlich geschmückt wurden Pferde und Leiterwagen für 
solche Fahrten. Abfahrt war beim Gasthaus Stadler (heute 
Eder, Postgasse 6). Im Hintergrund die Simmerlwagnersölde 
(heute Sehwahl, Postgasse 5). 
Fotograf E. Wolkerstoefer aus Braunau a. I. kam zur 
Aufnahme dieses Fotos möglicherweise zu Fuß nach 
Mining. 

Erinnerungsfoto an die Schulzeit der Geburtsjahr­
gänge 1910 bis 1912. 

Es muss wohl sehr gemütlich gewesen sein, als man noch 
baefuß zur Schule gehen duefte oder aus Sparsamkeit 
(Armut) gehen musste. Die Aufnahme mit Lehrer Franz 
Plechinger wurde am 4. Mai 1923 gemacht. 
Einige Schüler(innen) auf dem Foto sind noch in 
Erinnerung. 
1 Reihe stehend Zweite Paula Aigner ( später Urzin ), 
Sechste Maria Schiendorfer, in der Folge Aloisia Ecker 
(Dickmann), Paula Kappler (Pils), Maria Buttinger 
( Mayr), und mit dem hübschen weißen Kragerl Marianne 
Wöckl (später Rumplin ), Zäzilie Neuburger. 
2. Reihe stehend, Siebter Hans Seeburger (Stögersohn), 
Zehnter Franz Kreilinger (Schustersohn). 
Obere Reihe, Zweite Berta Bettmesser (Niedergrottenthaler ), 
Achte und Neunte, Maria Danecker (später Grießbäuerin ), 
Paula Eiblmayr (Mayrböck). 
Dreizehnte, Anni Frauscher ( Wirtstochter in Sunzing). 
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Das Bild wurde 1919 beim Bau des „Mam1inger Wehrs 
an der Müh1heimer Ache" aufgenommen 

Bauherr war Franz Wiesner, geb. 1859, von Altheim. Viele 
Arbeitskräfte sieht man auf der Baustelle, da es keine 

Maschinen zur Arbeitserleichterung gab. Das Hochziehen 
von Säulen wurde durch Stricke erleichtert, wie man am 

Bild sieht. 

Als Schutz für die Kleidung wurde eine „Schernplödern" 
(Lederschurz) getragen. 

Rechts außen Leopold Daringer, links Anton Mairhofer, 
Schifjodl. 

Über 30 Männer standen im Arbeitseinsatz. 



31. 57 /K. W. tr. A.: 

Kundmachung 
· ber 

t,rob. 2anbeeregierung für Dberöfterreid) 
uom 4. S:c6ruar 19 L !l, betreffenb b110 

�erbot ber �b,altnng . non �an3unter• 
,auungen, �od)3eite- u. 2eidJenmii,lern, 

l owie ii�nl id)en 6la1 tereien. 
3m \1i116licf auf bie beqeitigc nngiinntge allgemeine �erforguug� 

tage in beu 6täbten unb Jubu�ricotteu ßnbet l:lie µrouijoriid!e �anbei• 
rcgienmg auf @ruitb bes§ 7 ocr faijerr. l8m1r1n11mg uom 20. !µril rn54, 
�.,QUBl. 91r. 9fi, 6i� auf tueitere6 fiir g1m& DberöftmeidJ bic - 111it 
einem übermöfJigen l!ebensmilleloerbroud) ffir ehwtne 
uer6unbene · - lllb�altung ,uon :tau�unter�altungen, .podJ3eit� unll 
i'eid)enmä�krn, fowie ä�nlid)e @a�mieu 

s c 3u verbieten. St 
�ie 9lid!t6ead!tung bicfe0 fofort in Straft tretcnben �erbote0 

wirb, fofetne nidJt ein �renger �11 a�nbenber Xatbeftanb uorliegt, an ben 
l8emnnauern, · ben beteiligten @aftwirten unb allen anl:leren WWfd}ulbigen 
gemiia § 11 ber 3itierte11 �er�rbuung 111it einer @rlllftrafc bi� 200 K 
oller irren bii3 Jll 14 :tagen n�a�nbct. �föid) BulaB ber in ?Setrad!t 
fommenbeu 6µe3ialbeßiu11111mgen 1Dcrbe11 überbie\3 bie uorgcfunbenen 
i1ebe110mittel bejdJlagua�mt null 311 @unßen De6 · 6taat0fd!ave� für 
.Bwede ber �olfsuerforgung für uerfaUen erflär_t werben. 

Jroutrortr�e fnitbesregierung für f berö�errei� 
Jnr. OJtulter m. p. 

Kundmachung der prov. Landesregierung für Oberösterreich 
vom 4. Februar 1919. 

Warnung! 
Hamstern verbotenf 

]ebe bei ben f)amftemn oorgefnnbene menge oon ffltbl, 6tlrtldt, K.artofftl, 
Jtn 1nd Jltlfcb, fowie aller anberen ftaatlidi bewirtfd)afteten �rtiM muli nadJ 
ben beftel)enben Vorf diriften oon ben ooruf enen ©rganen 

ausnahmslos beschlagnahmt 
werben, oqne bali für bie befdJlagnaqmlen ©üter ein lftttgelt be3al)(t wirb. 

Jebe.s unbefugte Verfd)leppen obgenannter Waren, fowie jebe 
Vorfd)ubleiftung �ie3u unterliegt ber gefetlid)en ��nbung. 

Der Bezirkshauptmann in Braunau am Inn. 

Warnung! Hamstern verboten! 
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©emeinde ffiining. 

10 
: 3el)n : 

fjeller 
Diefer (IJurfd)cin roird in der 3cll oom 15. bis 
31. Dqemb�c 1020 in g�[('t;lid).!m 13arg�lde cingC'l6fr. 

fjans Brettfd)ncida Jol)ann Seetmrger 
13ürg('tm.=5tdlo. Uürg('rmc1ftcr 

Jofef TOillinger, <13rnwindcrar 

Jede Tiad)ol)mung wird gcJcijlid) bc[rra[t. 
i:';�11�,l - J ........ . 

·©e-�e·1�·cti-·m1�i�g:··� ---------------: 
Q3utfdJein 20· 3roan3ig � 
: über : fj e r { e r ,! 

Dicf\'C <5�1tfd}dn mird in der 3rir oom 15. bi5 
31. Dc:,cmb:l 102c in {ll'fc1:;lidJC'lll füirndctc- .-ingclöft. : 

Jol)ann Seeburgcr: 
13urn1..·rn1.<31d1t,. l3lii:nrrmcifter : 

Jo[ef !1Jillinger, <1k:n<i11,1,rn1 E 

kl1C nact)�1!Jmung mircl gcfrr;lich b1..·frrnft. : 
a■•.,•••d 

Die[cr <13ut[d)cin wird in d<r 3eit oom 15. bis 
31. Dejember 1920 in gc[et;lid)em ßargclctc eingelöft. 

fjans Brett[d)neider Jol)ann Seeburger 
ßürgcrm. ::-Stl!llo. ßt.irgermt:ifter 

Jo[ef TOillinger, 0emcindctat 

Jede Tiod)al)mung wird gcfet;lid) be[trofl. 

Nach dem Ende des Ersten Weltkrieges und dem 
Zerfall der Donaumonarchie war als eine der vielen 
Auswirkungen dieser Ereignisse auch der Mangel an 

Rohstoffen - und hier vor allem an Buntmetallen -
drastisch spürbar geworden. In den Geldbörsen fehlte 

das Kleingeld. 
Als Ersatz für das zur Mangelware gewordene 
Münzgeld wurden in den meisten Gemeinden 

Österreichs im Jahre 1920 „Notgeldscheine" 
ausgegeben. 

Am Notgeld der Gemeinde Mining mit einem 
Nennwert von zehn, zwanzig und fünfzig Heller 

waren auf der Rückseite die Schlösser Frauenstein, 
Mamling und Sunzing abgebildet. 



!Reqt'm,mt 9/-V-I-, o,,,r.-v#/ 
uurq i!t'n u. s_oqm1't se1iJerm_up, ai::111)1'/Jn u. llmn

�
r #'Jesa!J.unflS, I,,v· "der am f!J. a"r,; 1{!15 fnft,/, 

'Ullerqall,; der e.rtunr; rn ctfe.., 
,.!'aqer 'Jlstmchan 1a/11'1ri'ent1m:rdi, 
"'m fbl. efcp�.1qw cturdz,,fi'llt'rten 

, Jfe7dl u. wurde dann am .M. f![ov, pcm durctz. den cfJ,1eJt?anal naclz nuar 19i1 nach d'i'flJ u. am 11. 
f;;Jermaf 9uru·c12y wo er alJ', 

re entla.YSen wurae. ,_, 

///�/#""""-"$C"'1',,:1#/ 

Kriegs-Chronik 1914-1918 von Josef Hebertshuber. 

45 



46 

Sehr nette farbige Karten gab es in der ersten Hälfte des 20. Jahrhunderts für die Übersendung von 
Weihnachts-, Neujahrs- bzw. Ostergrüßen. 

Seit Beginn des Telefon- und Computerzeitalters um 1990 werden gute Wünsche per Telefon, 
E-mail oder Fax übermittelt. Der private Schriftverkehr hat sich vor der Jahrtausendwende 

wesentlich reduziert. 
Herzliche OstergrüBe 1 



Von der Glockenweihe am 26. Februar 1922. 

Der Glockenwagen wurde vom Maierhofer in Amberg 
bereitgestellt, es waren ihm drei Paar Pferde vorgespannt. 
Im Festzug vom Pfarrhof in Kaltenau 3 zur Pfarrkirche 
zählte man 60 Fuhrwerke, von Pferden gezogen 

Am 15. August 1924 fand die Jubelfeier 
,,400 Jahre Pfarrkirche Mining" statt. 

Das Jahr 1524 weist auf den letzten Zubau zur 
Pfarrkirche und zwar der „Paumgartner-Kapelle" 
(heute Marien- oder Kriegeraltar - erbaut 1920) hin. 
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In der Zwischenkriegszeit gab es in Mining 
,,fünf Zechen und zwar die Amberger-, Berghamer-, 

Gundho11inger-, Hofmark/er- und Sunzinger Zeche". 

Gesellschaft „Minning", 192 1 (Hofmarkler). 

Am Foto liegend, unbekannt, Ludwig Huemer (Brodmann), 
sitzend, drei Personen unbekannt, Georg Junghuber 
(Eisenbahner), Josef Romberger, Josef Schaurecker, 

hintere Reihe, Matthias Schaurecker, Georg Janka, später 
Lackerbauer-Schneider, 2 Unbekannte. 

Gesellschaft „Gundholling", 1922. 

Liegend, Die Zwillingsbrüder Georg und 
Hans Grabner ( Gütlbauersöhne J 

Sitzend Fritz Heitzinger (Fischersohn), Jakob Amberger, 
Max Heitzing er (Fischer) mit Gitarre, 

Max Stad/er (Hasledersohn), unbekannt, Josef Hatheyer 
(Mund/), Ludwig Hatheyer (Mundlsohn, später Schmied 

in Harterding) 
Obere Reihe stehend, Eduard Aigner (Tennmeistersohn), 

Josef Gartner, Engelbert Steidl (später Fürthaller), 
Johann Hebenstreit (Webersohn ), Josef Heitzinger (Fischer 

Sepp), Georg und Franz Furtner (Leierersöhne), 
Josef Spitzer. 



Gesellschaft „Amberg", 1922. 

Liegend: Georg Pichler (Grießbauersohn), unbekannt. 
Sitzend 2 Unbekannte, Johann Stad/er (Wirt), unbekannt, 
Jobann Leitner (Wilhelmbauersohn, später Pfarrerbauer), 
Fritz Jakob, Ludwig Eiblmayer (Haschsohn, später Groß); 
1. Reihe stehend unbekannt, Ludwig Gradinger 
(Jodlbauersohn ), Georg Seid/, 2 Unbekannte, 
Anton Mertelseder (Holzmann), Jobann Gurtner, 
Franz und Josef Eiblmayer (Hasch söhne J 
Hintere Reihe stehend: Karl Jakob, unbekannt, 
Hans Kreilinger, unbekannt, Fritz Heitzinger, unbekannt, 
Matthias Stadler (Wirtssohn, später Wagner in Elling), 
Johann Kainhofer, Johann Hatzmann (Messerer ), 
Alois Stadler ( Wirtssohn, später Wirt in Obernberg). 

Gesellschaft „Minningerbergham", 1929. 

Liegend, Johann Berg er mit der Ziehharmonika ( aus 
Kempten in NÖ.), Schmiedgeselle bei Etz mit der Geige, 
Sitzend Josef Hatheier (Weidingersohn ), 
Georg Aigner (Klinger, Bürgermeister 1938-1945), 
Alois Kreil (Maierhofer), Matthias Asen (später 
Schickeneder), Georg Rögl (Ellingersohn), 
Engelbert Schieß/ (Urz), Alois Eichelsberger 
(Faschingbauer J 
1. Reihe stehend Johann Schieß/ (Urzsohn, später 
Rumpl), Franz Hatheier (Weidinger), 
Johann Eicbelsberger (Faschingbauersohn ), 
Josef Treiblmeier (Kaltenauer ), Josef Schieß/ (Urzsohn, 
später Süss), 2 Unbekannte, Alois Aigner (Klingersohn, 
später Heilstern Wirt); 
Obere Reihe: Hans Gras/, Alois Blei er (Binder), Georg 
Strasser (später Zimmerlenz), unbekannt, Georg Rosner. 
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Beim Klinger in Unterbergham 2 um 1924. 

Am Foto: Die Söhne Franz (mit dem Pferd), Alois 

(später Heilstern-Wirt), die Töchter Maria (Stadler), 

Anna (Antlanger), Bäuerin Aloisia, 

Tochter Paula (Urzin) und der Bauer Georg Aigner 

mit zwei Dienstboten. 

Viele Bauernhäuser zierten, so wie beim Klinger, zwei 

Schrout (hölzerne Balkone) Jener im ersten Stock 

erstreckte sich hier sogar über die ganze Hausbreite. 

Taubenkobeln im Dachgeschoß waren keine 

Seltenheit. 

Der Bauer Martin Jakob, Höfter in Obersunzing 5, 

mit zwei Pferden, Sohn Martin, Bäuerin Theresia, 

Tochter Frieda und einigen Dienstboten um 1932. 



Die Währung im Wandel der Zeit -
Von der Geldentwertung 

Bis 1892 galt als Zahlungsmittel in der Monarchie der 

Gulden (Kreuzer). An seine Stelle trat die Krone 

(Heller) Nach dem Ersten Weltkrieg kam es zu einer 

galoppierenden Inflation, deren Höhepunkt 1923/24 

erreicht wurde. 

lm Mai 1924 kostete ein Liter Bier 4000 Kronen, 

einen Monat später 5200 Kronen. 

Am 20. Dezember 1924 trat nach heftigem ,,Für und 

Wider" das Schillinggesetz in Kraft. 

Bei der Einführung der Schillingwährung mit 

1. Jänner 1925 wurden 10.000 Papierkronen auf einen 

Schilling umgetauscht. Ein Liter Bier kostete nur 

mehr 66 Groschen. 

Eine neuerliche Währungsumstellung auf Reichsmark 

erfolgte 1938. 
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Das ganze Gesinde stellte sich mit den Bauersleuten 
Georg und Anna Pointner vom Gabrielgut in 

Gundholling 6 für ein Erinnerungsfoto auf 

Das Pferd wird vom Baumann ( 1. Rossknecht) stolz 
präsentiert. Eine Weinrebe zierte die Südseite des 

Bauernhauses. So wie bei allen Bauernhöfen befand sich 
auch beim Gaberhell ein großer Misthaufen in der Mitte des 
Hofes. Der Mist vom eigenen Vieh war sehr wichtig für die 
Düngung der Felder und Wiesen. Kunstdünger gab es noch 

nicht. Während heute ein Bauernhof voll mechanisiert ist 
und nur von Bauer und Bäuerin bewirtschaftet wird, war 

man in der ersten Hälfte des 20. Jahrhunderts auf viele 
Arbeitskräfte (Knechte und Mägde) angewiesen. 

Beim Zaussinger (Eiblmayr), Mamling 9, um 1925. 

Am Foto Aloisia Willing er ( Gradinger ), Magd, 
Georg und Anna Führer und ein Stallbub. 
Ein Hund gehörte in vielen Bauernhäusern 

zur Bewachung des Hofes. 



Beim Ellinger in Öppling 3 (heute Lindhuber). 

Mit hölzernen Toren, manchesmal sehr kunstvoll 
ausgefertigt, waren die Bauernhöfe von allen vier Seiten 
(Vierseithöfe] abgeschlossen, wie beim Ell,nger in Öppling 
Am Foto Georg Rögl (Ellingersohn] mit zwei Pferden, 
die Besitzer Johann und Aloisia Rögl mit ihrer Tochter 
Berta und einem Besuch (unbekannt]. 

Die lrnesbergersölde in Alberting 9 (heute Wagner). 

Das neue Wohnhaus wurde 1973 erbaut. 
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Ein Backofen im Hof der Sölde Mamling 29 

(heute Dr. Hönig). Davor die Pächterin Anna Güntner 
mit Hansi Heise, Schwester von Frau Herzfeld, und einigen 

Kindern im August 1926. · 
Ein Backofen gehörte bis in die Nachkriegszeit 

des Zweiten Weltkrieges zu jedem landwirtschaftlichen 
Anwesen. Das Brot in Laibform wurde meist 

zweiwöchentlich für die ganze Familie und die Dienstboten 
gebacken 

Sechs Mühlen (Mühle in Hundslau - Rechenmacher, 

Stampfmühle in Aham - Pfaffinger, Mayrböck-Mühle 

in Frauenstein, Mühle in Untersunzing - Frauscher, 

und die beiden Mühlen in Michlberg und Appersting) 

hatten die Mininger Bauern für das Mahlen ihres 

Getreides zur Auswahl. Nach 1945 waren nur mehr 

vier in Betrieb. 

Am Foto die Mühle in Frauenstein 4, 

Fünf von fünfzehn Kindern der Müllerin. 
Die Geschwister Fritz, Berta und Aloisia Mayrböck, in der 

Mitte das Pächterehepaar Strobl mit Sohn, die Töchter 
Theresia und Kreszenz mit Mutter Agnes Mayrböck. 



Familie Jakob in Untersunzing 10 (heute Scheickl) 
um 1927. 

Unbekannter Arbeiter, die Auszügler Kreszenz und Josef 
Jakob, Irmine und Fritz Jakob mit Sohn Ludwig, Neffe 
Max Jakob. 
Das Haus wurde nach dem großen Brand ( am 5. August 
1899 sind drei Häuser abgebrannt) teilweise mit Ziegeln der 
alten eingestürzten Eisenbahnbrücke wieder aufgebaut. 

Beim Strasser (heute Kainhofer) in Untersunzing 1 1. 

Am Foto Rein hold Schmid, Therese Strasser (Kainhofer ), 
Rosina und Paul Strasser mit Enkelin Marianne. 
Die vorbeiführende Straße war sehr schmal und 
ist kaum sichtbar. 
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Von der Erdäpfelernte beim Rahbauer in Alberting 1 um 1927. 

Die Erdäpfel wurden mit einem Pflug ausgeackert, händisch in Draht- oder geflochtene 

Holzkörbe geklaubt (eingesammelt) und mit einem Leiterwagen (hölzerner Wagen) 

in den Hof gefahren. Die Lagerung erfolgte meist in einem Keller. 

Am Foto Franz Zauner mit dem Ochsen, Aloisia Ecker (Dickmann), die Bäuerin 
Zäzilie Hasiweder mit ihrem Vater. 

Vor ihrem hölzernen Haus in Frauenstein 6 sitzt Maria Schrottshammer mit einer Ziege. 

Wenn man keine Kuh im Stall hatte, wurde die Familie oftmals mit Ziegen- oder 

Ceißenmilch versorgt. 
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Beim Wirt in Sunzing wurden Musik und Gesang in gemütlicher Runde immer gepflegt, so 

auch im Jahre 1928. 

Man stellte sich mit einem Doppelliter und den Musikinstrumenten sogar dem Fotografen. 
Am Foto, sitzend, Rudolf Schmid, Fritz Bruckmayr mit Geige, Ludwig Gradinger (Jodlbauer] 
spendete einen Doppelliter, Hermann Bruckmayr mit Geige, Matthias Gradinger (Weißauersohn, 
später lodlbauer] mit der Zither. 
Stehend, Georg Grabner (Gütlbauer], Fritz Frauscher (Wirt], unbekannt, Anton Hoch, luvenal 
Frauscher (Müller], Franz Gradinger (später Weissauer ], vier Unbekannte, Alois Heilstern 
(Gütlbauersohn] mit Gitarre, rechts oben Alois Achleitner. 

Die alte Gaststube beim „Wirt z' Sunzing" mit dem Cast Max Heitzinger und dem Wirt 

Fritz Frauscher. 
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Das Gartenhaus der Hofratsfamilie Dr. Arthur und Martha Herzfeld (heutiger Standort des Hauses Mamling 32). Es wurde nur in 
den Sommermonaten bewohnt, während man den Winter in Wien verbrachte. 

Die Karte wurde am 24. X. 1932 an die Familie Krofika mit folgendem Wortlaut geschrieben: 
,,Leider ist das umstehende Gartenhäuschen bereits verschalt, da wir mit einem Fuße schon in der Stadt sind. Herzliche Grüße von Familie Herzfeld." 

Man ließ sich für den Schriftverkehr in dieser Zeit von verschiedenen Objekten eigene Ansichtskarten machen. 
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So wurde in der Zwischenkriegszeit um 1930 
geheiratet. Man betrachte den Kopfschmuck der 
Braut. Im Bild das Brautpaar Aloisia und Raimund 
Kreutzer, Mamling 6. 

Die Braut war Nahderin (Damenschneiderin) 
Der Bräutigam, ein leidenschaftlicher 11Bienenvater", 
war im Schotterwerk Fellner beschäftigt. 

In diesem Hause in Alberting 10 hatte 1928 
Alois Bleier ( 1908) den Bindereibetrieb begonnen 
In der kleinen Landwirtschaft wurden einige Kühe, 
Schweine und Hühner gehalten. 

Das Haus wurde um 2000 abgetragen. 
Am Foto, Alfred mit dem Kindermädchen, seine Brüder 
Hans und Alois Blei er (Binder). 

Anna und Georg Furtner, ► 

vulgo Holzfurtner in Frauenstein 18 
an ihrem Hochzeitstag 

im Jänner 1934. 
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Familie Maria und Matthias Asen, Milchfahrer und Landes­

produktenhändler in Aham 16 (heute Lechner), mit den Kindern Anni 

und Matthias. 

Beim Fabian Schneider in Schickenedt 2. 

Rechts außen Schneidermeister Fabian mit Gattin. 

Matthias Asen sen. mit dem Milchfuhrwerk 



Im Hause Mamling 16 wurden bis nach dem Ersten 
Weltkrieg viele Gemeindegeschäfte abgewickelt. 

Sitzungen fanden im Gasthaus statt. 
Der damalige Besitzer Martin Hattinger war von 1894 bis 
19 20 Gemeindesekretär und 40 Jahre Gemeinderat. 
Am Foto um 1930: Sitzend Aloisia Hattinger, die Witwe 
des Gemeindesekretärs, Franz und Zenzi mit ihren Eltern, 
Maria und Franz Zauner, die neuen Besitzer. 

Beim Ortner (Danecker) in Amberg 10 um 1930. 

Die beiden Söhne Hans und Karl (Bürgermeister von 
1955-i 970), Fanny Lindhuber, Magd, Tochter Loisi, 
Bäuerin Maria Danecker, Elisabeth Sonnleitner 
(Kreilinger) und Georg Kreilinger mit den Pferden. 
Im Hintergrund ein Heufadl. 
Ohne Pferde oder Ochsengespann wurde in der ersten 
Hälfte des 20. Jahrhunderts kaum ein Erinnerungsfoto auf 
einem Bauernhof aufgenommen, denn vor allem die Pferde 
waren starke und wertvolle „Arbeitskräfte", der Stolz 
jedes Bauern oder des Baumann (Rossknecht). 
Treibstoff für die Pferde waren Hafer und Klee. 
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Die „Räuschenböcksölde in Mamling 25" um 1930. 

Josef und Anna Räuschenböck mit den Buben Josef, Rudolf, Albert sowie der Großvater. Strukturell gab es am Land Kleinhäusler, Söldner und Bauern. 
Die Kleinhäusler verfügten kaum über eigenen Grund. Für die Haltung einer Kuh, ein bis zwei Schweinen und Hühnern wurden Gründe gepachtet Ein gepachteter 

Acker bei einem Bauern ermöglichte den Anbau von Kartoffeln, Kraut und Gemüse. Durch Einlagerung für den Winter wurde die Verpflegung einer Familie mit 
mehreren Kindern ganzjährig gesichert. Anstelle eines Pachtes leistete man dem Bauern Rabat während der Erntezeit, beim Maschindrusch oder bei der Kartoffel- und 

Rübenernte. Dies war noch in der Nachkriegszeit bis in die sechziger Jahre üblich. Der Söldner hatte eigene Grundflächen und einige Kühe ( 3-5 ), Jungvieh, 
Schweine und Federvieh. Ihm war es möglich, aus der Viehhaltung Rinder oder Schweine an den Händler zu verkaufen und damit einen Zuverdienst zu haben. 

Häusler und Söldner gingen fallweise einer geregelten Arbeit nach oder übten einen Handwerksberuf (Wagner, Korbflechter, Schuster, Schneider, Binder, 
Holzschuhmacher, Sattler, Schaufelmacher, Rechenmacher, Maurer) aus. Sie gingen auch als Taglöhner bei Bedarf zu den Bauern in die Arbeit. Bei jedem Söldner 
oder Bauern gab es größere Obstgärten. Äpfel wurden für den ganzen Winter im Keller eingelagert und man konnte sich bis in das späte Frühjahr damit versorgen. 

Ein Fleischkübel, ein Fass mit selbstgemachtem Sauerkraut, ein Essigfass sowie ausreichend Obst wurden in jedem Keller neben den großen Mostf ässern gelagert. 
Das Obst wurde in der eigenen Mastpresse gepresst und man versorgte sich das ganze Jahr über mit Birnen- und Apfelmost. 

Bis 200 Eimer Most ( 1 Eimer = 50 Liter) wurden bei größeren Bauern eingelagert. 
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Das „Erste Radio in Mining" hatte Georg Grabner, 

Gütlbauer in Mamling 8, vor dem Jahre 1930. 

Voll Freude und Begeisterung über die technische 
Errungenschaft stellte man sich dem Fotografen für ein 
Gruppenbild. Es gab immer neugierige Besucher aus der 
Nachbarschaft, die „Neues aus aller Welt" wissen wollten. 
Am Foto, sitzend, Fritz und Hermann Bruckmayr, Georg 
Grabner, vulgo Gütlbauer, der Besitzer des Radios, Bruder 
Alois Heilstern. 
Stehend, Franz Wiesner, Verkäufer in der Krämerei 
Kapp/er, Anton Hoch, das vielbestaunte Radio, Johann 
Grabner, ein Unbekannter. 

Die Gütlbauersölde (heute Simetsberger) 

in Mamling 8 um 1932. 

Am Foto, Sepp Spitzer, ein Unbekannter, Köchin Maria 
Stöger, Georg Grabner. 
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Die erste Schottergewinnungsanlage 

der Firma Fellner in Amberg mit Schlossermeister 

Dyrmaier, Werkführer August Brehm und Baumeister 

Franz Fellner. 

Im Jahre 1 9  3 1  erwarb Baumeister Franz Fellner aus 
Ried i. I das Uberlgut (Bauernhof, kleines Bild oben) in 

Amberg 7 (heutiger Standort des Auszugshauses 
Mertelseder) und begann mit dem Abbau von Schotter. 

Nach anfänglicher Handarbeit mit Krampen und Schaufel, 
dem Transport mit Pferdefuhrwerken, wurde bald der erste 

Eimerkettenbagger beim Abbau eingesetzt. 
Das Material wurde über das Feldbahngeleise mit 

Rollwagerl zur Verladestelle der Bahn befördert und dort in 
Waggons gekippt. 

Im Zuge des Stauwerkbaus 1 939 bis 1 942 sind für den 
Schottertransport Verbindungsgeleise bis Frauenstein gelegt 

worden. Seit Kriegsende wird Schotter per LKW 
transportiert. 1 959 verlegte man das Werk nach 

Gundholling (heutiger Badesee J Seit 30 Jahren wird wieder 
in Amberg abgebaut. 

Das Kieswerk Fellner ist ein wichtiger Sand- und 
Schottergewinnungsbetrieb für das Innviertel. 

Die Sperrbauernsölde in Mamling 1. Hermann Bleier 

mit den Eltern Elisabeth und Johann Hager. 



lur frommen 
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---
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@Süfjel! .\)era mariä, fei meine !Rettung! 
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Der „Pfarrhof in Kaltenau 3
11 

(heute Pfarrerbauer) mit Pfarrer Josef Hufnagl und 

seinem Hund. 

Als Pfarrer Franz Leopoldsberger im Jänner 1 932 nach Mining kam, Jasste er den Entschluss, den 
Pfarrhof in den Ort zu verlegen. Nach zähem Kampfe mit den Behörden wurde im Jahre 1 9  3 3 ein 
neuer Pfarrhof gebaut. 
Der Grund wurde im Tausch gegen das Anwesen Kaltenau 3 von Johann und Theresia Leitner, 
Wilhelmbauer in Mining (heute Postgasse 2], erworben. 
Josef Hufnagl, von 1 9 1 5 bis 1 5. September 1 93 1  Pfarrer in Mining, war sozial eingestellt, baute im 
Jahre 1 9 26 für die Kinder einen Frater, lud sie an Sonntagen in den Pfarrhof ein und bewirtete sie. 
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Diese Ansichtskarte von Mining schrieb eine 

Gasthausrunde beim Heilstern-Wirt am 20. Juni 1937 

an Alois Bleier, Hotel Miramonti in Cortina d'Ampezo, 

ltalia. Alois Bleier war dort auf Saisonarbeit. 

Die Grüße wurden damals schon mit 

,,Heil Dir Kollege" übersandt. 



Das landwirtschaftliche Anwesen Mamling 10 (heute 

Andorfer-Katzinger) um 1932. 

Am Foto, Vierte von links Martina Spitzer mit ihrem 
Ehegatten Josef und die Familie der damaligen Wohnpartei. 

Die Zementwarenerzeugung Romberger in Amberg 

17 (heute Bahnhofstraße 18). 

Die händisch erzeugten Betonrohre wurden mit 

Pferdefuhrwerken in die nähere und weitere 

Umgebung (bis Mattighofen) gefahren. Sie mussten 

händisch auf- und abgeladen werden. 

Am Foto die Familie Josef (rechts außen) und Franziska 
(Dritte von links) Romberger mit Tochter Hilde und den 
Vorbesitzern um 1932. 
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Das erste Kriegerdenkmal am Wastlbauerplatz neben dem Gratzbauerstall (heutiger Standort der 

Orientierungstafel) direkt an der Straße. 
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Anlässlich des 10-jährigen Gründungsfestes des Kriegervereins wurde das Denkmal 

am 14. August 1932 enthüllt. 

tOjd9rigee <ßrünbungefefi 

1'.riegerbentmal,lfntl)üllung 
,1111 Sonntag bcn 14. 1lu9ufl 1932. 

{ilanh .-ftcnm .,.;r uno, llu� 1/d>< l\mtn,.,...n J1I •-r.mn J•li<l[rjlt grllffl"n:>" ""J:lll.>..""­
U)/r ..,.:;,t>m ""' f<br fnP<ft, ""•" ff$ oi<lr Jlamndm M11""'" w.>lltn1, �unt �< :a.,.....,.,,, 

Hf«j<!\.,nf<i,,,Sn,m)lli)<Ji<,i. 
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Sr�nJ �borfrr JgllilJ -X�11111>tr11•r .(ormJ 0�bl" 



Beim Wastlbauer, Hofmark 9, um 1934. 

Vor dem Hause fünf von sieben Geschwistern und zwar 
Maria, Hans, Ludwig mit Bruder Fritz am Arm und 
Aloisia. Der Knecht Josef Voglmayr stellt sich mit einem 
Stier als wichtiges Zugtier dem Fotografen. 

Beim Schickeneder um 1930. 

Ferdinand Treiblmaier mit den Pferden, Josef Fabian, 
Bäuerin Anna, Tochter Maria (später Asen), 
Anna Junghuber, Elisabeth Sonnleitner (Kreilinger ), 
Erni Fabian (Kind). 
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Im Winter 1930/31 fand für die Frauen und Mädchen 

ein Zuschneidelehrvortrag statt. 

Grundkenntnisse im Nähen waren in dieser 

sparsamen Zeit sicher sehr wichtig. 

Am 14. Oktober 1934 beschloss der Gemeinde­

ausschuss in Mining, einen landwirtschaftlichen 

Fortbildungskurs abzuhalten. Der Kurs begann mit 

17 Teilnehmern am 21. November. 

Auf dem Foto, sitzend: Franz Danecker, Oberlehrer Karl 
Urbann, Pfarrer Franz Leopoldsberger, Karl Seeburger. 

Stehend, Hermann Bleier, Franz Krautgartner, 
Josef Baumgartner, Josef Stadler (Hasledersohn ), 

Alois Elcheisberg er, Johann Huber (Postmeistersohn). 
Obere Reihe: Georg Rosner, Alois Destinger, 

Karl Danecker. 



Maschindrusch beim Webermann in Mamling 18 um 1934. 

Sitzend: Zenzi Dachsberger, Frieda Räuschenböck, Hermann Uttenthaler, Fanny Hatheier, Mir/ Uttenthaler, Lisi Daxberger, Max Roithner, Hansi Wageneder, 
Mitzi Friedl, Frieda und Hans Uttenthaler, Rudolf Räuschenböck, Franz/ Kratzer, liegend Fritz Heitzinger mit Leopold. 

2. Reihe sitzend, Alois Kratzer, Res/ Kainhofer, Zenzi Uttenthaler, Loisi Bauschenberger, Resi Güntner, Theresia Dannger, Anton Scharf, am Schoß Mitzi 
Daringer, Ludwig Uttenthaler mit Enkel Fritzi, Maschinist Franz Gartner. Stehend, Leopold Daringer. 

1. Reihe stehend, Franz Zauner ( 188 3), Georg lanka, Josef Räuschenböck, Webermann, Güntner, Maurer Sepp, Maria Hatheyer (Holzmann) 
Obere Reihe stehend: alter Webermann (Roithner), Franz Zauner ( 1913 ), Engelbert Roithner (Luckner) 

Wenn die Maschinleute nach der lause die Arbeit wieder begannen, kamen die Nachbarskinder und freuten sich auf die übrig gebliebene lause, 
insbesondere auf den wohlschmeckenden Erdäpfelkäse. In Mamling war die Kinderschar besonders groß, wie man am Foto sieht. 

71 



72 

Die erste Luftaufnahme von Mining um i 932. 

Viele Obstbäume gab es in allen Gärten. 

7 
--· - -------------------------------------- ----- -



©efterreid) über alles ! 

©e◊e11l>et im ©eb.te ◊es 
'Bunbesban3(�1;5 

Dr. <fnge(bel!t DoUfu� 
g�bot'ett am 4. ©Rtobec 1892 i."n 

[;e:i:ing, n. ©e. 

Jn IDien am 25. Juli 1934 ◊1m-f) 
möcöecban◊ fiic ©eftecceictJ gefa[(en. 
alr {t,1�·b fiir fdM Briibcr, lai11 ©pfctr i(t ' 
filP"l' uor bei111>m itbi:om• ID' /ßoH, ale1 wctnn 
u1nn fdb!l öctn <Lob uid)f fctieut, um a11t>cn 

9[ii.d.}[ict} "31\ UHlC()'.?11. 
(ltbctnb, 3, i, 2.) 

mein Jefus llmmb••oigl>,it. . 
(100 0::o.gct RMaP) 

Rnöenhen an mal!ia3ell 

Am 25. Juli 1934 versuchten die Nationalsozialisten 
in Österreich die Macht zu übernehmen. Bei diesem 
Putschversuch wurde Bundeskanzler Dr. Engelbert 
Dollfuß ermordet. 

Tiefe Trauer senkte sich über ganz Österreich. In unserer 
Kirche fand am 30. luli 1934 ein feierlicher Trauergottes­
dienst statt. Auch die Schulkinder beteiligten sich an dieser 
Trauerfeier. Für den Bezirk Braunau wurde die Anordnung 
getroffen, dass vom 28. luli 1934 an bis auf Widerruf um 
8 Uhr abends alle Gasthäuser von Gästen geräumt, alle 
Haustüren gesperrt und um diese Zeit ohne triftigen Grund 
sich niemand mehr auf der Straße aufhalten dürfe. 

Bis in die fünfziger Jahre gab es noch die Beichttage, 
getrennt nach Mädchen und Burschen, Frauen und 
Männer oder Schulkinder, wie sie auch anlässlich der 
Heil. Volksmission im Jahre 1934 gehalten wurden. 
Der Beichttag war ein zusätzlicher Bauernfeiertag. 

<Einladung 
3ur 

in der 

Pf arrkird)e ;u fflining 
in der 3eit uom 10.-18. nouember 193lf. 

ffiiffionäre find die fj. t;. t;er;=Jefu=ffiiffionäre 

oon Ciefering bei Sal;burg 

<Drdnung: 
Samstag, 10. nooember (als am Uortage) 

7 Uljr aoenb§ �infe-ünmg�i,rebi,gt, llitanei uni> 
ljeil. ®eg,en. 

Sonntag, 11. nooember (erfter ltag): 
8 Uljr frülj• .pocgam±, bann Wl->f[ionsllJ't:ebri,gt ; 
eoen[o \jlrelb,\gt Ullre 2 Ulfyr unb um 7 Uljr abent>!J. 
m:n aClen anb,even S!::agen IDl-\f[ion,;prebi,gt Unn 
8 Uljr frülj unb 7 Ulja: abenW - m:llt ® c1J ( u ji, 
t a g (®onnta� llen 18. \/looonoer) Wlilflon"slJre• 
Mgt �m· 8 UlJ1r 1rülj unb ®djfujii,rebigt um 
2 Uljr n•c!J�!tltag§. 

Standeslel)ren: 
(\'ür bie lN n-b ,e r ann ®onntag um 1 Ulj•r noc!J,m. 

unb Wlontelg 7 U/fJ,r frülj. 
(\'ür bse (\' r au ,e n -am· Wlontag um 2 UrtJ,r nac!Jim. 
(l'ür bie fillit·lt>•e n  ,am IDien'stag um 2 Ulfyr nac!J• 

miltag,;I �auclJ für Wliil> ,d)en). 
(\'ür W1 :i l>,cfJ.•e n am, Wlitttno,clJ um 2 U'fJ,r nac!Jm. 
(\'ür )ll u r  f dJ e n am IDonneriillag um- 2 Uljr na.clJ;, 

mittog-�. 
(\'ür Wlänner •OJm (\'oeitttg ,um 2 UifJ·r noc!J,mittag�. 
(\'ür W1 :i n  n e r ,u;nl> )ll u r  f clJ ,e n am ®amitag 

um 2 UllJ,r nac!Jmiltags·. 

t;eil. ffieffen alle ltage 
um 6 Uif)� uni> ljalb 7 Uljr frülJ (®onntag ben 
11. 9lobem1oer lfJ·eiL m:mt um 8 Uljr borm. unb 
®onntog b,en 18. 9lobember :f)'eif. m:mt um 9 Uljr 
bormillag�. 

Cßeneralkommunion: 
;smmer um ilj,ofli 7 Uljr frülj. 
Ji:inber : fäenMag; 
(l'rnuen : Wlüttuo-c!J ; 
Wläb•c!Jen : IDonnersllag ; 
)&rfc!Jen : (\'r-citag ; 
Wlänner : ®am1s1tag. 

13eicl)tgelegenl)eiten 
für jeb,en ®tanb noclJ feiner ®tanbe�fe'ljire -
a b e r  n i cgt fr ülfye r - (\'r-auen erft nac!J, b,r 
0tueiten ®tanbe�lelfyre, jomü ab IDieniillog -um 
3 U;fJ,r nocfJllllJiltag�. 

geierlicl)keiten: 
m:m Wlilttuocf) : Wlorienfeier; 
am IDonner�tag: !liucfJari-ftif,clJ,e (\'eier mit ßidjter• 

pro0effton; 
am ®onntng (®cgllujit"g) n11c1J her ®djfujij)re• 

Mgt filleilf)•e l>er m:nboc!J�g-egenft:inbe, \jläpft• 
fidjer !Seg,en, feierHc!J,e Wl;ufi?, Eitanei unb 
S!::eb•ßum; if),ernaclJ fei,d�c!Je Ji:riegereljrun.g. 

13emerkungen: 
1. Ji:einer fclJHejie fic!J bon bie\er @naben0eit ous. 
2. ;'.leb er bef-uc!Je u n b e b  i n  g t [-eine ®tonbe-'J. 

leljre. 
3. )llejuc!Je bie Wlif\ione\prebigten fobiel IDu nur 

lannft. 
4. @uter filliUe unb religiöfer ®inn tuirb jebe 

®c!Jtuier\gfeit teidjt üoertuinbm. 
5. IDu mujit �\r einmal 8-eit ne'ljmen 0um @>ter• 

ben, nimm IDir jebt 3-eil, eine gute Wliffion ;u 
moc!Jen. 

6. lll\elleic!Jt \Deine lebte @naben..,it unb ber 
lebte @nobennuf. 

7. IDenfe an bie Q'tuigfeit unl> ,an l>as allein 
!Jlottuenbige : 

\Jle t t e  \De i n e  ® e e fe! 

@olles ®clJub unb- ®egen tuünfdjt Q'uclj in ßiebe 

!fuer \jlfarrer : 

Sran; Ceopoldsberger. 
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<.Bunbeslanb Oberörterreid) . 

über bie G:ntrtd)tung ber 
ffa�rrababgabe 

1937 

B .,;/fr;116r:1 
·•···· · ·· · ······ ····· ···· · · · ··· · · ·· · · · ····· ···· 

Stolz präsentiert sich 1935 der sechsjährige Sohn Wilfried am Kühler des Autos seines Vaters, 

einem 12er Steyr. 

Dr. Franz Schück, Gemeindearzt 
von Mining ( 1919-1951), kam 
bereits 19 2 6 mit einem Auto zum 
Besuch seiner Patienten. 
Die Nummer 0-1 7 weist darauf 
hin, dass er das 17. Automobil 
im Bezirk Braunau besaß. Es mag 
wohl noch sehr ruh,g gewesen sein 
auf den damaligen engen Schotter­
straßen. Tolle und luftige 
Karosserien wurden gebaut. 

Sehr selten kamen in den 30er 

Jahren Gäste mit einem 

Automobil ins Gasthaus (heute 

Mayrböck). 

Anton Banhölzl, Bindersohn 

von Frauenstein 16, und 

Gottfried Lochner am Sozius 

freuen sich über die Ausfahrt 

mit einer 250er DKW. 

An den lachenden Gesichtern 
erkennt man die Freude darüber, 

stolzer Motorradbesitzer zu sein. Es 
war vor dem Zweiten Weltkrieg eine 

Seltenheit, ein Motorrad zu 
besitzen. Autobesitzer gab es in 

unserer Gemeinde nur sehr wenige. 
Leider wurden der stolze Motorrad­
besitzer, sein Bruder Hermann und 
sein Schwager Anton Bleier auch 

Opfer des Krieges. 

Fahrradbesitzer mussten für die Benützung der Straßen eine Fahrradabgabe leisten. 

Im Jahre 1938 waren es fünf Schilling und 60 Groschen. 

-----------------~ 

Stenn3eid)en: 



Vereinsausflüge gehörten schon immer zur Pflege der 
Freundschaft und Geselligkeit. 
So gab es auch bei der Liedertafel im Jahr der 
Gründung 1906 eine Ausflugskasse. 
Die ersten Ausflüge machte man in die Nachbars­
gemeinden Ering, St. Peter am Hart, möglicherweise 
zu Fuß. Am 29. Juni 1935 ging der Ausflug in das 
Salzburger Land. Das Foto mit den Sängern am Pass 
Lueg mit dem Struber-Denkmal. 

Am Foto, sitzend Josef Doppler, Maria Bruckmayr und 
Georg Heben streit (Weber J 
1 Reihe stehend, Anna und Karl Urbann, Chauffeur, 
Oberlehrer Fritz Bruckmayr, Franziska Gurtner, Matthias 
und Maria Asen, Anna Führer, Maria Bleier. 
2. Reihe stehend, unbekannt, Mathilde Reischenböck, 
Franziska Seeburger, Hermann Bruckmayr, Maria und 
Franz Mayer ( Oberleitner], Walter Bruckmayr, 
Hans Huber (Zaussinger Hans], Franz Danecker, 
Alois Bleier, Georg Führer (Zaussinger], Georg Blei er, 
Georg Kreilinger. 
Darüber stehend, Anton Kreilinger und Rudolf Nieder­
grottenthaler, Karl Grading er ( Jodlbauersohn], 
Franz Hatheyer (Weidinger J 
Links vor dem Wappen, Lehrer Karl Katzlberger, rechts 
Josef Kreil, ganz oben Matthias Asen und Karl Seeburger. 
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Die Bahnhofstraße um 193 1 mit der Finanzkaserne, 

wie sie damals genannt wurde, ab 194 1 Gendarmerie. 

Die Braunauer Straße mit dem neuen Pfarrhof 

(rechts) und dem Gemeindeamt (links) um 1936. 

Sekretär Franz Krofika vor dem Amt. Im Hintergrund 

die Krämerei Bettmesser und das Metzgeranwesen. 



Urkunde von der Ernennung zum 

Ehrenbürger des Johann Seeburger. 

Die ,,lnnviertler Tracht" trug man bei Festlichkeiten, so auch die Besitzer des Stögergutes 

in Gundholling 3, Franziska und Johann Seeburger (damaliger Bürgermeister), anlässlich 

der Hundertjahrfeier des Stögerhofes am 6. September 1936. 

1836 wurde in der Gaststube des Gasthauses Kreil das „Symbol des ackernden Bauern" 

aufgehängt, als Erinnerung daran wurde 1936 ausgiebig gefeiert. 

� Qf3. 

�� "ni 'tianflliaPer l:lrertlennung seiner grossrn'.Vc,'ilimste wefcf\e et' sidi burdj seine 50.\äfiri_ge 
'-�a1igftcit in 1Jer liemrin'zrroerfrefung_bauo11 ·1sJa�re afsßiirgmncister in unsmrCioemein'lle 
/' ,•ru1or6rn �o( 1ttt�r · - � -- "" . 
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Das „Maschindreschn" mit dem Dampfer wie es am Foto des Achatzgutes in Amberg 5 (heute Elfriede Mayer) ersichtlich ist oder später im Jahre 

1937 beim Holzmann in Amberg 8 bildete einen der Höhepunkte im Bauernjahr. 

Harte Arbeit musste geleistet werden. Ob in der Öse das „Außaschmeißn" (Herauswe,fen) des Getreides auf die „Bi" ( über der Tenne errichtete Bühne), das 
„Schabb,ndn" (Binden von Strohballen) oder das „ Otrogn" (Wegtragen der abgefüllten Getreidesäcke oder Getreideflaum), alles war schweißtreibende Arbeit bei viel 

Staubentwicklung. Die Getreidesäcke mit einem Gewicht bis zu BO kg mussten in den „Troadboden" (Getreidelager am Bauernhof) über den großen Hof in den L 
Stock des Stallgebäudes getragen werden. Manchesmal befand sich der„ Troadboden" im Dachboden des Wohnhauses und es waren daher zwei meist sehr enge Stiegen 
zu bewältigen. Das war die Arbeit des Mitterknechtes. Welch gewaltiger Arbeitsaufwand bis in die sechziger Jahre des 20. Jahrhunderts. In Mining gab es 1956 den 

ersten gezogenen Mähdrescher beim Stöger in Gundholling. Beim Maschindrusch gab es am Abend „Gebackenes" (Krapfen, Kirchln, Grieß, Pafesen usw.). 
Die Bäuerin hatte mit dem Kucherl alle Hände voll zu tun, um die große Zahl der Arbeitskräfte viermal am Tag mit einer Kräfte spendenden Kost (Verpflegung) zu 

versorgen. Es gab in vielen Orten Druschgesellschaften, die mit der Dreschmaschine von Hof zu Hof fuhren und gegen Entlohnung zwei Männer (Maschinkuntn) als 
Arbeitskräfte beistellten. Die übrigen Arbeitskräfte kamen aus der Nachbarschaft und wurden im Tauschwege beigestellt. Knechte und Mägde mussten oft tagelang 

„Dreschn gehn". Die Fotografen machten mit Gruppenaufnahmen in den zwanziger und dreißiger Jahren auf den Bauernhöfen gute Geschäfte. Zwanzig Mägde und 
Knechte standen beim Maschindrusch am Achatzgut in Amberg 5 im Arbeitseinsatz. Links die Bauersleute Maria und Franz Mayer. 
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Dreschen beim Holzman in Amberg am 17. 9. 1937. 

Sitzend, Franz Gartner, Franz Zauner, 2 Unbekannte, 
Berta Gartner (Weinberg er), Rudolf Auzinger, 
Magd vom Simmerlwagner. 
Stehend, Georg Kreilinger, unbekannt, Hans Danecker, 
unbekannt, Aloisia Oberma,er (Zopf), die weiteren 
Personen sind unbekannt. Mit der Feder am Hut Georg 
Wurmhellinger (Rumpl) 

Dreschen beim Schiendorfer in der Cundhollinger 
Straße 9. 

Links der Korbflechter Alois Moser (Berggasse 6) mit 

den Pferden. 
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Der lnnfluss wurde seit alters her bis in das 20. Jahr­
hundert mit Flößen und Zillen überquert. 

Erst 1926/27 ersetzte die moderne Drahtseilfähre 
eine bisher bestehende Kahnfähre Ihr war jedoch 

keine lange Lebensdauer beschieden. 

Der Bau des Kraftwerkes Ering-Frauenstein im Jahre 
1939 war das Todesurteil für die romantische Fähre, 

der Betrieb wurde 194 1/42 eingestellt. Besonders 
beim Eringer Kirtag herrschte reger Fährbetrieb. 

Da vor dem Stauwerkbau eine staatlich genehmigte 
Überfuhr vorhanden war, stimmte die lnnwerke AC 
im Dezember 1950 einem offiziellen Übergang über 

das neu erbaute Kraftwerk zu. 

Seit 1997 wird die Verbreiterung des Überganges für 
Fußgänger und Radfahrer von den beiden Gemeinden 
Mining und Ering und der lnn-Euregio als grenzüber­

schreitendes EU-Projekt angestrebt. 

Durch den Inntal- und den Römer-Radwanderweg ist 
das Verkehrsaufkommen in den letzten Jahren 

wesentlich gestiegen. 

Seit 1. April 1998 heißt es freie Fahrt an den Grenz­
stellen, denn die Kontrollstellen an den Übergängen 

zwischen Österreich und Deutschland wurden 
geschlossen. 



Einige Fährscheine erinnern a 
. 

n die Drahtseilfähre. 

21Hning, 14. 6•pt•mber. (ff ä O r, u n b !R u t f dJ • 

b •• IL) �m ffrüM••· ... , •• bi, •ft•, f<IJab •• ,,. ffä.r, in 

ffrou,nfl•in in b•n '"••foerbi•nt•n !R•••ft••b oerf•ßt. �•Bt 

iui�•lt b•n !Bert•Qr, b,r ••n 6üb n•<IJ !Rorb „in, ••Cobt• 

ß••b•, b•ffer ift •1' ••n !11orb n•dj 6üb in b•s ß•ltb mit 

••ter unß fidJerer !!llä•r•n•• eine n•u• ffä•r, •b. :lli• b•ib•n 

!Bruberft .. , •• ••ben ••• mitf•m•n •i• 6dJifflein •n••• 

fdJ•fft, b•s ••f öfterreidjif<l}er 6•it• •er•nlert ift, 1Uä•ren1 

früQ,r in b•n 3•il•• b,r •lt,n llll•••r<IJi,n ato•i 6<1Jiffl•i• 

b•n !Bert•Qr b•f or•ten. Um ••dJ i• !Dli•i•• b"' 3,qu• ••• 

ffremb•• ••dJ b•m b•I•••'•• ffr••••ftei• au ••be•, tourb•• 

•m · O:i•••••• b•im SdJCoBtor b•im f •••••••'•• !Bur•• 

•••ben li•I• unb red}t, aiu•i !Rut(djb•i••• •m /eßt•n 6•••• 

ta• b,r O•ff••tlidJr,;1 üb"••be•. :i,;, aiu,r erft•• '!lrob•• 

f•••t•• fi•b l•b•l1•• ••I••••• u•b ••di b•• llll•lbu•••n foU 

i• b,r Xi•f• be, !Bur••r•b••• •udj •i•• IUU•berb•r, 2/u,. 

r<dJt bi• W•tömmr;••• "'"•rt•n. Um i•bo<IJ bi• !Rü�, 

b•förberu•• ••• b,r Xi•f• •ud} red}t •••••••m u•b reib/•• 

au ••ft•It••· '""b<• ••dJ •oe O:i•tritt ber S<ört• aiu•i ,r.,. 

trifdJ• Wufaü•• midjt,t. !!lli• ""••mm••• tou b,r ff•••· 

Prei, für !8"•· Ultb X•lf•lrt 50 g, für X•lf•Ort •«'1• 40 g 

b•tr••••· !B•i O:i•brudj ber. :llu•t•IO•it ift bi• X•If•Ort 

•r•tis, bi• !Ber•f•Ort muB f•b•dj •uf '1••• 6djiu;•• erQö•t 

toerb••· :ll,r !R•i•ertr•• fli•Bt b,r !11•u•u•m•Iu•• b,r 

Srfrdje au. !!ll,r •lf• •ud} für bie !Ber(dJö•eru•• b,r .l!ird,, 

f•in 6djerfr,;• b•itr•••• WiU, ber rutfdJ• fl•IBi •. 

II 
Rieder Volkszeitung vo 

II m 16 September 1937 
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Die „Metzgerin" Katharina Zechmeister, Mining 15 (heute Hofmark 13), 
freut sich mit ihrer Tochter Kathi Oakob) über das gut gefütterte 

Schwein. Vielleicht gab es bald einen „Sautod". 

Hausgemachte Blutwürste, Sulze, Surfleisch, Speck und Geselchtes waren für 
die Verpflegung auf jedem Bauernhof lebenswichtig 

Ein Fleischkübel mit Surfleisch stand im Keller eines jeden Hauses. Das ein­
gesurte Schweinefleisch war während des Jahres vor dem Verderb gesichert. 

Beim Holzfurtner in Frauenstein 18. 

Die Jauche wurde mit einer liehtruhe, als Zugtier Ochse oder Kuh vorgespannt, 
auf die Wiese ausgefahren und händisch die Odelgrube (Jauchegrube) und da s 

Fas s mit einem Holzschöpfer entleert. 



„Bindermeister Alois Bleid' erbaute 1938 die Binderwerkstätte mit 
Wohnung und einen kleinen Stall für die Fütterung eines Schweines und 
von Hühnern in Alberting 2. 
Die Anfertigung von Most- und Weinfässern, Fleischkübeln sowie 
hölzernen Jauchefässern gehörte zur Handwerkskunst eines Binders. 
1972 eröffnete Sohn Alois den Tischlereibetrieb. 
Das 1938 errichtete Haus musste einem modernen Neubau mit Tischler­
werkstätte weichen. 

Am Foto oben: Der Bindermeister Alois Bleier ( verun­
glückt 1977) vor seiner Werkstätte - ein Jauchefass. 
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Das Bauernhaus mit dem Stallgebäude beim 
,,Sieglhuber" in Gundholling 4. 

Sohn Georg Stadler bei der Feldarbeit mit einem 
damals modernen Wendepflug. Mit einem 

Pferderechen wurden am Feld Reste von Getreide­
halmen gesammelt. Es war vor dem Einrücken zur 

Marine (Militärdienst) im Jahr 1939. 



Die Maul- und Klauenseuche herrschte in den Jahren 
1938 und 1951 /52 in unserer Gemeinde. 
Die von der Seuche befallenen Höfe durften nicht 
mehr verlassen oder betreten werden . 

Erinnerung an die Weidezeit beim Jodlbauer 
in Obersunzing (Herbst 1948). 

Maul- und lauenseuche 
~ef ahrenzone! 

Einfuhr und Durchtreiben von 
Klauenvieh sowie Durchfahren mit 

Wiederkäuergespannen 
strangstans warbatan ! 
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Das landwirtschaftliche Anwesen Mamling 12, vulgo 
Peham (heute Plenk), im Jahre 1938. 

Viel Liebe und Verständnis brachte die Peham-Mutter 
Theresia Winklhammer nicht nur für ihre Tochter, 

sondern auch für die Kostkinder auf. 

Am Foto Josef Winklhammer mit den Kostkindern (Pflege­
kindern) Elisabeth Destinger am Arm und Erna Starzinger 

sowie Tochter Kreszenz (Rei ter J 

Das Leiereranwesen in Mamling 15 während des 
Zweiten Weltkrieges. Aloisia Furtner mit den beiden 

Söhnen Georg und Franz vor dem Haus. 
Ein Schrout (hölzerner Balkon), eine Weinrebe und 

ein Wandbirnbaum, die Sunnbänk (hölzerne Bank mi t 
Sprossen) und eine Cred (Betonstreifen vor dem 

Haus) zierten die damaligen Wohn- oder 
Bauernhäuser. Fensterkreuze waren ebenfalls 

angebracht, obwohl die Fenster nicht sehr groß 
waren. 

Es gab auch die sogenannten Winterfenster, sie 
wurden im Frühjahr aus- und zu Allerheiligen wieder 
eingehängt Während der Sommermonate hatte man 

nur einfache Fenster, meist mit zwei Flügeln. 



Bei der Volksabstimmung über die „Wiedervereinigung Österreichs mit 
dem Deutschen Reich" am 10. 4. 1938 wurde in Mining mit 100 % für 
,Ja" gestimmt. 

:1l~., :no1t1u,of1lf otrf 
Jhid)ffür,rung 

0ou: . Oberb4)UQU Orffgr. : IUn_ing 

:»lif91iebefarfe :nr. 
fur. Hat~mann, Johann 

llJofy nung: A,J,~er~ing NC> • . 5 .. 

<.füb. am . ?•4 .1§9.3 3u .. 

<iinfriff 
Bauer .............. ·-· . 

Mining _ 

:11<5::0!!IP.•:JJlilgl.,J1r.: .. . .................... :11<5::0!!IP..Ci intrilt: .. 

Xag btr !Unmell ung 1ur :J'l(5l.l.: .. 9 · 6 • 38 

:fürli n, ben .. -7. OK{1938 

~~~ 
fjauptamlsltl!rr 
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elmllitbt iltrlautbacunoen 
tJllotmtine mleifunoen ftle 6tn t. 9Not 

'.Der 1. fillai i[t ber grö5te ljefttag bes beutf d)elJ 
5l3olfes. G:r Joll lebenbiges 3eugnis geben uon · ber 
bcut[cf)m 5l3oltsgemeiJ![dja~, oon ber 3uf ammengeljötig~ 
feit aller '.Deutf cf)en oljne UnterJdJieb bes 6tanbes unb 
ber 51:onf ef!ion. Jn bief em Ei inne geben mir "f olgenbe 
allgemeine fillei[ungen unb aligemeine fillitteilungen., 

1. '.Die aeier be[teljt am IDormittag aus bem <De, 
mcin[djaftsempfang ber ljüljrmcbe. m:n biefer Ue~er~ 
tragung nimmt bie gef amte !Beuölferung teil. !Betriebe 
mar[djimn, unter ijiiljrung ber !Betriebs3e!Ienleiter, ge~ 
[djlo![en, 3um <fiemein[djaftsempfang. '.Die !Dlitglieber ber 
\Partei 1111b ifJm Cfilieberungcn mar[djimn bei ben !Be~ 
rufsorgani[ationen. 

2. ß'ür ben ~ujmarfdj [inb fämtlidje 9Jlujiffapellen 
bes Drtes ljcrar13u3ieljen. 

3. ijür ben 1. 9Jfoi ift (firo5fdjmüdung unb ffiros~ 
flaggung burdj3ufiiljren. 

4. '.Die '.Durdjfüljrung unb ileitung ber _ijeier oblitqt 
bem µoliti[djen f>oljeitsträger bes betreffenben Drtes 

5. '.Die aeicr bes 1. fillai i[t grunb[ä!!Iic!J uoTJ 
jebcr .Ortsgruppe [elo[tänbig burd)3ufü'fJren; nur unter 
be[onbercn Um[tänben, bei Tieinen O'iemeinben, fann eirie 
3uf ammen!egung oorgenommen werben. 

6. '.Der 3eitpllnft bes m:ufmarf djes wirb nadj bett 
be[ onberen fillei[ungen, bie in ben nädjften '.tagen er« 
geljen, f eftgef etJt. 

7. '.Die ijeier bes 1. fillai wirb grunb[ä!Jlidj imi 
areien abge!Ja!ten; nur bei [dJiedJter Witterung fan1t. 
[ie in einen gc[cfJ!of!enen 9taum uedegt werben 

8„ 5l3or !Beginn ber Uebettragung wirb in einer 
f11r3en ll(nf prMJc auf bie !Bebcutung bes 1. 9J1ai Ijin$ 
geuJie[en. (9?ebc3eit 15 fillinuten) . 

9. '.Die Ucbertragung fann, wenn eine ilautfpred}et, 
an!agc f e!Jlt, audJ burdJ bie m:uf[teliung uon meljrereu 
<f:mpf angsgcrätcn burd)gefü'fJrt merben. 

10. Jn jeher .Ortsgruppe ift , bereits am 6amsiag 
ben 30. Wµril auf einem geeigneten ~Ia!J ber fillaibaum. 
aufäu[tel!en. 

11. 9fodj ber Uebertragung erfolgt ber Wbmarfd'} 
unb bic l}!uflö[ung. 

12. '.Der 91adJmittag unb m:benb i!t ber ij'reube 
unb atölJiidJfeit gewibmet. <fs f oll ein rid)tiges 5llolfsij 
ief! werben. ll3latJfon3erte, \Pla~[ingen, 9J1aibaumflettetn; 
5l301fstän3c, 5lumerab[dJaftstreffen ber !Betriebe, '.l:on;r,· 
abenbe ufw. Unter Umjtänbert wirb es gut fein, wenn 
bicf c mo!fsbelu[tigungen 0011 me'fJreren fleinen DrtS>I 
gruµµcn 3u[ammengekgt merben. ijür bie 5llolfsbelu[ti• 
gungen f oll natilrlid) bie f>J. Ijerange3ogen werbtll/ 

.Seil f,itler! '.Der 51:reisleittt 

11Neue Warte am Inn" vom 27. April 1938 

Von den Feiern in Mining 
zu Beginn der NS-Zeit 

1938/39 



9.Jlining, 21. ~pril. Oj o tt b iI Dung 5 i d) u I e.) ~lm 
.Oitermontag ben 18. bs. f anb in ber 6cf)ule eine 
f d}lid}te 6d}lubfeier bes 3wcitcn bäuerlid)en crortbilbungs• 
furfes ftatt. '.Der Rursleiter .Obedel)rer U r b a 1t 1t l)ob 
in einer fuqen ~nfpradje ben groi3en crleib ber 6d)ükr 
T)eruor, bie freiwtIIig 3wei Winterl)albiafJre fJinburd) fidJ 
für iijren lanbwirtf dja~Iid)en ~eruf oorbereitden unb 
erma9nte fie 3ur f cloftänbigen Weiterarbeit. '.Der \lltefk 
Rursteilnef)mer Eubwig EinbfJuocr banftc bem Eeitcr 
im 9lamen feiner RoIIegen unb überreid)te il)m 3um 
3eicf)en ber m:netfennung ein fünftleriid> ausgefül)rfrs 
<ff)rengefdjenf. - (~ a I 1.) m:m feiben m:oenb fanb im 
Ofoftgaufe bes $)errn 9tef d)enl)ofer ber biesjäfJrigc 5ltie• 
geroereinsball ftatt. '.Derfelbe wen l)euer bei onbers uon 
ba9erif d)en G>äften gut befudjt. - ( G> e b u rt s t n g s, 
f e ic r u n T er e s ff i1 ~ r er s.) 91m Uttfu,od), 20. tlJ,ril 
um l)aib 9 Uijr uerf ammdten fid) im feftlid) gefcf)lnicöffl 
6aale bes $)errn Rreil bie Sd}ulfugenb, bas beutf"' 
,3ungoolf, ß,3., ~'.DIDt, em. unb oide anbete ffi6ftt 
3u einer würbigen füeburtsfogsfeier unferes ijilf)rers. 
.Oberlel)rer Urbann fprad} in fugen m~rten flber bie 
Cftttitel)ung unb ~ebeutung O>robbeutfdjlanbs, ilber bie 
<freignifie ber let}ten 3eit unb bracf)te bef onbers ben 
6inn bes crcfttages 3um m:usbtucfe. 9lacf) m:nljören 'btt 
9tebe bes 9teidjser3iel)ungsminifters '.Dr. 9t u ft folgtm­
G>ebicf)te, 6pred)d}öre oon '.D,35!3., ,i;,3. unb ~'.DIDL 
'.Dann marf cf1ierten aIIe ,3ugenbformationen unter bent 
5llange ber 9Jlufif burd} ben .Ort unb fetten auberf)alb 
besf clbcn 3ur bauernt>en Cftinnerung an bie oergangenen, 
creignisooIIcn '.tage 3wei .f,itlcreid}cn. '.Dabei h>tadj unfet 
rül)riger .Ortsgruppenft1f}rer .ijen 9Rertelset>er madige 
Worte an bie Jugenb unb ermal)nte fie 3ur '.treue aum 
aüljter unb 3ur ßeimat. IDlit bem '.Deutfd;,lant>• unb 
.5orft,WeffeIIieb cnbigte bie ijeier. 

„Neue Warte am Inn" vom 27. April 1938 

„Neue Warte am Inn" vom 4. Jänner 1939 

ftorref~onben~en 
!Ri:niniJ, 31. '.De3emliet. (SH n b er aus [ p e q u n g.) 

.3n ben ~dumen ber Iyiefigen 3oflwacfw.Ra[eme rourbe 
uon 'ber 916ID. am 1. '.De3ember 1938 eine 6dJüferaus, 
1-Prifung eröffnet. '.Die unentgeitlidje 3ubereitung ber 
6uvpe übemal)men ijrau ~nna R r e i r unb !JtduMn 
~a :t t e i li r m a i er oon her 916.•ijrauen[dj{l~. '.Daä 
bie beiben Röd}innen fe~r '.tüdjtiges leiiten, liewei[t, 
bab bie 3a'f)l bet Rinber gleidj in ber 3roeiten Wodje oon 
40 a:uf 65 gtftitgen ift. 3roa~ig ~rme befommen bie 
6uppe umfonft, bie übrigen 3afylen täglid} ben fleincn 
~rag uon 10 ~Vf. '.Die[ e rool)ltdtige Ctimidjtung roirb 
allgemein rodrmftens liegtü5t. füleidj 3u lBeginn jpenbcte 
~ lBaron m e n in ,g e !lt für bief en 3wccf 3wci \yufJren 
~tettn90I3, elienfo f)err 6 e e li ur g er, lBaucr in <Yiunb• 
if}ollmg. meiters finb oon f)errn \J r ~ u f dj, er, Woll, 
grub, unb f)errn ~ ü I) re r in mamiing .l!cbensmittel 0 

fprnben eingeloogt. - ('.tobe s f a I 1.) Unenoartet [djnell 
t>etfdJ,ieb in ber 91adjt oom 20. auf l>en 21. '.De3cmber 
(1t<lll Ratl)arina 3e,djmdfter, lBduerin oom 9füt}ger, 
gute in 9.Jttning. ijtif.dj, unb· ge[unb liegab JidJ bie[elbe 
om ~b 3ur ~u~ unb als fie ifJr 9Jlann wegen bes 
n>emtnbm fünbes um 3irfa l}aITi l UfJr nadjts roeden 
mollte, tDCtt fie bereits tot. '.Die IDerftorbene [tanb im 
34. .ßebensjal)re unb l)interläfJ,t 3roei fünber im ~Ilte1i 
uon feif}s 9Jlonoten unb adjt ,3af,Jren. '.Der jdjroer ge, 
:prüfte lootte mit feinen 3n,ei ffoinen Rinbern wirb all• 
gemein bebauert. - (Rutfe für freiro. !Beruf• 
f d)u I u n g.) ~m 1. '.t>e3ember 10urbe in 9JHning ein 
lanbnmtfdJ,a~Hcf)er ijortbilbungsfurs (freimillige ~rbeits= 
gemeinfd}o~ ber .ßanbittgenb) eröffnet. ~n bie[er lBe 0 

rufs[,d}ulung nel)men 24 lBurjdjen, lBauerns[ öl)ne unh 
lmtburlrtfdJ,a~Hcf)e ~rbeiter oon ID1ining 1ml) Weng teil, 
bit mö~tlicf) 310eimal bie 6cf)ule befudjen. '.Die IDet• 
citthoortung für bie '.Durcf)füT)rung biefer ~rbeitsgemein° 
fd)aft trogt ber füeis„3ugenbronrl. '.Das 3iel biejer 
&ufsfdj,ulung ift, bie fürunblage 3u einer ge[teigerten 
i!eiftung in ber .ßanb10irtf dj,aft 3u f cfJaffen unb her fata= 
ftropl)alen .ßanbflucfJ.t entgegen 3u jteuem. '.Der fäfyrjtoff 
fetJt fidj, folgenberma(ien 3u[ammen : \ßolitif dJe (haiefJung, 
förperlidjt <frtücf)tigung, .l!anb10irt[djaftsfunbe, lanbmirt• 
fdJ,aftlicf)es !)?ecf)nen, 9taumlefJre, <finfüfJrung in bie [cfJrift• 
nd)en ~tbeiten bes .l!anh10irtes, beut[cfJes lBraudJtum 
unb 9tafftn• unb IDmrbungslefJre. '.Der T)eurige fütrs 
nmfast 80 6tunben unb bauert bis 9:Jfüte 9.Jcäq. -­
(6.i hle ft er.) 3um ,3afyresfd}Iuf3 jorgte bie 9Ruiif= 
fnpelle 9.Jttning für '.tan3 unb UnterfJaltung im C5oft• 
ifjaus 9tefcf}enfJofer. 

89 



90 

Ubere inkommen 

abgeschlossen zwischen Gemeinde Mining und Herrn Josef 

Kreil Gastwirt in Mining 6. 

Gegenstand. 

an die Gemeinde Mining 
Herr Josef Kreil vermietet ab Schulbeginn 1939 

das ist vom bis zum Schluschluss 1940 

die rückwärtige Hälfte des Gartensalon um einen Monatlichen 

Mietzins von RM.25.-. 

Dieser Raum wird verwendet als Notklasse. 

Dei neue Abortanl~ge für Damen errichtet Herr Krei l auf seine, 

Kosten ebenso kommt er ,zur Gänze für die Beleuchtung auf. 

Für di e Herstellung von ietttnn~teteri zertrümmerten 

Fensterscheiben,oder Beschädigungen der Inneneinrichtung 

welche nachgewiesen von den Schulkindern verursacht wurden, 

kommt die GemEinde auf. 

Während der Hauptferien und größ~een Schul,unierrichts­

unterbrechungen wird ke i n Mietzins bezahl t . 

Der Verme i ter. Der Bürgermeister. 

/ 

„Neue Warte am Inn" vom 5. Oktober 1938 

'o e t 6 dJ u l e.) 
. . 22 Geµtembet. (m_ 0 ~ t 'otei SUnllm. 

Whn~n~, 6d1ule tönnen uorlnu11gllnu i\t SjnThtngs• 
'2In bcr l)1e\igen Jn bet et\ten SUn ~ dJ \IJlntin• 
etöHn~t merbcr '.:tru'llc ll!l)nmer mu\: ;\ednger 
unterndJt. ~.r1 ~t ~ür \ie tarn ~d~11. g ~üt 'oen 3ut 
Gd)molln ucr e . an 'oie 6d)ule ,,,111111 \li t n ll) t i l • 
aus 6t. ~a~taleon ei11beru1enen i!el)tet . n . i \B tu d • 
l!ßcl)r'oien\tlet\tung Dberlel)ret i. l)t. ~ue'ot~. e ß e i 'o 1~ 
1) o Tc t t~at s.;;~ 6d)ul'oien\t nn. ~d- Rnto ~n 'oie er\te 
nt a ~ r _m1~1t\rnnfl)ieitsl)alber beurrnu:!· 28'J S\in'oet aut• 
m a t er t _ 6-"ulialJt) mur'oen ,,eu 
~la\\c (cr\tcs u1 1 
genommen.~---------------

„Neue Warte am Inn" vom 27. September 1939 

Ein ähnliches Übereinkommen wurde für 
die Benützung des Saales als Schulklasse mit dem 

Gastwirt Georg Reschenhofer (heute Eder, Postgasse 6) 
1938 abgeschlossen. 
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Wltmnll, 8. '.3uli. (6 d)iu 1 en tl et 11 u n g s T d et.) 
lllm Gonntng ben 2. bs. 1omb um 8 Ufyl: 1rül) m bet 
lyiejigen 6aJ<U1e 'oie etl~ 6d)u1ent1Ctllungsfeiet \tntt, 3u 
'oet jidJ bie \Berttetet 'oet l_\3attei, beten GJfübetung unb 
metbä.nbe, hle t:3-, 'oet ßel)tlöti,et, bie geiamte Gd)ut• 
j:ug~t'l> unb bie G;tt~ bet 3wö1T ~Ua\ienen ebnjanben. 
'.Dos 1ftejige OtdJie\fet u.ntet ßeitung 'oes 5-')ettn 5!¼1Jnuot" 
\tanbes t 9\. Sl to T it a etöftnete 'o'ie ~eiet, l)ieto.UT 
101gi.e em Slm'oetd)iot. Obet1e'f)tet U t b an n l)ielt bie 
ll1nl1>tadJe 'lllltb übettei#e 'oent Rmbetn bie 3eugnijle, 
towie fyübjd)e G;thtnetungsb1ä.füt mit 'oem lßilbe bes 
ijül)tets, gewibmet l>On \let c.vemembe. '.Dann ii,tad> 
Dttsgt\11'1'en10itet l_\3g. :3 u n g et, 'oet 'oie jungen S1eute 
'bejonbets 3ut $TTiaJ1tet\ü\1ung mn1Jnte unb bieje mit 
~anbldJlag im 'oie IDo1tsgememid)att 'oet '.Deutld)ein au1• 
nafym- 3u1~t nciJiMe nod) 55-ütgetmeiltet 1.\39· ll1 i g n H 
l)etoliaJle !Ißotte a1t 'oie ic1Ju1ent1ajiette :3ugen'o. '.Di~e 
1mmeid}e ijeiet mad)te a\11 aUe 111nwejeinben tieient ~ 
brncl. - (Sl in'l> et g n thitt-) lllm 1. bs. ll>Ut'l>e übel: 
111megung bet ~e;.,ijtauentldJtall t1on 't>et me;m. im 
lyiejigen 3onwadJlegebau'oe eme ftintbet-'.tages\tatte w 
öffnet. llUs ~itnbetgättnetm tam ~t1. ermma 3 an g et t 
aus 6dJät'om9 f)et, 'l>ie übet 30 fünbet 311 betteueitt 
1)at. '.Dteie l!ßo'f)t1nlJrlsemtic1Jtun9 urlt'o non bet \"6~ 
t1öfütun9 aUgemeht begtili3t, 

,,Neue Warte am Inn" 
vom 12. Juli 1939 

Von einem Schul fl d J aus ug an den PI·· k 
er ahrgänge 1927/28/29 . oc ensteiner See 

Ahamer. mit Lehrerin Trude 
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9Rerkblatt für ben (gin3el~anbel 
Zu Beginn des Zweiten Weltkrieges wurden Lebensmittelkarten 

eingeführt. 

über l>ie ~bgabe uon ~ebensmitteln, Eieife, i)am;branl>kol)Ie, 
Eipinnftoffwaren unb Eid)ul)waren 

Für Arbeiter, Schwerarbeiter, Kinder und andere Personen waren die 
Ausgabemengen unterschiedlich. 

1. ~e)U!Jfd)einpflfd)t. 
1)urdi !.lttorbnung ~•m l)tutlgm !tag, ifl mit fofortigtt !Birfung fiit fol9tnbt 'l!lam! rin• al!gtmtin, 

!Bqugfd)dnl,j!k';t d n9•~rl IDDtbm: 

1. -~ uub \!Jldil ; 9. l!ltoui,tn, C!irüt,, ~ rt,&, 5490 unb fonflig• 

50 g 50 g 1 50 g 1 50 g 50 g 50 g 120 g 100 g 100 g 
Fle~sch Fle~sch Fl"tisch ~sch _Fltch l'l~sch , . Fett Fett Fett 
61 1 o 67 1 o 67 1 o 61111 o 61111 o 61111 o 16/s 15/ s 7 1.s 6 ;,s S/s 

2. ltadJ>lfda 1 !!!~rmitttl; 
3. ijldfdi unb iJlrifd)looml; 10. ltofftt, ~ .. , ltoloo uub bmn lhl•~mittd; 
4. \!Jlildii 11. 15tif,, etifmJ)ufu,r uub onbm fdl~•ltigr 

5. \IJIUd)tra,ugniff,, 0 1, unb jjttt,; ti!Gfdimiltd; 

50g 50g 1 50g 1 · 50g _ 50g 50g . ; : ,· 
Fleisch Fleisch -Fleisch Fleisch Fleisch Fleisch 

67 ~ O 67 ~ O 67 ~ O 67 1i O 67 t O 67 [~ O 67 0 67 0 67 0 67 0 . lj7 0 

6. lfür ; 12 . .ßausbronbfo~I•; 
13. ei~innfloffnxmn; 

7- gucf,r unb \!Jlormdabt; 14. 16d)u~lllilrm unb &btqur fluslitflmmg unb 
8 . .ßüll•nfn1dilt ; & jo~ng ~•• 16d)u~. 

67 
~irf• ti!Gttn bilrfm nnr nodi 9'9m &J,tlfdirh,t ob9,9tfltn lottbtn. 'Beaugfd)ein, finb be~ötblid)r 

'!lrfd),inignng,n ü&er bie 'Beaugs&m d)li!JUllg ber !!lerliraud),r. 

?2. V.-18. VI. 
1950 

16 
0 14 

0 
12 

0 11 
0 

14 
0 15 

0 13 0 
10 

0 

0 ss 0 ss 0 ss 0 ss 0 ss 0 ss 
V V V V •v 

V 1/m •Im s/m 9/ffi "/m 
-as 

taUJW taUJW (~UJUI 1z/m 
-.nmN -"'ll!N -ol'l!!N q~Jal::( 

0 ss 0 ss 0 ss 0 ss 0 ss 0 ss, 

18 
0 

• Republik Osterreim 9 
0 Oberil•1ie1 reich 

V V V V •v 
1/AI "/AI 5/AJ 9/AI 11/AI 

V 

o.iaS pnJW ,~n!m PUJW IZ/Al 
-ol'l!!N -"'ll!N -ol'l!!N 1(3S!al!I 

19 
0 Lebensmittelkarte 

8 
0 

20 
0 flir die Monate 7 

0 • REPUBLIK ÖSTERREICH 0 
Oberötiterrcicb 

< 
20. Juni bh 17. Juli 1949 ~ 

Zusatzkarte lii, Arl,eit„ A ~ -
21 Jänner 1953 6 0 Feber 19S3 0 

22 
0 

März 1953 5 
0 

Otlltla Im ·-·· ...... Oaernicla 
23 0 P1lr -- Lebemmlttdbnm wird 4 0 

- - adciltet. Mi8bmach oder Vubuf wird beltnft. 

)5 Name: ............... ·······•··· ·····-······ ·----·········· 0 
Wohnung: ... 

-5 Güld • im Bundaseblet Ö• terrekh 

CHTUNG I Lose Abschnitte slnd unsU,ltia. Fllr 
~lon:nc Zuntzbctim wird kein Er,aa: s;ckimit. Ohne 

~ &memmluap.ng unaül~ Mißbnucb oder Verkauf 
wird batnft. 

Fleisch Nähr- Nähr- Nähr- $Bro1 
Il/it mittel mittel mittel 

A 
II/11 11/6 II/s II/• II/t 
Ae A A A A 

5 0 55 0 55 0 55 0 55 0 55 0 

24 Dia - - mit Ablauf 3 0 .... -... 0 

Fleisch Nähr• Nähr- Nähr- $Brot 
J/21 mittel mittel mittel 

A 
I/11 1/6 1/s 1/• 1/t 
Ae A A A A 

25 
0 28 0 30 0 2 

0 
Iss 0 55 0 55 0 55 0 55 0 55 0 

26 0 27 0 29 
0 1 0 
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e Republik Österreich Oberösterreich 

Zusatzkarte für Schwerabeiter S 
Gtildg Im Bmuloqeblet ÖSterrelch 

ACHTUNG! Lose Großabschnitte sind ungültig. Für verlorene Zusatzkarten wird kein 
Ecaatz geleistet. Mißbrauch oder Verkauf wird bestraft. 

100 g !mntmelabe 

K 

4. 12. - 17. 12. 39 

1. BEZlJGSMARKE 
' FÜR 5 LITER BENZIN 
~ 113791 - / 14: 

XI • . z osTERRfilCH 

~~~;~~:is 31.Xll.1951 _____ 7 

IJU- ... - -------

(1 
:8 •II• II ld! el n 

,u. \litl 

in. 11 __ 17• iz. 1us1 



Das Rumplanwesen, Mamling 13 , wurde am 
28. Februar 1972 ein Raub der Flammen. 
Vor dem Hause Marianne Bleier (Schieß!) mit Sohn 
Rudolf um 1940. Eine Sunnbänk (Holzbank mit 
Sprossen zum Sitzen) stand vor jedem Haus. Nach 
der Last des Tages trafen sich am Abend zu einem 
gemütlichen Plausch Hausleute, Dienstboten und 
Nachbarn. 
Die Häusergruppe des oberen Teiles der Ortschaft 
Mamling hieß in früherer Zeit „Reith". 

Anton Bleier, Rumpl in Mamling 13, mit einem 
Ochsengespann Am Leiterwagen sitzend seine Frau 
Marianne, Gottfried Lochner und stehend die Magd 
Anna Winkler um 1939. 
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Kundmachung in der „Neuen Warte am Inn" 
vom 12.Juli 1939 

Für die Eislagerung zur Kühlung von Getränken und 
Lebensmitteln errichteten die Gastwirte und Metzger 

doppelwandige Holzbauten, die mit Getreideflaum 
gefüllt wurden. 

Das Eis wurde im Winter in den umliegenden 
Weihern gebrochen, zerkleinert und in den 

hölzernen Eiskästen zur Kühlung von Getränken und 
sonstigen verderblichen Waren verwendet. 

Die Abdeckung mit Strohballen schützte vor einer 
frühzeitigen Schmelzung des Eises. 

Am Foto: Eislagerung für das Gasthaus in Untersunzing 
mit Johann Mayr, Rosa Eicher (Grabner) 

und Fritz Jakob. 
Fritz Jakob mit dem Schlitten und dem Pferdefuhrwerk. 

ilunOmoat,ung! 
?iller ljat ba~ "Pf I ich t i a h r'' au Ieirten? 

~Uie Mädchen unter 25 Jahren, bie bot 
bem 1. fü'lui Hl39 nodJ nid)t al~ ~r6eitertnnen ober ~n:, 
grftcllte beicfJciftigt ttlnrcn unb 1idj bot biefem ßeitµunft 
attdj 110d) nicfJt in einet orhn ungßgemäfien ~etuf~au~bili: 
bang flefanben, miifien ba~ ~flid)tja~r ableiften, wenn fie 
d11e 2:ttueit aufiertjalb bet Eanb" unh .pau~u,ittfdjaft auf== 
l1 efJ llH'll llJO f!cn. 

2f.Ue~ 9Hi~ere erf af)ren @iie 6eim ~t6eitßatnt ~taunau 
ober tri befien ~cbenftelien ffiieb unb CSdjiirbinn. 

Arbeitsamt Braunau am Inn. 
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Glockenabnahme im Dezember 1941. 
Am 18. Dezember 194 1 mussten vier der fünf 
Glocken unserer Pfarrki rche aus dem Jahre 1922 
abgeliefert werden. 
Die vier Buben Georg Kreilinger, Fritz Tre iblmayr, 
Hermann Denk und Josef Eiblmayr (Haschsohn) 
beobachteten voller Neugier das fü r die Pfarrbevölke­
rung sehr traurige Ereignis. 
Das Kruzi fix an der Kirchenwand erinnert an die 
Volksmission vom 10. bis 18. November 1934. 

Christliches Andenken 
an u nse re n zwe iten, innigstgeliebten, 
unvergeßlichen Snhn, Bruder u. Vater 

Johann Mayrleitner 
Obergefreiter 

in ein e m Grenadier-Regiment 
OeUersohn von Amberg, Pf. Mining 

weldier a m 30. August 1943 nad1 schwe• 
rer Verwundung im 31. Lebensjahre a n 

der Ostfront den Heldentod starb. 

Zwei Brilder haben In kurze r Zeit m~ ~~~~;ff:gf~~8!~1::.i~l~~eH~rn~:.~~c/~-
Und hatten einande r sich furchtbar gern. 
Die Brude rli e be bleibt für imme r In 

unserem H erzen verbucht; 
Auch im Tode hat der Bruder seine n 

Hans in den Bergen gesucht. 
Nu n sind sie nach Soldatena rt gebettet 

zur le tzten Ruh'. 
Es wi nkt ihnen vom weitem die 

Siegespalm e zu. 
Ein einfach , schlichtes Birkenkreuz 

ziert nun ihr Grab für immer. 
Die Stern lein, viele an der Zahl, die 

wel h ' n nun Ihren Schimmer. 
Lebt wohl ihr li eben Eltern und 

Schwestern 
Und de nkt an unser Grab in Schnee u.Els 
Und betet: .,Herr, gib Ihnen di e ewige 

Ruh!" 
Der Herr, der unsere Ruhestätte weiß, 

Tragt Euer Gebet zu uns. 

- 591 43 

Mit dem Einmarsch der deutschen Truppen in Polen 
am 1. September 1939 begann der Zweite Weltkrieg 1939 bis 1945. 
84 gefallene und vermisste Soldaten unserer Gemeinde sind auf der 
Namenstafel des Kriegerdenkmales vermerkt, die ihr Leben im Zweiten 
Weltkrieg opferten. 
Am schwersten traf es die Familie Mayrleitner, Amberg 4. Vier von fünf 
Söhnen und zwar Johann, Max, Engelbert und der jüngste Sohn Josef, 
kaum 17 Jahre alt, kehrten nicht mehr in das Elternhaus zurück. Das 
Totenbild von Johann soll stellvertretend an die Schicksalsschläge vieler 
Familien erinnern. 
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Vom Kraftwerkbau bei E . nng - ,,Neue Warte am Inn'' 
vom 7. Dezember 1938. 

(Gia.ll" 

11) et t s b a.11.) '.Die mufregung übet 'ben gel)l(l'ltte.n $au 
1)at il~ nun nadJ 'be.t etiteitt $egel)Ullt9 gelegt. '.Die Slnm" 
miiiion l}nt eine neue ~1(1!1ttlllt9 uerlangt, 'bie 'l)utjte lfltM 
'.!>e3embet 3ut motlage tommen, mot,CtUt eine neuerUclJ,e 
$egelJung 'oet Gtau\ttecle erfolgen um'I>. '.!>et enbgiltlge 
~iclJ,eib mitb oon. aUett $eteiUgten mit u\elem :Jniet'" •II• ...,artet. - (D t U b e1 e u <f) tun g.) '.Den \lJl<mgtl 
einet iegliclJ,ett $eleud)tu.ng 'bet Gtta.'ße!I\ lllltteres Dtte~ 
1.l)tll tt11n. uniet miltgetmeiitet a.bl)elt01t, ßetbet i\t ble 
lj\tnt• o,. S\'1. mit ,i,be\t nbttlo\td, I• bob ba5 llid)\ 
no~ einige 3eit aut iidJ ll)atten lallen mb:'b. 

28 . Februar 1939 
Spundanschluss an d F en rauenstein 



t1om fftafU.»tdbQU bti (ldnu 
'.Der „6imbad)er 3eitung" wir'o (lllS Cl; ring ge• 

\d}riebcn: Geit la.ngcr 3eit jd)on rour'oe ge\µtod)eTt non 
einem 6tou• bqw. Rra.ftwedbou, 'oer in 'oer IJUiI)e non 
~ing am '.3nn eoent. 0ur \llustftl)rung tommen \oUte. 
IJlun i\t 'oie 6adJ,e W3irflidJ1eit gewor'oen. G;m\ge W3od)en 
\d).on l)m\d)t reges ,:\eben am !ßol)nl)ot un'o t1eil3\ge 
tä1itie regen \idJ '.tog Tflt '.!,ag, 'ons 1)ie0ll notwen'o\g,e 
\fürnmnter\al un'o bie Wla\d>inen 1,u entla'oeITT un'o aur 
lßau\te\le. 0u bringen. Gian1, be\onbeteS lllut\el)en erregen 
babei ;1mei r.ie\ige ~ouvenboggcr 'oer roeltberü1}mte<n jJa. 

„Neue Warte 
am lnn"vom 
1. Februar 1939 

2. 1JJ10\l,9:Hündi,cn, bie \ogleid) an 'oer G;ntla'oe\telle mon• 
fürl mer'ocn tmb mit eigener füaft jidJ, 0ur !Baujtelk 
bewegen. rrßie ein %e\entier aus 'oer Uqeit trabbelte 
bereits (l111 '.Donnerstag bas er\te Ungetüm über bie 
\dmeebebecttcn W3~e\en unb jJeföer \einet llltbeits\telle 0u. 
'.Die ta1111t\en\otion aber ta.m am 6amstag uormittags. 
'.DurdJ MS anertennenswerte CDntgegentommen 'oet IJirma 
5:\. \!Jloll gelang es, 'oa\3 'oet 3roeüe !Bagger aut 'oent 
l!ßege 0ur !Bau\telle ~eme er\te lllrorit Tflr 'o\e Giemem'l>e: 
G;r\ng 'oa'ourdJ le\\tete, 'oa\3 'oer\elfle im RirnbadJ ht 
G;t'ing unterljolb bes W3el)res eme jdJ01t lö.nglt noto,tlll• 
'oige !Be\e\tigung non IDerlanbung bes !BadJes be\orgte, 
bie nidjt nur 3um \Jlu½.\e'lt 'oer (l'iemcin'oe war, \01t'omt 
audJ eine 6en\ation 't>ar\telfü, :Jung unb llnt war auT 
'oen !Beinen, um 'oie\em 6d1au\lliel 3u1,u\el}ell· G;s war 
l)öd)\t intere\jant, l)iet 0u \el)en, was eme \old)e IJJla\dJilne 
3u le\\ten im 6tan'oe i\t. G;s \ei 'oesl]alb an 'oie\er Stelle 
'ocr IJirma ou1tid>tiger '.Dant ge30llt. 

8. Mai 1941 - Baugrube C 
Letzte Aushubarbe1ten fü d· r te Turbinensohle II und III f E . au nnger Seite 

19. April 1940 
Frauensteiner Bachdurchlass mit d 
Schloss Frauenstein. em alten Burgtor von 
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Am 30. Mai 1940 gab es durch lang anhaltende Regenfälle Hochwasser; 
5. Juni 1940: 
Hochwasser in der Baugrube B, Blick auf die Durchbruchstelle. 
Der Schaden durch das Hochwasser betrug rund eine Million 
Reichsmark. 

98 

Transport eines Betonmischers mit einem Ochsengespann 
für den Stauwerkbau. 



Frauenstein mit dem Kraftwerk im September 1991 

Im Jahre 1945 wurde die Selbstständigkeit Österreichs wieder hergestellt. 
Es mussten daher an den Grenzen Zolldienststellen eingerichtet werden. 
Die amerikanischen Besatzungstruppen, die anfangs die grenzpolizeiliche 
Überwachung an der Brücke vornahmen, verlangten vom österreichischen 
Staat die Erstellung eines Überwachungsgebäudes. 
Seit 1. Apri l 1998 gibt es zwischen Bayern und Oberösterreich keine 
Ausweiskontrollen mehr. Ein Abbruch des Gebäudes ist vorgesehen. 
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Die Metzgersölde ( um 1910), Hofmark 13 , wurde im 
Sommer 1980 abgetragen. Heute befindet sich hier 

das Geschäftshaus der Ehegatten Friederike und Peter 
Hofbauer bzw. das Kaufhaus "Nah und Frisch" 

(Pächterin Helga Prighel seit 17. November 1994). 

Die Bahnhofstraße mit dem 1934 erbauten 
Kaufgeschäft Schropp (heute Berghammer) und dem 

Kapplerstadl. Die Einfriedungen von Gärten waren 
sehr bescheiden. Die Karte schrieb Engelbert 
Witzmann seinem Freund Fritz Hofstätter im 

Oktober 1940. 



Erinnerung an die Schulzeit im Frühjahr 1943 der Geburtsjahrgänge 1929 bis 1932 mit Oberlehrer Karl Urbann vor der Volksschule in der Hofmark. 

Am Foto hockend, Alois Zagler, Sepp Hatheyer, Franz Mertelseder, Alfred Hatheyer. 
Sitzend, Frieda Eichinger, Anni Kreil, Loisi Gradinger, Anni Niedergrottenthaler, Zenzi Daxberger, Maria Fellner, Maria Räuschenböck, Anni Groß, 

Kathi Heitzinger, Anni Ölbauer, Mitzi Pichler. 
1. Reihe stehend, Frieda Irnesberger, Frieda Groß, Irmgard Spitzer, Hermine Hatheyer, Kathi Zechmeister, Mitzi Mayr, Zenzi Gartner. 

2. Reihe stehend, Erich Roithner, Ludwig Eiblmayr, Sepp Hebertshuber, Georg Gerhartinger, Zenzi Roithner, Frieda Schneider, Maria Ecker, Marianne Friedl, 
Oberlehrer Karl Urbann. 

3. Reihe, Fritz Neuburger, Engelbert Steidl, Alois Hofstätter, Heini Eichinger, Rudolf Weinberger, Fritz Irnesberger. 
Obere Reihe, Matthias Gurtner, Fritz und Hans Treiblmaier, Karl Gradinger, Rudolf Weinberger, Gottfried Segl, Hans Eichinger. 
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6cljmer.;erfüflt geben \u ir bie traurige 'J1acljricljt, bafl unf er 
lieber, luei ter 6obn unb ~ruber 

Jol)ann fjofftä tter 
funhtr btl tlnrr fl •JlGnJu-fiomponir 

Baun&fol)n oom fjo,ilöiirrguir in fflinlng 19 

am 27. ,'.3ufi 1944 bei ben fcfJ\umn '.llbroebrfömpfen bed .'.3nbafiond­
raumed in ~a-<5:f)apefle im jungen ~llter bon 19 .'.3af)ren ben f)elben­
tob f ürd 'Daterlanb ftarb. 

:Der f)efben-O)oltedöienit für ben Heben O)efaffenen finbet am 
8 . .Oftober 1944 um ½ 9 Ubr in öer :Pfarrfirclje .;u ~nining flott . 

Jo'f)ann unö ~aroHne S)offtätter 

~.Uoia .f)offtätter 
ah, ~rnbrr 

ah1 ltem 

.3en3i unb ~ini .f)offtätter 
Julie 6tran3inger 

al\1 ..,cf \ucftern 

im 'J1amen arrer übrigen 'Derh10nbten. 

Johann Hofstätter wurde am 14. Februar 1926 in Mining geboren. 

Am 1. November 1943 musste er zum Kriegsdienst einrücken. Über Lettland kam Hofstätter in die Normandie und war im Invasionskampf gegen die Alliierten 
eingesetzt. Als der Panzer, in dem er im Einsatz stand, in Brand geschossen wurde, glaubte man, er sei im Panzer umgekommen, sodass eine Todesnachricht an sein 

Elternhaus übermittelt wurde. Er konnte jedoch vom Panzer abspringen und wurde vom Feind angeschossen, wodurch er eine Oberschenkelzertrümmerung erlitt. 
Es waren bereits Parten und Totenhi/der gedruckt, um den Helden-Gottesdienst für den gefallenen Sohn und Bruder zu feiern. Drei Tage vor der Totenmesse kam die 
erfreuliche Nachricht vom Überleben des totgeglaubten Sohnes und Bruders in sein Elternhaus. In Gefangenschaft genommen, kam er in ein Lazarett nach England 

und anschließend nach Amerika. Am 29. Juli 1946 wurde er aus der Gefangenschaft entlassen und kehrte zwar verwundet, aber Gott sei Dank lebend in seine Heimat 
zurück. Nach einem arbeitsreichen Leben als Bauer starb der Totgeglaubte am 28. Mai 1998 in Wernthal, Gemeinde Weng im Innkreis, im 73. Lebensjahr. 

102 



Der Stögerhof in Gundholling 3. 

Gegen Ende des Zweiten Weltkrieges wurden immer 
wieder russische Gefangene auf Bauernhöfen 
kurzfristig einquartiert. Nachweislich waren 150 beim 
Leitner in Unterbergham 3 und eine ungenannte Zahl 
beim Stöger in Gundholling (siehe Niederschrift). 

1, 

i e d e r s c h r • f t 

a'd!genommen vom Gemeindeamt Mining mit Diacek Maria und 
Iy&chir Rueka, beide sind ukrainische Landarbeiterinen. 

Anwesend waren1 Obmann der ö.V.P. Martin Hebertshuber 
Bür istar Leopold Strobl 
Landwirt Karl Seeburgor 

Im April 1945 wurde .ein Zug russischer Kriegsgefangener unter 
militärischer Bewachung in der Schew1e des Iiandwirtes Seeburger ein­
puartiert . Die Aufsicht führte ein Fel dwebel, welcher nach seiner 
Aussprache aus Norddeutschland stammte. Seeourger wollte den müden 
und hungrigen Ge~angenen Brot und Kart6ffel'geben , ~ber der Feldwe­
bel verbot die Abgabe KOn Nahrungsmittel an die Gefangenen. Der Baue. 
seine Frau, seine Schwester und ich brachten den Gefangenen trotzdem 
Brot--u.nd Milch. Der Aufsichtsführende war darüber sehr wild und drohtt 
mit einer Anzeige . 

Am nächsten Tag zogen die Gefangenen weiter. llwei Gefangene 
hatten eich versteckt und kamen·nach dem Abzvg ihrer Xaneraden aus 
ihrem Versteck hervor. Sie wurden vom Bauern weiterhin am Hof verbor­
gen gehalten und verpflegt . Die Gefangenen verblieben bis zu ihrer 
Befreiung durch die USA Armee in Hause. 

Ich bin ermahnt worden, dass ich nur die ~ahrheit sagen darf , 
da ich mich sonst strafbar mache. Seit Februar 1942 bin ich fast 
ununterbrochen beim Landwirt Seeburger und war die Behandlung und. 
Verpflegung immer gut. ' 

Die von mir gemachten Angaben bezeugt auch meine Kameradin und 
Landsmänning Iyschir Ruska . 

v.g.u.f . 

Als Z.eugen: 
~ 1 . (· ·~ 

"-,· ,,, 11,,,1, Nvc/l •~ 

J,611'"'/';l,1,<~ h/1 „/4 ': 

¼;10/J :// v/1 . 
.. 

• 
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V. b. b. Elnzelprels 20 Groschen 

Redaktion u. Verwaltung 
Braunau am Inn, 0.-0. 
Fernsprech.-Nummer 205 
Postsp.-K. Linz 949/60122 

Unabhängiges Wochenblatt für das obere lnnviertel Erscheint jed.Donnerstag. 
Vierteljährlidi belAbholg. 
f. Braunau S2.50, mit Post 
od.lnVersdileißstelien 3 S Verlegt auf Grund Genehmigung Nr. 71 des Information Services Branch 

Nr. 9 Braunau, den 6. Dezember 1945 

Der Scbllling ist da! 
Einziehung der Marknoten bis zum 21. Dezember - Umrechnungskurs 1 RM • 1 Sdlilling­

Nur beschränkte Auszahlung von Schillingen 
Die von der österreichischen Bevölkerung seit langem 

erwartete Einführung der Schiilingswähnmg ist nun kund­
gemacht worden. 

Vom 21. Dezember an ist der Schilling 
g es et z l ich es Zahlungsmitte 1. Bis auf weiteres 
werden die kleinen Marknoten und das Pfennigklcingeld 
in der Rechnungseinheit 1 Mark - 1 Schilling noch in um ... 
lauf bleiben. Alle Reichsmarkbanknoten von 10 Reichsmark 
aufwärts sind zur Umwechslung aufgerufen. 

Die Umwechslung wird nun aber nicht 
zum vollen eingereichten Betrag vorge­
nommen, sondern für den Kopf werden zu­
n ä c h s t n u r 1 5 0 S a u s b e z a h I t, d i c d a r il b e r 
lautenden Beträge werden auf ein Spar­
konto eingetragen, über das nur be­
schränk.! verfügt werden kann. 

Die Regierung hat einen vorsichtigen Weg beschritten. 
Bei der heutigen Lage wäre es noch nicht möglich gewe,­
sen, eine endgUltige Schillingwährung festzulegen, denn 
um eine Währung stabil halten zu können, dazu gehören 
eine funktionierende Wirtschaft und ein ausgeglichener 
Staatshaushalt. 

liehen, wird dringend empfohlen, die 150 RM. (AMS) pro 
Kopf Ubersteigenden Beträge bereits je t z t auf bestehende 
Konten (Sparbuch) einzuzahlen, oder ein Konto (Sparbuch) 
eröffnen zu lassen. Das gilt auch für juristische Personen 
(Personenvereinigungen). 

Wie merden die alten und neuen Spareinlagen 
behandelt? 

Ueber die Behandlung der Spareinlagen (Kontoeinlagen) 
verfügt das Gesetz: 

10. Ueber Konto- und Sparbuch-Guthaben aus Einzah­
lungen v o r der Befreiung Oesterreichs kann durch un ... 
bare (Giro)-Ueberweisung im Inlande bis zu 40 ProzeJ1"" 
frei verfügt werden, Bargeldabhebungen können nur · 
grenzt für notwendige Zwecke (Lebensunterhalt, · 
zahlung, Mietzins, Versicherungsprämien, Spitalsko~,, 
gegen Nachweis erfolgen. 

11. Guthaben aus Einzahlungen in Schill' 
Deze:11ber 1945 sind für Barabhebungen unc:J 
gen im Inland frei. 

12. ·von Konto(Sparbuch)Guthaben , 

65.Jahrgang 

getätigten Einzahlungen mitzuteilen haben, bei denen de, 
Verdacht besteht, daß der eingezahlte Betrag verbot s­
w i d r i g in das Inland gelangt ist oder sonst aus einer 
gegen gesetzliche Vorschrift verfassende Handlung (wie 
Schleichhandel!) stammt. Solche Konten (Spareinlagen) 
sind vorläufig völlig gesperrt. 

Die Besitzer derartiger zweifelhafter Beträge werden 
Herkunfts nachweis erb r in g .e n müssen. Denn„ 
wie der Staatssekretär für Finanzen l)r. Zimmermann er­
klärte, Einlagen, die aus offenbaren Schie­
bergeschäften oder aus hereingesoh­
gelten Reichsmarknoten herro• 
nen nicht mit rechtmäßigen r 
gehalten werden. 

Reichsdeutsche und Personp­
botsgesetz fallen, können ,. · 
schränkt nach Punkt l ~ 

Was ges«+' 
f'• 

,,Neue Warte am Inn" vom 6. Dezember 1945. 

Die jetzt verfügten Währungsmaßnrihmen stellen einen 
ersten Schritt dar, der einmal feststellt, wieviel 
Markpapiergeld überhaupt in Oesterreich umläuft, der alles 
Markgeld erfaßt und durch die Einführung cles Schillings 
verhindert, daß nun weiterhin Marknoten nnch Oesterreich 
einströmen und zu Lasten der bodenständigen Bevölkerung 
den Wert des Geldes unterhöhlen. 

v o n der Befreiung Oesterreichs an 
vember 1945 kann bis zu 40 ProzeJ1"" 
l u n gen und unbare Ueberweisp· 
fügt werden. Ueber die 40 -
diesen Guthaben noch 
hebungen für den • 

Das Verfah• 
russische Zo11 · Die Regierung sah von einem Kursabschlag hci der 

Umwechslung zunächst ab„ weil eine sofortige Wertver­
minderung wirtschaftliche Schwierigkeiten hervorgerufen 
hätte. Um nun aber der großen vorhandenen Geldmenge 
ihre Inflationstendenz zu nehmen, beschränkt das Währungs­
gesetz den erlaubten Bargeldbesitz des Staatsbürgers scharf f'' 
und läßt ihm nur soviel an Bargeldmengen zukommen, al~ 

Die alliierten Militärbehörden begannen bereits 1944 
eigenes Besatzungsgeld zu drucken. Dieses musste 

nach Kriegsende von den österreichischen Stellen als 
Zahlungsmittel anerkannt werden . 

'i:!'t' zu ~inom LP-Mn,;nnt~rh::tlt 11nrl z11r Abwicklunf! ,.~ · 
Oeschä.fte braucht. 

Gleichzeitig· werden Geldbeträge, derr·... · 
felhaft ist, die im Verdacht stehen. 
Inland eingebracht worden od 0 · 

Schwarzhandelsgeschäften o· 
gesperrt. 

Verhinderung ~,. 
banknoten und "· 
das sind die ' 
ausdri.\cklir' 
reichiscl-

p • 
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,. 
Es wirkte inflationsfördernd. 

Mit Gesetz vom 30. November 1945 erhielt 
der Schilling (Groschen) als Währung wieder 

seine Gültigkeit. 
Der „Ein Schilling" aus 1944, ausgegeben im Mai 

1945, wurde mit 24. Dezember 1947 eingezogen. 



Die Schilling-Währung verlor mit 31. Dezember 2001 
für immer ihre Gültigkeit. 
Es gab 20- , 50- , 100-, 500- , 1000- und 5000-Schilling-Noten. 

Seit 1. Jänner 2002 gilt der „EURO" (Cent) als Zahlungsmittel 
in 12 EU-Staaten, damit auch in Österreich. 

105 



. r Tradition". - ---L ientheater imme . 1" l Ml.ning war das" a t"ck 5 Traurmg 
n Theaters u 11 F "hjahr 1946 als erstes d f hr zu den Proben 

So wurde auch nach de~ K~:::,:mc::rg Junghuher. war ~~; :;ä;: bc~ds wkdcr zurück. f führt Der Bun es B nau nach Mmmg u au ge . d Zug von rau mit em 

Theatergruppe Mining 
Theater-AuffOhrunsen -

an, Sonntag, 7. A1>ril u. Samstag, 13.11,,,11 
un, 8 Uhr abends 

Palmsonntag, 14. IIOtll um 3 Uhr nac1tm. 
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in, Saale Reschenhofe, in Mining 

S raurin 
a • Vollcsstücl( rnit Gesang in fünf Aufzü,en 

Nach eine, Erzlhlung von ~•lrnrnfchf 
IJm aSt~ fl•rt11~1,.,,,. 
l'l,1Jip1~ d~,.,.,. Sot,n 
Ttoud/ 

ll~tnh~nt, Kreu,,_tort..uor 
;;;:,~. K,11</ dor /1,,.,1,-,, 

K,..pe, I D,.,,,.!t,,,t,,,. 

.tf1i I Ku~:~« J/, . ..,, 
lll1r11,1u,11„ 
f~., Pnct,,,,. w,:i,n 
1.,,,.,, P<h1.,,..1ruu 

:::: ,f:~,, 
Em •!!~" 11'.,bl~m 

ka,• .. •-••< bei"'- Ha,ta ""'•b, ...... 
Preise der Pläge: 1. Plag S 1.50, 2. Platz S 1, 3. Plag 80 Groschen 
Hlezu ladet rreundlfchst ein 

Die Theeter1,"iiPe Hinln1 

P I Hilda Kreilinger Sepp rax , . 
Am Foto vorne: . L dwig Lobme1er. 

(Gaste1ger),) u d Sepp Kreil. 
k b (Huber un 

Sitzend: Maria Ja o P Anna Praxl, Berta 
d Alo1s arzer, h b 

Stehend Frieda un Kreilinger, Georg Jung u er, 
T 'blmaier Anton Hans Gurtner. ire1 .' . Frieda Brenner, Anna Kretlmger, 



Dem amerikanischen General und Oberkommandie­
renden der Fünften US-Armee Wayne Mark Clark 
( 1896-1984) wurde für die Unterstützung des 
Freiheitswillens der Österreicher am 1. August 1946 
das Ehrenbürgerrecht der Gemeinde verliehen. 
Der Vier-Sterne-General, der an beiden Weltkriegen 
teilgenommen hatte, war von 1945 bis 1947 amerika­
nischer Hochkommissar in Österreich. 
In seiner Eigenschaft als US-Kommissar bemühte er 
sich im Alliiertenrat, Österreich als souveränem Staat 
die demokratischen Freiheiten wiederzugeben. 

r La?i/ J? hMifW,k,i~ 
Obei·-Oe.~te1•J'i:kh. 

Charakter: 
Bekhäftigung: 

Bis 13. März 1938 hatte das in einer Gemeinde erworbene Heimatrecht 
große Bedeutung. Der Erwerb konnte durch verschiedene Voraus­
setzungen (z. B. 10-jähriger Aufenthalt) erfolgen. 

Ein Anspruch auf „Armenversorgung" wurde vom Heimatrecht 
abgeleitet, da es keine Pension oder staatliche Altersversorgung gab. 
Nach dem Kriege war für die Ausstellung eines Staatsbürgerschaftsnach­
weises der Nachweis des Heimatrechtes mit Stichtag 13. März 1938 
erforderlich. 
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Nr. -- ·---··-
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Untcndirift des Inh1be" 
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Emilie 
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St . Oswal d 40 
·•·· ················ .. (Ädr-, Addresa, ~ ~ ······~;~o) 

~ .... ung_ek l ä r t 
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. .............. _llausha l t .. 
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~• . ~?°. ?,,!" ... ?! 8:':1 ..... !E.., .g_:8:':111'.~~ie 
poeT r•• .. 

kej_ne 

Identitätsausweise gab es nach 1945. 
Sie wurden in vier Sprachen (deutsch, englisch, 

französisch , russisch) ausgestellt. 
Damit konnte man in andere Besatzungszonen 

(z. B. Mühlviertel) reisen. 

Identitätsausweise ohne Befristung wurden während 
der Besatzungszeit ( 1945-1955) nur für Personen mit 

österreichischer Staatsbürgerschaft ausgestellt. 
Dafür war der Nachweis des Heimatrechtes mit 

Stichtag 13. März 1938 erforderlich. 

Alliierte Reiseerlaubnis in eine 
andere Besatzungszone. 

Personen bei denen die Staatsbürgerschaft ungeklärt 
war (Flüchtlinge), erhielten eine Reiseerlaubnis in 

eine andere Besatzungszone (z. B. vom Mühlviertel 
nach Linz). Frau Emilie Vatter wurde für die Zeit vom 

23. Juli bis 27. Juli 1946 diese ausgestell t. 

Emilie Vatter vererbte ihr Wohnhaus Frauenstein 28 
nach ihrem Ableben am 7. August 1991 an die 

Kinderdorfvereinigung Pro Juventute. 



,, Waschtag beim Gratzbauer", Hofmark 11. 
Waschtag für die große Wäsche war meist der erste Wochentag, der „Montag". 
Am Vortag wurde die Wäsche in einem Bottich eingeweicht, in einem Waschkessel am 
Waschtag ausgekocht. Mit der Wäscherumpel oder auf einem Waschtisch mit Bürste und 
Kernseife gebürstet und anschließend gewaschen. 
Nach der großen Reinigung ging es mit dem gefüllten Wäschekorb, aufgeladen auf einem 
Radlbock oder einem Leiterwagerl, zur Wäscheschwemme an einen Bach. In Mining zum 
„Moserbachl" nächst dem Hause Berggasse 6. Entlang des Stockerbaches waren 
Vorrichtungen für die Wäscheschwemme, so z. B. ein gedecktes Waschhaus beim 
Gürtlbauer in Mamling 8. Waschmaschinen waren bis in die sechziger Jahre so gut 
wie unbekannt. 
Am Moserbachl (siehe Foto) knien die Gratzbäuerin Cäcilia Willinger mit ihrer Tochter 
Anna (Groß) und schwemmen die Wäsche. Der Radlbock mit dem Wäschekorb steht 
am Weg 
Schwere und große Wäschestücke wurden statt der Schwemme im Bachgerinne mit den 
Füßen ausgetreten. 

Am Gratzbauerhof um 1925. 
In der Mitte Josef und Cäzilia Willinger mit Tochter 
Loisi. Der Knecht mit einem Ochsengespann. 
Unter dem Dachvorsprung am Stallgebäude hängt 
die Wäsche. 
Gut sichtbar das „Häusl" ( damaliges Freiluftklosett) 
das bei jedem Haus vorhanden war. 
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Heuernte beim Schneidermann in Frauenstein. 

So wie auf diesem Foto sichtbar, war die Heuernte harte 
Handarbeit mit Rechen und Gabel. Tochter Berta sorgte 

dafür, dass das Heufadl richtig gefasst wurde. Franz 
Stockhammer lud mit der Gabel auf und mit dem Rechen 

wurde fein säuberlich dafür gesorgt, dass kein Heu auf de r 
Wiese liegen blieb . 

Das Wohnhaus Frauenstein 9, vulgo Schneidermann 
im Jahre 1948, wurde 1961 abgetragen. 

Am Foto, links oben, Franz Stockhammer mit Tochter Berta 
(Schwendtner) und Gattin Aloisia, eine Verwandte und das 

Nachbarskind Renate Schrottshammer (Bleier) 

Das Leitnergut in Unterbergham 3 (heute 
Clöcklhofer) im Jahre 1948. 

Am Foto Georg Gerhartinger mit dem Pferd, Ludwig Stephan, 
Resl Reichinger (Scho lz), Anna Rachbauer und die 

Leitnerbäuerin Kreszenz Bichler mit Tochter Elsa am Arm. 



Kameradschaft Amberg im Jahre 1948. 

Liegend Engelbert Steidl und Fritz Sieglhuber. 
Sitzend, Fritz Mayrböck, Josef Wiesbauer; 
Hans Redhamer, Johann Rechenmacher mit der Gitarre, 
Johann Frauscher mit der Zither, Georg Seid/, 
Johann Buttinger, Alois Pfafjinger. 
1. Reihe stehend Johann Wink/er, Ludwig Sieglhuber, 
Hans Brand/, Georg Bleier, Hermann Bleier, 
Johann Leitner, Johann Gurtner, Ludwig Stephan. 
Hintere Reihe stehend, Fritz Jakob, Sepp Brenner, 
Johann und Rudolf Hatzmann, Matthias Gurtner, 
Johann Sieglhuber, Johann Hofstätter, Georg Kreilinger, 
Karl Cross. 

Kameradschaft Gundholling im Jahre 1948. 

Liegend, Franz Mertelseder und Franz Furtner. 
Sitzend, Josef Baumgartner, Karl Danecker, Georg Stad/er 
(Sieglh uber) mit der Gitarre, Josef Stad/er mit Zither, Fritz 
Gradinger, Matthias Gradinger. 
1. Reihe stehend Josef Neuburger, Johann Andorfer, Fritz 
Gartner, Karl Seeburger, Josef Achleitner, Georg Stadler 
(Has leder), Albert Räusclnnböck, Walter Hebenstreit, 
Johann Heitzinger. 
2. Reihe stehend, Georg Jakob, Georg Friedl, Josef Berger, 
Fritz Gradinger (Bahnwirt), Anton Falkenstätter, 
Johann Weinberger, Franz Hofbauer. 
Obere Reihe stehend Anton Mairhofer, Paul Kainhofer, 
Georg Janka , Hermann Uttenthaler, Ludwig Gradinger, 
Josef Heitzinger, Fritz Neuburger. 

Jlmherq 
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Die erste „Goldene Doppelhochzeie' nach dem Zweiten Weltkrieg wurde im Gasthaus Kreil am 7. Juni 1949 gefeiert. 
Die Webermannleute von Mamling 18, Eva und Karl Roithner, feierten mit Bekannten aus Maria Schmolln, und zwar Franz und Kreszenz Strasser, 

das damals noch eher seltene Fest des 50-jährigen Ehejubiläums. 

112 

Mit von Pferden gezogenen Kutschen formierte sich der Hochzeitszug von der Webermannsölde in Mamling zum Gasthaus und von 
dort zur Pfarrkirche. Die Schluderin warf Süßigkeiten und der Brautführer Kleingeld an die „Hochzeitsschauer" aus. 

Am Foto, Das Jubelpaar mit der Verwandtschaft. Rechts sitzend die Schluderin Aloisia Pichler und der Brautführer Karl Seeburger 



Die Goldhaubenfrauen gaben dem Fest einen 
würdigen Rahmen. 

Sitzend, Anna Furtner, Karoline Wenger, 
Kreszenz Heitzinger (Fischerin), Kreszenz Wöckl 
(Binderin), Maria Bruckmayr, Maria Asen, 
Aloisia Pichler (Grießbäuerin ). 
1. Reihe stehend: Alo1sia Gartner, Franziska Achleitner, 
Margarethe Destinger, Maria Zauner, Kreszenz Bichler, 
Marianne Bleier. 
Obere Reihe stehend: Christine Seid/, Aloisia Danecker 
(Schwendtner ), Frieda Danecker, Anna Simböck, 
Franziska Heitzinger, Irmine Jakob. 

Mit einer festlich geschmückten Kutsche, gezogen 
von zwei Rappen, fuhr der Schlossbesitzer und 
Pferdeliebhaber Sepp Achleitner im Hochzeitszug. 

Auf der Kutsche sitzend seine Schwester Franziska und 
die Nachbarin Margarethe Deshnger (Stephan ). 
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Zur Erinnerung an die Schulzeit um 1949. 

Sitzend, Herbert Kogler, Franz Hatheyer, Alois Kratzer, Johann Hatheyer, Walter Aigner, Johann Stad/er, Rudolf Hofbauer. 
Kniend Hans Schaurecker, Josef Duft (Simböck), Herbert Grass/er, Erwin Pflügl, Fritz Heitzinger, Georg Mertelseder, Alois Hasiweder, Michael Schindelar. 

i. Reihe stehend, Maria Schinagl, Frieda Reinthaler, Anni Schöberl, Erni Heitzing er, Anni Denk (SR. Os,tha), Maria Hatzmann, Anni Hatheyer, Aloisia Schieß/, 
Sepp Sieglhuber, Oberlehrer Karl Urbann. 

Obere Reihe, Lehrer Ernst Miksche, Fini Groß, Maria Starzinger, Resi Gradinger, Hilda Hatheyer, Berta Mayr, Anni Niederwink/er. 
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Die Zeugstätte der Freiwilligen Feuerwehr Mining in 
der Gundhollinger Straße 1 wurde in den Jahren 
1950/51 unter Feuerwehrkommandant Josef 
Hebertshuber und einer tatkräftigen Mithilfe 
der Feuerwehrmänner erbaut. 
Anlässlich des 60-jährigen Gründungsfestes 
am 3. Juni 1951 wurde es von Bürgermeister 
Karl Seeburger ( 1949-1955) seiner Bestimmung 
übergeben. 

Erstmals wurde die Ortsmusik 1953 mit einer blauen 
Uniform einheitlich eingekleidet. 
Bei einem traurigen Anlass am 12. Mai 1953 wurde 
die blaue Uniform das erste Mal getragen. 
An diesem Tag wurde der Musikkamerad Ludwig 
Eiblmayr (vulgo Groß) zu Grabe begleitet. 

Sitzend: Alois Hofstätter, Ludwig Danzer, Kapellmeister 
Alfons Lentner, Toni Kre1linger (Trommelzieher], 
Obmann Franz Danecker, Johann Leitner (Pfarrerbauer], 
Ludwig Eiblmayr. 
1. Reihe stehend, Georg Seid/, Harald Bartosch, 
Sepp Kreil, Josef Hebertshuber, Franz Furtner. 
2. Reihe stehend Alfred Nöhmer, Johann Hofstätter, 
Fritz Jakob (Wohlgruber], Anton Kreilinger, 
Georg Stad/er (Sieglhuber]. 
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Der Wohnhausbau nach dem Zweiten Weltkrieg wurde im Jahre 1950 
begonnen . 

1953 bauten die Ehegatten Anton und Elisabeth Beck in der Gundhollinger­
straße i 2 (heute Monika Gillich) da s erste Wohnhaus 

( am Foto Viertes von links ). 
Die Gründe wurden von Baron Dr. Max Freiherr von Venningen aus Riegerting 

zu einem günstigen Preis von S 6,- je m' zum Kauf angeboten. 
Überwiegend Vertriebene und Flüchtlinge aus Ruma und anderen Orten haben 

in Mining eine zweite Heimat gefunden. Mit viel Mühe und Arbeitseinsatz 
wurden die Häuser gebaut. Keller händisch ausgegraben und die Erde mit der 

Schubkarre abtransportiert. Auf einer Blechplatte der Beton oder Putz mit 
Schaufeln gemischt. Früh morgens vor dem Dienstantritt oder nach einem 

anstrengenden Arbeitstag bis in die Nachtstunden gearbeitet. 

Die Luftaufnahme stammt aus dem Jahre 1984. 
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Den Wettstreit auf dem Eis ( es ging um eine 
Bratwurst) trugen im Winter 195 3 die Bauern gegen 
die Gewerbetreibenden (Sieger) aus. Bei solchen 
Wettschießen rief der Moar: ,,Sechsi , neuni , aus". 
Unter den Klängen der Ortsmusik ging es nach dem 
Wettkampf zur Siegesfeier in das Gasthaus Kreil. 

Am nebenstehenden Foto die beiden Moars 
Karl Seeburger und Franz Pils mit ihren Mannschaften. 
Franz Dallinger (Hieb/ ), Karl Danecker, Rudolf Mayer 
(Oberleitner), Karl Desch, Johann Manhartseder, 
Franz Zauner, Alois Kreil (Maierhofer), Johann Wink/er, 
Johann Sieglhuber (Was tlbauer ), Karl Seeburger (Stöger), 
Anton Schropp, Ernst Windischbauer, Karl Cross (Gratz­
bauer ), Josef Kreil (Wirt), Matthias Asen, Franz Pils, 
Franz Witzmann (Schmied), Franz Altmann, 
Sepp Brenner, Johann Dickmann, Josef Hofbauer 
(Gendarm), Oberlehrer Karl [Jrbann, Georg Reschenhofer 
(Wirt), Josef Hebertshuber, Hans Buttinger, Johann 
Voglmayr, Sepp Romberger, Hubert Wimmer-Etz. 

Seit September 1980 kann dieser Sport auch im 
Sommer ausgeübt werden. Fritz Gradinger hat in der 
Nähe seines Gasthauses im Sommer 1980 sechs 
Asphaltbahnen errichtet. Auf seine Initiative wurde 
der Stockschützenverein gegründet. Es werden 
seither nicht nur im Winter am Badesee Gundholling, 
sondern auch im Sommer verschiedene Meister­
schaften ausgetragen. 
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Allerheiligen 1954 im alten Friedhof . . 
Pfarrer Franz Leopoldsberger segnet die Gräber. 

Es ist seine letzte Allerheiligenfeier in Mining. 
Das Kreuz an der Kirchenwand erinnert an 

die Mission im Jahre 1950. 
Franz Groß führt mit der Kirchenfahne den Umzug 

im Friedhof an, dahinter die Ortsmusik. 
Josef Dachsberger, Johann Frauscher, Karl Jakob 

(Wohlgruber) , die Ministranten Pepi Karl , die beiden 
Brüder Hoch sind sehr andächtig mit Pfarrer Franz 

Leopoldsberger im Gebet, dahinter Josef Kreil. 
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Im Juli 1954 wurde die Gemeinde Mining von einer 
Hochwasserkatastrophe größten Ausmaßes 
heimgesucht. So wurde auch das „Mamlinger Wehr" 
in Holl (siehe Foto) weggerissen und der Werkskanal 
des E-Werkes fast völlig zerstört. 
Das Elektrizitätswerk, erbaut von Franz Wiesner 
(geb. 1859), hatte nur eine Lebensdauer von 
35 Jahren. 

Während es im Jahre 1954 um große Schäden an 
landwirtschaftlichen Grundflächen und Brücken 
(z.B. Stöger-Heubrücke über die Ache in Gund­
holling) ging, kamen beim Hochwasser zu Peter und 
Paul im Juni 1958 die Landwirtsehegatten Josef und 
Theresia Wiesbauer in Holl 1 zu großem Schaden. 
Das reißende Hochwasser hat das Gebäude derart 
unterschwemmt, dass es unbewohnbar wurde. 

Im gleichen Jahr wurde die Grießhubersölde in 
Mamling 4 erworben und die Objekte in Holl 
abgetragen. Aus finanziellen Gründen waren 
gemauerte Häuser oft jahrzehntelang ohne 
Außenverputz 
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Vom „50-jährigen Gründungsfest der Liedertafel" am Sonntag, 
dem 1.Juli 1955. 

Die Festansprache hielt Landeshauptmann Dr. Heinrich Gleißner. 
Ein weiterer hoher Ehrengast war Bundesobmann Direktor Karl Kneif!. 
Die Patenschaft der neuen Fahne übernahm Anna Seeburger, Stögerin 

in Gundholling 3. 
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Die Fahnenpatin mit der neuen Fahne und den Ehrendamen. 
Das Vereinstaferl wird von Toni Scharf getragen, begleitet von den 

beiden Mädchen Anni Zechmeister und Gisela Hirsch. 
Auf der Tribüne im Schulhof sind Landeshauptmann Dr. Heinrich 
Gleißner und andere Ehrengäste zu sehen. Die Ortsmusik vor der 

Ehrentribüne im Festzug. 



Maschindrusch beim Jodlbauer in Obersunzing 1. 

Am Motorwagen Fritz Neuburger, sitzend Frieda 
Gradinger mit Kind. 
Stehend: Franz Zauner, Georg Janka, Frieda 
Neuburger, Lorenz Destinger lässt sich die Pfeife 
schmecken, Ludwig und Aloisia Gradinger, Maria 
Bencic, Matthias Gradinger. 

Das "Kaltenauerhäusl Nr. 2", wie es im Grundbuch 
heißt, stand auf der rechten Seite unterhalb des 
Berges nächst dem Kaltenauergut und wurde 1957 
abgetragen. 
Viele Jahre bewohnten die Ehegatten Franz und 
Maria Schneider mit ihren acht Kindern dieses Haus. 
Am Foto Franz und Maria Schneider mit den drei 
Kindern Hans, Anni und Frieda. 

Der Jodlbauer-Hof in Obersunzing 1 um 1910. 
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Fritz Jakob aus Untersunzing mit den beiden Glockenpatinnen Frieda Danecker 
(Höfterin ) und Marianne Schieß/ (Rumplin J die Mädchen Christi Hatheyer, 

Resi Groß (Zauner ), Fritzi Danecker ( lodlbauer), Christine Seid/ (Binder). 
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Von der „Glockenweihe" 
am 25. September 19 55 . 

Von drei Reitern und den in Weiß 
gekleideten Mädchen mit Ober­

lehrer Karl Urbann und Lehrerin lre­
ne Aigner angeführt, formierte sich 

ein stattlicher lnnviertler Festzug un­
ter Leitung des Zollwachebeamten 

Josef Oehler, der vom Bahnwirt über 
die Bahnhofstraße in den Ort führte. 

Die feierliche Weihe der vier 
Glocken nahm unter Assistenz von 
Pfarrer G R. Franz Leopoldsberger 

und weiteren Priestern der Propst 
des Stiftes Reichersberg, 

Prälat Floridus Buttinger, vor. 
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Ludwig Gradinger mit der lodlbauerkutsche und den beiden Glockenpatinnen 
Kreszenz Bichler (Leitnerin ) und Frieda Grading er ( Jodlbäuerin ). 

Die Mädchen sind Anni Zechmeister (Kirchsteiger) und Else Bichler (Denk). 
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Die Geistlichkeit mit einem Glockenwagen in der 
Bahnhofstraße. ,,Unser Willkommen gilt Euch neuen 
Glocken" stand am Transparent über der Straße. 
Bei Festen (Musiker- , Feuerwehr-, Liedertafel-, 
Kameradschaftsbund- usw ) war es üblich, an den 
Ortseinfahrten Transparente mit Begrüßungsauf­
schriften über der Straße anzubringen. 

Am Vorabend führte die Katholische Jugend das 
,,Wächterspiel" von Rudolf Renz am Kirchenplatz auf. 

Am Foto: Sepp Windischbauer, 
Rudolf Niedergrottenthaler, Sepp Romberger, 
Kathi Habenschuß (Hutterer), Josef Oehler 
(Zollwachebeamter), Kathi Griesmayr (Christi ), 
Gottfried Lochner. 
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Das Haus „Hofmark 411 wurde in den Jahren 1955/56 
abgetragen und neu erbaut. Vor dem Hause Anton 

Kreilinger, Schuhmachermeister und Kohlenhändler, 
seine Frau Anna und Tochter Anni. 

Einige hundert Jahre waren die Holzhäuser in der 
Hofmark und die hölzernen Bauernhäuser in den 

Ortschaften alt, ehe sie nach dem Zweiten Weltkrieg 
aufgrund des Wirtschaftsaufschwunges abgetragen 

und neue in Ziegelbauweise errichtete Häuser 
gebaut wurden. 

Wenig Komfort gab es bis in die sechziger Jahre. 
Bäder, Zentralheizungen, elektrische Küchenherde, 
Waschmaschinen , Kühlschränke, Gefriertruhen und 

andere heute selbstverständliche Geräte gab es 
damals noch nicht. 

Beim Bau der Volksschule im Jahre 1955 wurde der 
Gemeinde von der Aufsichtsbehörde (Land 

Oberösterreich) vorgeschrieben, eine öffentliche 
Badeanstalt (Brause- und Wannenbad) zu errichten. 
Von den Bewohnern wurde diese bis 1970 genutzt. 

Trotzdem strahlten die alten Holzhäuser 
Gemütlichkeit und Wärme aus. 

Die „Dorfbuam" (Zechkameraden) trafen sich gerne 
in den gemütlichen Stuben. 



Die letzten Gruppenaufnahmen der beiden „Zechen 
Amberg und Gundholling" stammen aus den Jahren 
1956/57. Die Motorisierung, der Rückgang der 
Arbeitskräfte auf den Bauernhöfen, eine neue 
Arbeitswelt, andere Formen in der Unterhaltung, 
neue Möglichkeiten der Freizeitgestaltung waren 
Ursachen für die Auflösung des Zechenwesens. 
1947 fand in Mining im Salon des Gasthauses Kreil 
der erste „Moderntanzkurs" statt. 

Die Kameradschaft Amberg im Jahre 1956: 

Sitzend Engelbert Steidl, Johann Buttinger, Johann Stadler 
(Leitner) mit der Gitarre, Ludwig Eiblmayr (Groß) mit 
der Zither, Johann Hatzmann ( Messerer), Alois Pf ajfinger 
(Müllner) 
1. Reihe stehend Alois Stephan, Alfred Nöhmer, Gottfried 
Steidl, Alois Hofstätter, Heinrich Kreilinger, Fritz Nöhmer, 
Fritz Sieglhuber. 
2 Reihe stehend Alois Ha siweder (Harrer), Ludwig Seid/ , 
Josef Berger, Georg Rosner, Sepp Zechmeister, Franz 
Hebertshuber. 
3. Reihe stehend Rudolf Schöberl, Engelbert Schieß/ (Urz ), 
Franz Fuchs. 

Die Kameradschaft Gundholling im Jahre 1957: 

Sitzend, Franz Mertelseder, Walter Heben streit (Weber), 
Franz Furtner mit Gitarre, Alois Kratzer, Georg Janka 
(Lackerbauer), Johann Heitzinger. 
i . Reihe stehend Max Heitzing er (Fischer), Josef Duft 
(Simböck), Hermann Huber, Ludwig Gradinger, Fritz 
Gradinger (Bahnwirt), Josef Weinberger, Johann Wenger. 
2 . Reihe stehend Josef Brunnbauer (Rußn), Alfred Hathey­
er, Karl Schieß/, Rudolf Bleier, Ferdinand Berger, Walter 
A,gner (Tennmeister J 
3 . Reihe stehend, Martin Heitzinger, Anton Bleier (Rumpl), 
Jo sef Niederwink/er, Johann Hatheier. 
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So wie hier beim Hofstätter waren bei kleineren 
landwirtschaftlichen Betrieben (Söldnern) Wohnhaus, 

Stall und Scheune unter einem Dach. 
Vom Vorhaus ging man direkt in den Stall und vom 

Stall in die Tenne (Scheune) oder umgekehrt. 
Vor der Elektrifizierung in den zwanziger und 

dreißiger Jahren gab es für die Beleuchtung in Haus, 
Hof und Stall nur Petroleumlampen. 

Es war eine mühselige und sparsame Zeit. 
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Die östliche Ortseinfahrt von Mining, nächst der Landwirtschaft 
Hofstätter mit den vielen Obstbäumen. Im Hintergrund das 

Schusterhaus der Familie Kreilinger, Hofmark 4. 

Auf der linken Seite (Wiese) befindet sich heute der 1969 errichtete 
Parkplatz (Huber-Pils). Das Foto ( ohne Jahreszahl ) stammt aus der Zeit 

vor 1948. 

Das alte Holzhaus mit Stall und Scheune vom Hofstätter, Hofmark 2, 
wurde in den Jahren nach 1957 abgetragen. Das heutige Bauernhaus 

haben die Besitzer 1952 erbaut und 1957 bezogen. Aus den Folgejahren 
stammen die Scheune und der Rinderstall. 



Das Schilf in den Auen wurde von den Bauern 
abgemäht, als „Mandeln" getrocknet und im Winter 
in den Stallungen als Streu verwendet. 

Am Foto der Bauer Johann Hofstätter mit dem 
Ochsenfuhrwerk beim Abholen von Schilf in der Au. 
Daneben Maximilian Heitzinger, Fischer in 
Frauenstein 14. 

In der Bauernstube beim Jodlbauer in Obersunzing 1. 

Große Tische mit langen Bänken an der Mauerfront 
und an der Innenseite mit zwei Vierbänken (ohne 
Lehne) standen in jeder Bauernstube. Für die 
Dienstboten befanden sich im Sommer die Esstische 
manchesmal in den großen Vorhäusern. In der Mitte 
des Tisches stand die große Suppenschüssel oder die 
Bratpfanne mit dem Schweinebraten und den 
Knödeln. Mit der Hausglocke wurden die 
Dienstboten zur Mahlzeit verständigt. Die Lackerbauersölde in Holl 5 - 1959. 
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Mit großer Freude zogen Lehrer und Schulkinder am 
25. Februar t 9 57 nach dem Pfarrgottesdienst in 

die neue Schule ein. 

Mit dem Lied „Lobt froh den Herrn", einem 
„Gedicht" und dem „Spiel der Kleinen" wurde die 

Schule am Sonntag, dem 19. Mai 1957, unter 
Bürgermeister Karl Danecker und prov. Leiter Ernst 

Miksche feierlich eröffnet 

Begonnen wurde der Schulneubau unter 
Bürgermeister Karl Seeburger ( 1949-1955). 

Ein humoristisches Gedicht im Heimatbuch „Unser 
Dorf", berichtet über die Ereignisse aus der Zeit vor 

1955 vom Schul- und Friedhofbau. 

Die fünf Kinder ohne Kapuze sind: Monika Huber 
(Kratzer), Karl-Heinz Hartl , Waltraud Stadler 

(Weber), Herbert Gartner, Erika Petermaier 
(Reiter). 

Das Spiel der Kleinen führten fünf Kinder mit Bart 
und Kapuze verkleidet auf. 

In der Mitte Marianne Schlechtleitner 
(Hagenhofer), rechts außen Hans Huber. 

Die weiteren drei Buben sind vermutlich 
Kurt Hofbauer, Werner Hoch und Max Mayer. 



,,Der Landtagsabgeordnete ( 1955-1961 ) 
Karl Seeburger (Stöger) sprach den Ehrengästen 
den Dank für die geleistete Hilfe aus", heißt es 
in der Schulchronik. 

Die Schulkinder mit der Lehrerin Ilse Schmidt vor 
dem Schuleingang. 
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Die erste Ansichtskarte (achtgeteilt) von Mining 
nach dem Krieg um 1957 wurde von Josef Romberger 

zusammengestellt. 

Luftaufnahme von „Minning am Inn" im Jahre 1959. 

Am heutigen Ortsplatz sind die beiden Häuser Ecker 
und Niedergrottenthaler, der heutige Standort des 

Gemeindeamtes und der Raiba, gut ersichtlich. 
Das Ortsbild hat sich seither wesentlich verändert. 



Von der Erstkommunion mit G. R. Pfarrer Johann Kutzenberger ( 1956-1968) und 
Klassenlehrerin Anna Schmidt (1957-1968) am 7. Mai 1959. 
Bis 1998 gingen die Mädchen mit einem weißen kurzen Kleid und die Buben im eleganten 
Anzug zur Erstkommunion. 

Vordere Reihe stehend, Annemarie Fraueneder, Maria Hasiweder, Anni Groß, Rosemarie Obermaier, 
Gertraud Heitzing er (Pointecker ), Eljriede Breitenfellner, Hermine Eichelsberger. 
Mittlere Reihe, Georg Friedl, Alfred Aigner, Christine Steinhögl, Marianne Sehwahl, Traudi Groß, 
Elfriede Zopf, Marianne Räuschenböck, Georg Kreutzer, Alois Eichelsberger. 
Obere Reihe: Raimund Obermaier, Ernst Miksche, Reinhold Schaurecker, Karl Danecker, Manfred 
Imlinger, Kurt Mayrleitner. 

Der barocke Kirchturm mit den Gräbern um den 
Friedhof im Jahre 1959. 1964 wurde der neue 
Friedhof in der Braunauer Straße eingeweiht. Nach 
der Entfernung der Grabsteine im Jahre 1979 wurde 
die Anlage neu gestaltet. Seither befindet sich das 
Kriegerdenkmal vor der Kirche. 
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Die Tradition des Laientheaters wurde bis in 
die siebziger Jahre fortgeführt. 

Die Theatergruppe der Katholischen Jugend: 

Sitzend Herta Seid/ (Karl), Christine Schöberl 
(Klingersperger ), Friederike Danecker ( Jodlbauer ), Anni 

Zechmeister (Kirchsteiger). 
Stehend, Georg Furtner, Josef Lenglachner, Hans Mayr, 

Pepi Karl, Ludwig Schaller, Otto Karl , Josef Reiter, 
Martin Prohammer, Hans Dickmann, Georg Mayrböck, 

Rudolf Niedergrottenthaler. 

Von der Laientheatergruppe um 1967: 

Vordere Reihe Georg Seid/, Hilda Gasteig er (Kreilinger), 
Elfriede Janka (Rager ), Heinz Zauner, Rosi Weidinger. 

2. Reihe Anneliese Seid/ (Meindlhuemer) Margit Kreil 
( Mayrböck ), Marianne Sehwahl (Wiesbauer ), 

Marianne Räuschenböck (Pichler), Maria Janka 
(Lackerbäuerin ), Franziska Stad/er (Dr. Buchner), 
Aloisia Andorfer, Wilfried Scharf, Anna Kreiling er 

(Spielleiterin ). 



Erinnerung an den Volkstanzkurs: 
Im Herbst 1960 wurde unter der Leitung des Lehrers 
Ernst Miksche und seiner Frau !da ein Volkstanzkurs 
abgehalten. Ziehharmonikaspieler war Sepp Egger 
aus Gurten. 

Vordere Gruppe, Hi/da Wink/er (Mayr), Ida Miksche, 
Gerlinde Weindl (Gruber), Christine Groß (Holzleitner), 
Maria Reiter, Erna Schaller (Putscher), Maria Weinberger 
(Schieß/), Anni Bleier (Schachinger), unbekannt, Herta 
Seid/ (Karl ), Aloisia Pichler (Bleier ), Elfriede Aigner 
(Hundschell ), Ludwig Schaller, Traudi Jakob (Rager), 
Brigitte Niedergrottenthaler, Franz Fuchs, Anni 
Niederwink/er, unbekannt, Hans und Kathi Schaurecker, 
Berta Wink/er. 

Konzerte der Liedertafel gehören seit der Gründung 
des Vereines im Jahre 1906 zum Kulturprogramm 
unserer Gemeinde. Um 1959 brachten die vier 
Sänger Franz Pils, Alfred Hernegger, Anton Scharf 
und Chorleiter Sepp Kreil die humoristische 
Gesangseinlage: ,,Das Bissgurenquartett - wir vier alte 
Jungfrauen." Sie ernteten dafür viel Applaus. In der 
Mitte des Fotos Obmann Karl Seeburger. 
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Anton Stephan, Moser in Öppling 2, war im 20. Jahrhundert der älteste Mininger. 
Er starb am 1. Februar 1973 im 100. Lebensjahr. Sparsamkeit, viele Entbehrungen, 

eine Familie mit zehn Kindern und die Arbeit in der Landwirtschaft prägten das Leben der 
Familie Stephan. Das neue Wohnhaus wurde 1982 erbaut und um 1989 das alte mit dem 

Wirtschaftsgebäude abgetragen. 

Anton und Maria Stephan konnten am 4. Mai 1963 
das „Fest der Goldenen Hochzeit" feiern. 

Am Ehrentag des Jubelpaares Stephan stellten sich zahlreiche Gratulanten ein. 
Die Liedertafel umrahmte das Fest musikalisch. Der lnnviertler Trachtenverein aus 

Salzburg kam ebenfalls zum großen Familienfest. 

In den vorderen Reihen des Hochzeitszuges sind die Sänger Anton Scharf, Johann 
Rechenmacher, Georg Bleier, Alois Binder und Georg Steinhögl zu erkennen. 

Im Hintergrund das Haus der ehemaligen Krämerei Bettmesser. 

Die Mosersölde. 



,,Von der Erntearbeit im Sommer 1965". 

„ Getreidemandl" prägten zur Erntezeit das Landschaftsbild. Franz und Aloisia Furtner, Leierer in Mamling 15, machen eine kleine Rast, während Sohn Georg mit 
dem Bindemäher den Rest des Feldes mäht. Die ersten Bindemäher wurden bereits zu Beginn des Zweiten Weltkrieges eingesetzt. Sie waren eine große Arbeits­
erleichterung. Bis in die sechziger und siebziger Jahre musste bei der Erntearbeit noch viel Handarbeit geleistet werden. Das Getreide wurde mit Sensen gemäht, 
händisch geklaubt, zu Garben gebunden und zur Trocknung zu Mandeln ( wie am Foto ersichtlich) aufgestellt. Nach zwei bis drei Tagen, je nach Witterung, wurde 
es händisch mit Gabeln auf Leiterwägen aufgeladen, von einer Magd das Getreidef adl „gefastet" und in die Scheune eingeführt. Am Abend gab es bei der Weizen- oder 
Gerstenernte das „ Weizen- oder Gerstenbier" und man traf sich trotz der Last des Tages zu einem Tanz in der Bauernstube. Korn und Weizen wurden gebunden, 
während Gerste und Hafer lose eingefahren wurden. 

Zu einem „Halali" rief Jagdleiter Karl Seeburger (Bildmitte ohne Hut) 
vor der alten Kegelstatt (erbaut 1935 - heutiger Standort des Hauses 
Hofmark 18) beim Gasthaus Kreil auf. 

Im Hintergrund die 1957 erbaute Tiefkühlanlage. Da es damals weder Kühl ­
noch Gefrierschrank gab, entschloss man sich eine Gemeinschafts-Gefrieranlage 
mit Einzelfächern für die Bewohner der ganzen Gemeinde zu bauen. Sie hatte 
keine lange Lebensdauer, da in den siebziger Jahren Kühlschränke und 
Gefriertruhen in jeden Haushalt einzogen. 

J.- ., _,_ . .. t 
. ~ ·1 ·· ...,-~7'· 1.· 

, ,: ; .. ·_• "°' ·(' ~· . , ~ ~ ~ • T 1. 

/ - ~ ,,; • ,~ . ~ 

IX\ 'L·· .~ ~1-- .. . 1 

135 



Aufsehen machten die „Zuagroasten Zigeuner". Karl Groß zog mit 
einem Oldtimer-Traktor beim Faschingszug 1969 den Zigeunerwagen. 
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Große Faschingszüge gab es in Mining in den Jahren 1967 und 1969. 

Im Fasching 1969 wurde eine Prinzengarde gegründet. Unter 
Hauptmann Franziska Stadler (Dr. Buchner) trat sie nicht nur in Mining, 

sondern auch bei auswärtigen Faschingsbällen und Umzügen auf. 

Die Zigeunerfamilie Maresi Huber, Ludwig Stephan, 
Winfried Denk und Ludwig Schachinger sen. 



Hohe Zinsen versprach der Sparverein „Geselligkeit" mit Alois Stephan 
(vulgo Moser Lois) als Fahrzeuglenker. 

Gute Ideen hatte immer Gemeindearbeiter Ludwig Stephan (vulgo 
Moser Wiek) Hier im Oldtimer mit seiner Frau Leni. 

Zu einem Kaffeeklatsch trafen sich nach dem Faschingszug 
die „tollen Tanten". Frieda Aigner, Maria Huber, Mathilde Huber und 
Anna Kreilinger (beteiligte sich gerne als Organisatorin) auf 
der Terrasse. 
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Festtag in Mining 
Grüaß Gott, ös zwoa, wia gibt' s denn heut, 
in Mining so an haufm Leut, 
dös ganzö Wirtshaus is voll G(e)äst, 
wia bei an ganz an großn Fest. 
I moa, du kimmst vom Mondschein wo, 
mei liaba Mo (Mann), sunst wissat'st doh, 
dass ma heit (heute) glei drei Festa ham, -
kimm sitz ma uns a wengerl z'samm! 
Ah, bleibm ma liaba da glei steh, 
ih muaß ja eh bald wieder geh, 
aber iatzt bittschön, sagt's ma grad, 
was dös all's zu bedeut' n hat. 
No s'erste Fest, dös guit an Liacht, 
dös hat da Bürgamoasta gmacht, 
dass jeder ah sein Hoamweg siacht, 
wann 's finster word'n is bei da Nacht. 

Und dass ma's halt ah kenna ka' (kann), 
und b'sunders bei da Finsternis, 
dass endlö iazt ah z'Mining scho, 
an Leutn s'Liacht aufganga is! 
Sei ja nöt frech ,was du da denkst, 
mir hätt'n d'Ortsbeleuchtung längst, 
wann s'Geld nöt allwei gar so ra (rar), 
in da Gemeindekassa wa (wäre)! 
Hat's ma nöt bes (böse), ös wissfs ös eh, 
ih red halt öfter gern an Schmeh, 
iazt aber Dirndl sag ma 's du, 
was feiert's denn dann nachand nu? 
Ja woaßt, a Wappm hamma kriagt, 
wo wieder jeder Mensch draus siagt, 
dass Mining ah was guit im Land, 
und dös scho seit'n Weltbestand! 
Bua, wannst dös segat'st, da wurd'st schau(n), 
da springt da Löwe übern Zau(n), 

und schreit, wisst 's eh, schaut's her auf mi , 
dass ih da Herr vo Mining bi! 
Und seine Aug'n , dö funkln grad, 
wann er wo was zum Beißn hat 
und schaut ah sunst im Ortsbereich, 
ganz unsern Bürgermoasta gleich! 
Na, und dazua den Amtsbescheid, 
für ordnungsmäße Gültigkeit, 
hat mit dem heutig'n Tag soebm, 
uns da Herr Hofrat übergebm. 
Herr Hofrat sagst, ob dös nöt gwiss, 
a glei da Bezirkshauptmann is , 
auf den müaßt's schau(n), a Mann wia der, 
kimmt nimma leicht auf Mining her! 
Dös hat Gemeinde ah bedacht 
und hat'n ah zum Dank dafür 
vom Herzen gern und nach Gebühr, 
heut da zum Ehrenbürger gmacht. 
Und als dritte Feier dann, 
hand vo da Musi da drei Mann, 
hand alle drei bei uns geborn, 
mit'n Ehrenring auszeichnet word'n. 
Da Danzer Wiek, da Kreil , da Wirt, 
der vierz ' g Jahr lang an Chor ang'führt, 
da ander is da bei da Gmoa (Gemeinde), 
da Stoiber, woaßt scho, und ih moah, 
wei(I ) koana blas 'n ko (kann) wia er, 
und wei(I ) er dann oft hinterher, 
im Außendienst nu bis auf d'Spat 
in Überstund'n blas'n hat. 
Ja meine Leut ih dank eng sehe, 
iatzt (jetzt) aber muaß ih wieder geh, 
mir sag'n nu miteinander drauf: 
,,Leut über Mining steht nix auf!" 

Das von Oberschulrat R ud o 1J Reiter aus Kobernaußen 
veif asste Gedicht wurde von vier Schulkindern vorgetragen. 



Erste Straßenbeleuchtung in Mining. 

Ein dreifaches Fest, wie im Gedicht angeführt ist, 
gab es am Vorabend zum Nationalfeiertag, 
dem 25. Oktober 1969. 
33 Lichtpunkte wurden in der Hofmark, Postgasse, 
Braunauer Straße bis zum Friedhof und in der 
Bahnhofstraße bis zum Hause Nr. 3 im Herbst 1969 
errichtet. Ein historisches Ereignis für Mining. 
Es war die letzte Feier der Gemeinde unter 
Bürgermeister Karl Danecker (1955-1970). 
Bezirkshauptmann Dr. Franz Gallnbrunner überreich­
te die Wappenurkunde. Hofrat Gallnbrunner wurde 
zum Ehrenbürger ernannt. Drei verdiente Mininger 
und zwar Ludwig Danzer, Sepp Kreil und Ferdinand 
Stoiber erhielten den Ehrenring der Gemeinde. 

eR. l,Af)öeshAup{;IT)Af)O 
von Oß8RÖS'C6RR.e1Ch 

ß€(JRK.UOOet:;, 

a6.dleobff6'St-erreichlsche Landesregierung In Ihrer Sitzung 
am5•febn1nr 19o91m0rundedes§+Abs·1dcr0b~rreichlschcn 

Qfflleindeoninung 1%5rI.PBl·Nr·"t-5'dcrOemeinde 

mpolltischen ßeztrll Braunau am lnndas ~t" z.ur Fuhrung 
~ nad1sfehend ~sof1rlebenen ~metndewappa15 verliehen haf-i 

Von ßlau und einer 
goldenen Hd:rde gefdlf7obenetn 
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und bewehrteP soh~.l.6we• 

Die obe.&f I emelchische Landesregterung hat mit" 8esdlluß vom 
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Oemeincwon:lnung 1965 genehmigt'-
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Erinnerung an das Schuljahr 1969/70. 38 Kinder waren damals in einer Klasse (2 Jahrgänge) 

1. Reihe, Heidemarie Schaurecker, Georg Kreilinger, Christine Biebl, Elisabeth Schaber. 
2. Reihe: Anita Windischbauer, Sieg linde Romberger, Martina Fuggersberger, Heidemarie Dickmann. 

3. Reihe: Brigitte Binder, Helga Rechenmacher, Irmgard Bleier, Gabriele Stoiber. 
4. Reihe, Anneliese Mertelseder, Theresia Dallinger-Stöger, Katharina Hofstätter, Heidemarie Binder. 
5. Reihe seitlich: Hermann Wagner, Karl Simböck, Manfred Schöberl, Josef Gartner, Georg Seid/. 

6. Reihe stehend Waltraud Aigner, Gottfried Lochner, Christian Gradinger, Friedrich Gartner, Rudolf Plenk, Hubert Wimmer-Etz, 
Josef Stad/er, Herbert Ecker, Heidemarie Kainhofer, Anni Sieglhuber, Elfriede Wagner, Roswitha Lobe, Anita Kreil, Helga Zopf, Peter Leitner, 

Wolfgang Denk, Franz Stempfer. 
Klassenlehrerin Erika Hacklmair und Pfarrer Alois Kolmbauer. 



Am 21. September 1970 feierte die „Kaiserin-Elisabeth-Bahn" 
ihren 100-jährigen Bestand. 
Der Jubiläumszug mit den Ehrengästen, angeführt von 
Landeshauptmann Dr. Heinrich Cleißner, wurde am Bahnhof Mining 
von Vizebürgermeister Franz Stockhammer und der Mininger 
Bevölkerung freundlichst empfangen. 
Die Bahnlinie sollte ursprünglich über Ort - Obernberg - Altheim -
Harterding - Braunau führen. Die Altheimer Bürger wehrten sich gegen 
die Errichtung am Rande des Marktes. 
Anders war es bei den Rieder Bürgern. Sie setzten sich für eine 
möglichst stadtnahe Bahnlinie ein. 
Mit täglich zwei Personen- und zwei Frachtzügen wurde auf der neuen 
Bahnlinie der regelmäßige Verkehr zwischen Neumarkt und Braunau am 
20. Dezember 1870 aufgenommen. 
Der Abbruch des Gebäudes ist demnächst geplant 
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Aus der Schulzeit um 1954 

1. Reihe hockend Engelbert Schieß/, Josef Reiter, 
Siegfried Mayr, Leopold Schinagl, Kurt Aigner, 

Martin Rolzhauser. 
2. Reihe sitzend, Aloisia Aigner, Marianne Reiter, 

Maria Krautgartner, Christine Groß, Hilde Wink/er, 
Elfriede Denk, Christine Schöberl. 

3. Reihe stehend Maria Eiblmayr, Anni Bleier, 
Frieda Zauner, Ernestine Stad/er, Hilda Danecker, Else 

Denk, Herta Heitzinger, Anni Schieß/, 
Hi/da Rechenmacher, Maria Stoiber, Aloisia Höfe/sauer, 

Cäzilia Romberger, Erika Pudelka, Erika Pöttinger, 
Maria Reiter, Zenzi Gadringer, Oberlehrer Karl Urbann, 

Pfarrer Franz Leopoldsberg er. 
4. Reihe stehend, Lehrer Ernst Miksche, Karl Schober, 

Emil Schmitt, Toni Bleier, Martin Heitzinger, 
Karl Eiblmayr, Georg Schinagl, Ludwig Ranft/, 

Jo/Jann Hirsch, Georg Rosner. 
5. Reihe stehend Hans Mayr, Roland Schmitt, 

Georg Pichler, Karl Strasser, Egon Gartner, 
Toni Kreilinger, Fritz Spitzer, Hans Mayr. 

Zur Erinnerung an die Schulzeit 1976/77 

1. Reihe sitzend Margot Hagenhofer, Karin Huber, 
Christine Hintringer, Ingrid Gaisböck, Brigitte Jakob, 

Gabriele Fellsner, Isabella Ranft/. 
2. Reihe stehend Josef Mertelseder, Richard Gruber, 

Roswitha Weidinger, Ernestine Mertelseder, Margit Binder, 
Ingrid Fellner, Barbara Kreilinger, Erwin Windischbauer, 

Anton Bleier. 
3. Reihe stehend, Franz Fuggersberger, Rudolf Fellsner, 
Karl Roithner, Markus Romberger, Herbert Gaisböck, 

Günter Seyer, Paul Gradinger, Johann Aigner, 
Alexander Mayrböck, VS-Direktor Ernst Miksche. 



Zur Erinnerung an die Schulzeit mit Lehrerin 

Hannelore Hackl - 1983 

1. Reihe sitzend: Sonja Schmitt, Lehrerin Hannelore Hackl, 
Manuela David, Claudia Rechenmacher, Ingrid Mayer. 
2. Reihe stehend, Maria Rosner, Heinz Heitzinger, 
Josef Glöcklhofer, Andrea Dickmann, 
Thomas Furtner, Brigitte Fellner. 
3. Reihe stehend, Christoph Lindlbauer, Sabine Humer, 
Reinhard Mertelseder. 

Die Schüler(innen) der Volksschule unter der 

Leitung von Direktor Maria Hillinger beim 

Frühjahrskonzert der Liedertafel ( 1995). 
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Mining im Jahre 1970. Im Hintergrund das Kraftwerk 
Ering-Frauenstein mit dem Grenzübergang und den 

bayerischen Hügeln. 
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Vom Einzug in die Pfarrkirche 
anlässlich der Orgelweihe 

am 25. Juni 1972. 
Die Ministranten mit Konsistorialrat 

Pfarrer Franz Kücher, G. R. Alois Kolm­
bauer und den Mitgliedern des 
Pfarrgemeinderates sowie der 

Bevölkerung. In den ersten Reihen 
Josef Achleitner, Franz Konradt, 

Ludwig Stephan und Karl Seeburger 
Dahinter Matthias Gradinger, 

Hans Mairdoppler und Franz Altmann. 



Verschiedene Wohltäter der Pfarre Mining und eine 
Spenderin aus dem Bezirk Wels stifteten den 
Missionswagen für Bischof Madersbacher in Bolivien. 
Kosten S 54.000,-
Die Ortsmusik umrahmte die feierliche Übergabe Im 
Hintergrund das Hanglerhaus (Ecker), Hofmark 5 -
heutiger Standort der Raiba. 

G. R. Pfarrer Alois Kolmbauer segnete das Fahrzeug 
am 17. Februar 1974. 
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Die erste Jugendgruppe der Freiwilligen Feuerwehr 
Mining entstand im Jahre 1966. 

Jugendbetreuer war Zeugwart Ludwig Stephan 
Am 2 8. Juni 1974 wurde die Jugendgruppe unter Jugend­

leiter Alfred Hacklmair Sieger im Landesbewerb 
der Jugendgruppen Oberösterreichs. 

Die Siegergruppe am Foto: 
Hockend: Helmut Pfaffinger, Johann Andorfer, 

Christian Gradinger. 
Stehend Ludwig Gradinger, Franz Schwendtner, Georg 

und Engelbert Steidl, Georg Mertelseder, Alois Hasiweder. 

Im Mai 1984 war der Mininger Feuerwehrmann 
Zeugwart Hans Ecker der 

100.000. Lehrgangsteilnehmer an der OÖ 
Feuerwehrschule nach dem Zweiten Weltkrieg. 
Eine Ehrung durch Landeshauptmann Dr. Josef 

Ratzenböck wurde ihm zuteil. 



Eine neue Motorspritze für die freiwillige Feuerwehr 
wurde am Kirtag, dem 3 1. August 1975, von G. R. 
Pfarrer Alois Kolmbauer geweiht. 
Die alte Spritze stammte aus dem Jahre 1932. 

Am Foto die Ministranten Albin Miksche und 
Günther Windischbauer, Bürgermeister Franz 
Altmann, G. R. Pfarrer Alois Kolmbauer, 
Feuerwehrkommandant Franz Stockhammer, 
Ehrenkommandant Franz Witzmann, Fahnenpatin 
Frieda Gradinger mit ihrem Gatten Matthias. 

Der freiwilligen Feuerwehr wurde ein neues 
Löschfahrzeug, Type LFB Mercedes Benz 
Kastenwagen L 409 mit Bergeausrüstung, 
bei der Florianifeier im Mai 198 1 übergeben. 
Kostenaufwand S 456.000,-. 
Walter Schwendtner und Johann Hatzmann 
auf dem Foto. 

147 



148 

Vom Jahrgangstreffen 1914 um 1974. 

1. Reihe sitzend Maria Brandt (Hippold), 
Theresia Schmidt (Jakob), Berta Nöhmer ( Gartner ), 

Kreszenz Hubauer (Schiendorfer), Maria Stadler, 
Anna Seeburg er (Pieringer), Mathilde Huber 

(Reischenböck), Franziska Roithner (Köckerbauer ), 
Kreszenz Bichler (Strasser J 

2. Reihe stehend Maria Weindl (Stadler), Anna Kreilinger 
(Zauner), Berta Bauchinger ( Mayrböck), 

Margarethe Pitsch, Anna Strasser, Frieda Danecker 
(Jakob), Theresia Bernroithner (Baumgartner ), 

Fneda Aigner (Seid!), Franziska Wohlschlager (Ortner ), 
Maria Kummerer ( Gradinger J 

3. Reihe (oben) Josef Hebertshuber, Emil Schmitt, Anton 
Stephan, Ludwig Denk, Karl Seeburger, Gendarmerie­

Postenkommandant Johann Lamme/, Engelbert Ro,thner, 
Josef Kreil. 

Zur Erinnerung an die Schulzeit im Schuljahr 1976/77 
mit Lehrerin Hildegard Wölflingseder. 

Sitzend Ingrid Gartner, Sylvia Schmitt, Elfriede Schöberl, 
Maria Kre,linger, Annemarie Mayrhofer, Monika Mayr. 

1 Reihe stehend: Georg Fuggersberger, Gottfried 
Winklhammer, Helga Gaisböck, Angelika Kreilinger, 

Claudia Bauer, Karl Scheickl, Christian Fellsner. 
2. Reihe stehend Johann Schieß/, Helmut Voglmayr, 
Günther Reiter, Harald Zauner, Martin Mertelseder, 

Georg Furtner, Hans Treiblmaier und 
Lehrerin Hildegard Wöljlingseder. 



Kultur­
und 

Bildungstage 
1979 

Mining 

Samstag, 21. April, 20.00 Uhr 

FrühJahrskonzert 
DER MUSIKKAPELLE MINING 

Mitwirkende: Trachtenverein Burgkirchen / Alz, Bayern, 
Hofstätler Dirndl. - Leitung: Wilfried Scharf 

Sonntag, 22. Aprll, 8.45 Uhr 

Einweihung der neuen Turnhalle 
Eröffnung der 1. Mininger Kultur- und 
Bildungstage 
durch Landeshauptmann Dr. Josef Ratzenböck 

Dienstag, 1. Mal, 14.00 Uhr 

Maibaumstellen 
beim Bahnwirt 

Donnerstag, 10. Mal, 20.00 Uhr 

Die Reise Josef II. durch das lnnviertel 
Lichtbildervortrag des Kath. Bildungswerkes, Kons. Max Eitzl­
mayr, Salon Gasthaus Kreil/Mayrböck. 

Samstag, 12. Mai, 20.00 Uhr 

Muttertagskonzert 
DER LIEDERTAFEL 1906 MINING 

Mitwirkende: Mininger Viergesang. Es liest Frau Elfriede 
Gscheidlinger, Braunau. - Leitung: Sepp Kreil. 
Salon Gasthaus Kreil/Mayrböck. 

Samstag, 19. Mai, 19.30 Uhr 

200 Jahre lnnviertel bei Österreich 
Gedenkfeier der Vereine der Nachbargemeinden Ering am Inn 
und Mining zum Jubiläumsjahr. - Frauenstein. 

Sonntag, 20. Mal, 10.00 Uhr 

Tag der Blasmusik 
Konzert in der Turnhalle 
Goldhaubenausstellung _der Kath. Frauenbewegung Mining 

Donnerstag, 24. Mal, 13.30 Uhr 

Einweihung der restaurierten Schloß­
kapelle Mamling 
Maiprozession und Weiheakt in Mamling 

Samstag, 26. Mal, 14.00 Uhr 

Maibaumkraxeln 
mit Gßsctticklichkeitsspielen, veranstaltet von" de:r.: österreichi­
schen Frauenbewegung Mining. - Bahnwirt. 

Mittwoch, 30. Mal 

Feierliche Maiandacht 
In der t'leure.staurierten Schloßkapelle in Mamling, gestaltet 
vom Christi. Lehrerverein des Bezirkes Braunau. 

Donnerstag, 7. Juni, 19.30 Uhr 

Aus der Praxis eines 
Wünschelrutengängers 
Vortrag des Kath. Bildungswerkes von OSR Hugo Wurm, Linz. 
Salon Gasthaus Kreil/Mayrböck. 

Sonntag, 10. Juni, 20.00 Uhr 

Kirchenkonzert 
des Kirchenchores Mining. Mitwirkende: an der Orgel Prof. 
Wolfgang Fürlinger, Bläsergruppe. 
Leitung: Wilfried Scharf. Pfarrkirche Mining. 
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Zu einem Fest der ganzen Mininger Bevölkerung wurde die Segnung der Turnhalle mit Musikprobenraum 
am Sonntag, dem 22. April 1979, durch Dechant Konsistorialrat Johann Holzapfel. 

Landeshauptmann Dr. Josef Ratzenböck und Landeshauptmannstellvertreter Dr. Rupert Hartl nahmen die Eröffnung 

der ersten Mininger Kultur- und Bildungstage vor. 

Nach jahrelangen Bemühungen wurde 1977/78 mit einem Kostenaufwand von 3,8 Millionen Schilling die Turnhalle mit dem Musikprobenraum 

errichtet und im Oktober 1978 in Betrieb genommen. Kulturelle und sportliche Aktivitäten können seither in der Turnhalle abgewickelt werden. 

In den Jahren 2000/200 1 wurde ein Zubau errichtet. Dieser umfasst einen Gymnastikraum, der auch als Bühnenraum gestaltet werden kann und 

einen Aufenthaltsraum. Die Baukosten betrugen 3,2 Millionen Schilling. 

Die Schüler der dritten und vierten Klasse Volksschule tanzten für die Festgäste voller Freude in der neuen Turnhalle. 
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Zur Erinnerung an das 20-jährige Gründungsfest der Goldhaubengruppe, verbunden 
mit der Bezirkswallfahrt der Goldhaubengemeinschaft Oberes lnnviertel, am Samstag, 
dem 23. Oktober 1999. 
Verbunden mit dem Tag der Blasmusik fand am Sonntag, dem 20. Mai 1979, 
eine Goldhaubenausstellung der neu gegründeten Goldhaubengruppe statt. 
Auf Initiative von Erika Hacklmair wurde im Winter 1978/79 der erste Goldhaubenstickkurs 
in Mining abgehalten. Fünfzehn Frauen stickten in unzähligen Stunden während der 
Wintermonate herrliche Goldhauben. 
Seither werden festliche Anlässe in unserem Ort von der Goldhaubengruppe mitgestaltet. 
Silvia Mertelseder folgte im November 1999 der Gründungsobfrau Erika Hacklmair. 

Die gestickten Goldhauben wurden bei der Ausstellung im Mai 1979 allgemein bewundert. 
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Das 1771 von der Pfarre errichtete gemauerte 

Schulgebäude kann auf eine wechselvolle 

Geschichte zurückblicken. 

Bis zum Februar 1957 beherbergte es neben der 

Volksschule auch die Wohnung 

des jeweiligen Oberlehrers. 

Von 1965 bis Herbst 1978 war im l. Stock das 

Probenlokal der Ortsmusik untergebracht. 

1967 übersiedelte die im Februar 1960 gegründete 

Raiffeisenkasse vom Gratzbauer in das bereits seit 

dem Gründungsjahr in ihrem Eigentum 

stehende Schulgebäude. 

Bis zur Fertigstellung des neuen Bankgebäudes 

im Herbst 1980 wurden hier die Geldgeschäfte 

abgewickelt. 

1980 erwarb die Familie Hueber aus Altheim den 

vorderen Gebäudeteil und eröffnete einen Fleischerla­

den, welcher bis 31. Dezember 1991 existierte. 

Von Juni 1981 bis Dezember 1998 unterhielt 

Dr. Franz Spitzbart, Gemeindearzt von Weng und 

Mining, im Obergeschoß eine Zweitordination. 

Im Dezember 1998 übersiedelte er mit 

seiner Ordination in das neu erbaute Haus 

in die Roseggerstraße 6. 

Die junge risikofreudige Friseurmeisterin Evelyn 

Scheickl (Stöckl) eröffnete am l. Dezember 1997 den 

ersten Friseursalon in Mining. Seit Dezember 2001 

befindet sich der Friseursalon im neu erbauten Wohn­

und Geschäftshaus in der Anzengruberstraße 4. 



Auf Anregung von Pfarrer Johann Kutzenberger und 
Anton Scharf fand 1957 erstmals ein „Tag der Älteren 
Generation" statt. Seit 1967 werden die Senioren ab 
einem Alter von 65 Jahren jährlich von der Gemeinde 
zu einem gemütlichen Beisammensein in ein Gasthaus 
eingeladen. 1971 wurde die Ehrung der Altersjubilare 
(75, 80, 85 usw.) durch Überreichung eines Geschenk­
korbes eingeführt. 
Ausflüge werden seit Herbst 1977 jährlich unter­
nommen. 

Erinnerung an die Ehrung der Jubilare im Jahre 1983 
im Gasthaus Wimmer, 
Georg Romberger, Karl Schweiger, Barbara Kreilinger, 
Ferdinand Mayrböck, Katharina Perschl, Maria Schöberl, 
Theresia Leitner, dahinter Bürgermeister Franz Altmann, 
Magdalena Habenschuß, Elisabeth Mayr, 
Magdalena G1llich, Raimund Kreutzer. 

Mit Freude nahmen die altverdienten Musiker am 
75-jährigen Gründungsfest der Trachtenmusikkapelle 
Mining im August (Kirtag) 1980 teil. Es dauerte vier 
Tage. Erstmals wurde unter dem Festobmann Anton 
Kreilinger in Mining ein „großes Bierzelt" aufgestellt. 
Am Donnerstag sorgte die Jubiläumskapelle im 
Bierzelt für gute Stimmung. Am Freitag spielte die ört­
liche Tanzkapelle „Club 79" zum Tanz auf. Zum 
eigentlichen Fest kamen an den weiteren zwei Tagen 
41 Musikkapellen, die örtlichen Vereine, die Ehren­
gäste, an der Spitze Landeshauptmann Dr. Josef 
Ratzenböck mit Gattin Anneliese, und viele Besucher 
als Gratulanten. 

Am Erinnerungsfoto, Franz Danecker, Johann Leitner 
(Pfarrerbauer), Festobmann Anton Kreilinger, 
Johann Kreilinger (Schuster), Georg Grabner (Gütlbauer), 
Fritz Jakob. 
Im Hintergrund ein Pferdegespann mit der Kutsche. 

1 
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Das Haus Hofmark 7 der Schneidermeisterwitwe 
Berta Niedergrottenthaler wurde im Jahre 1979 von 

der Gemeinde Mining erworben und abgetragen 
Es war das Bauernhaus des Lehenbauergutes und 
wurde 1909 vom Bauernhof abgetrennt und als 

Wohnhaus verkauft. Heute steht auf diesem Standort 
die 1980 im Zuge der neuen Ortsgestaltung 

gepflanzte Dorflinde. 

Die Dorflinde wurde am 25. Oktober 1980 anlässlich 
der Weihe des neuen Ortsplatzes von Landesrat 

Hans Winetzhammer gepflanzt. 
Im Hintergrund die Ehrengäste und die Mitglieder 

des Kameradschaftsbundes. 



Zur Erinnerung an die hl Firmung am 15. Mai 1981 mit Weihbischof Dr. Alois Wagner (gestorben 2002) 
81 Mädchen und Buben wurden gefirmt. 
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Vom Ausbau des Te1ef onnetzes in unserer Gemeinde. 

Nach jahrelangen Bemühungen (seit 197 1) durch Bürgermeister Franz Altmann wurde 198 1!82 mit dem Ausbau des Telefonnetzes begonnen. 
Bis dahin gab es lediglich 23 Telefonanschlüsse. 

Ende Juli 1982 wurden die ersten Hausanschlüsse hergestellt, bis zur Einschaltfeier am 8. März 1983 waren es 226. 

,,Einen Jux will er sich machen", dachte sich ein unbekannter Freund und ordnete „ordentliches Durchblasen" der Leitung an, damit eine Verbindung zustande käme. 
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Vor großer Freude über die technische Errungenschaft eines Telefonanschlusses wurde vom neuen Teilnehmer Gehorsam geleistet und kräftig geblasen. 
197 1 entschlossen sich 78 Bewerber, Anträge einzureichen. Heute sind es über 540 Anschlüsse einschließlich der inzwischen eingeführten Handys. 

Was heute selbstverständlich ist, war 1971 noch eine Frage der Sparsamkeit. 

Landesrat Leopold Hofinger vor den vielen Interessenten am Rednerpult in der Turnhalle. 



Das Kriegerdenkmal wurde im Zuge der Ortsgestaltung vor dem 

Kircheneingang 1980 neu errichtet. Die Segnung nahmen Prälat 

Monsignore Johann Ludwig und Pfarrer Mag. Tadeusz Bator 

am 28. August 1981 (Kirtag) vor. 

54 Vereine und 16 Musikkapellen kamen zum 6. Bezirks­

Kameradschaftstreffen, organisiert vom Kameraden Erwin Steinhögl 

und seinem Team, nach Mining. 

Die Mininger Kameraden beim Vereinsempfang. 
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Die Feuerwehrjugend aus sechs Bezirken und zwar 
Braunau, Gmunden, Grieskirchen, Ried, Schärding 
und Vöcklabruck traf sich beim 12. Jugendlager in 

Mining. Über 1 100 oberösterreichische Jugendliche 
in 54 Zelten untergebracht, erlebten unvergessliche 

Tage in unserem Ort 
Ein bestens organisiertes Programm wurde von 

Bezirks- und Ortskommandant OBR Alfred 
Hacklmair und seinem Team 

den vielen Besuchern geboten. 
Mit einer Feldmesse und einem Ballonpoststart am 

25. Juli ging das Jugendlager zu Ende. 



Eröffnung und Weihe der Sportplatzanlage am Sonntag, den 5. August i 984. 

Vor 40 Jahren ( 1962) wurde der 1. Mininger Sportverein, inzwischen Mining-Mühlheim, gegründet Zu einem Meilenstein in der Vereinsgeschichte 
wurden der Bau des Sportlerheimes und die Anlage eines zweiten Spielfeldes mit einem Kostenaufwand von über drei Millionen Schilling. 

In dreijähriger Bauzeit konnte das Vorhaben unter tatkräftiger Mithilfe des Obmannes Ludwig Stephan, vulgo „Moser Wiek", und seinen Sportlern 
verwirklicht werden. 

Am Foto, Thomas Zahlmayr, Landeshauptmannstellvertreter Gerhard Passart, Dietmar Ranft/, Christian Aigner, Günter Roithner, Stefan Hillinger, 
Bürgermeister Franz Altmann, Johann Wimmer, Alexander Wudy, Harald Kratzer, Michael Steinhögl, Obmann Ludwig Stephan, 

Obmannstellvertreter Franz Denk, Gerhard Wimmer. 
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Manöver „Mattig 84
11 

im Innvierte1. 

Eines der größten Manöver des österreichischen 

Bundesheeres, die Operation 11Mattig 84", fand 

im Bezirk Braunau am Inn im August 1984 statt. 

Beinahe zu eng wurden die Straßen in Mining 

als über 50 Panzer am 20. August 1984 in unserem 

Ort durchrollten. 

Es gab ein Platzkonzert der Militärmusik, eine 

Geräte- und Waffenschau am Schulturnplatz. 

Abends erfolgte die Kriegerehrung mit Kranznieder­

legung vor dem Kriegerdenkmal 

Ein Bergepanzer des Bundesheeres zog auf Ersuchen 

von Bürgermeister Franz Altmann einen schweren 

Betonklotz, Rest eines Gebäudes des alten 

Schotterwerkes, aus dem Badesee in Gundholling. 

Panzer rollen vom Bahnhof in den Ort. 

Grundbesitzer Karl Seeburger und Franz Altmann mit 

den Bundesheersoldaten und einem Bergepanzer beim 

Herausziehen des Betonklotzes. 



,,Fleckvieh aus Österreich ist Trumpf" lautet die Überschrift am Transparent des Tierzucht­
verbandes in Ried i. L 

Zum 11Bundessieger wurde der Stier Morello" aufgrund seiner ausgezeichneten Erbanlagen 
für die Fortpflanzung von Fleckvieh im Jahre 1985 gekürt. Der Genossenschaftsstier 
wurde vom Landwirt Josef Zechmeister, Höher in Obersunzing 5, gehalten. 

Starke Handarbeit für die Bäuerinnen und Mägde war das Melken von Kühen. 
Am Foto die Bäuerin Anna Seeburger, Stögerin in Gundholling 3, beim Melken einer 
Fleckviehkuh. 
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Einladung 
zur 
Jubiläumsfeier 

,,1100 Jahre 
Mining'' 

Besuchen Sie Mining an einem dieser Jubiläumstage 
von Freitag, 17. bis Sonntag, 19. Mai 1985. 

Sie erleben 
eine lebendige historische Darstellung 

der Mininger Vergangenheit 

Plänkeldreschen 
Maschindrusch (Dampferdreschen) 

Ausstellung alter landwirtschaftlicher Geräte, Brotbacken, 
Butterrühren, Schnapsbrennen, alte Bauernstube, 

Kirchelbacken und anderes. 

Darstellung alter Handwerksberufe 
der Binder, der Schuster, 

der Tischler, der Drexler, der Holzschuhmacher, der Schmied, 
der Korbflechter, der Zimmerer, der Besenbinder, 

der Häferlflicker, die Wäscherinnen, das Seifensieden, Selcherei, 

das Spinnen und Weben, Brunnenrohrbohrer, eine alte 
Feuerwehrspritze und andere alte Handwerksberufe werden 

dargestellt. Schloß Mamling und Frauenstein werden 
in Modellen dargestellt, die Möglichkeit zu einer Kutschenfahrt 

wird Ihnen geboten. 

Auffahrt der Zechen 
mit Pferdegespann und Leiterwagen und anschließendem 

Landler- und Volkstanzen mit der Sollinger Kapelle 
am Samstag und Sonntag nachmittags. 

Historisches, Hobby, Freizeit und das Vereinsleben 
werden in der Volksschule dargestellt. 

Alte Münzprägestelle 
in der Raiffeisenkasse 

Das Sonderpostamt 
(Sonderstempel) 

ist am Samstag von 9-12 Uhr, 13-16 Uhr 

und am Sonntag von 10-12 Uhr, 13-15 Uhr geöffnet. 
Die Briefmarkenausstellung 

ist Samstag von 9-18 Uhr und Sonntag von 8-17 Uhr geöffnet. 

Die kleinsten Gäste 
werden durch ein Kasperltheater Unterhaltung finden 

und eine Rundfahrt mit Ponnygespann 

wird den Kindern geboten. 
Für kulinarische Genüsse sorgen unsere Gastwirte. 

Von diesem historischen Leben und Treiben 
wird an diesen Tagen der ganze Ort 

erfüllt sein. 



Als Auftakt zum sehr reichhaltigen Kulturprogramm im Jubiläumsjahr 

„ 1100 Jahre Mining" wurde am 9. März 1985 in der überfüllten Turnhalle 

das Heimatbuch „Unser Dorf" vorgestellt. 

Am Rednerpult der Verfasser Heinrich Kreilinger und Wilfried Scharf an 

der Zither. 

Der Nachmittag wurde von einer Bläsergruppe der Ortsmusik, den 

Sängern der Liedertafel, den Hofstätter Dirndln und der Mininger 

Stubenmusik unter der Leitung des Zithervirtuosen Wilfried Scharf 

musikalisch umrahmt. Volksschuldirektor i. P. Fritz Bruckmayr, ein 

gebürtiger Mininger, präsentierte das Heimatbuch. 

Der Brauchtumserhaltungsverein Mining-Weng widmete sich am 1. Mai 

dem Brauch des Maibaumstellens. 

, 
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885-1985 

1100 �AHRE 

MINING 

Mit diesem Schild wurde am Gemeindeamt auf das Jubiläum hingewiesen. 

Organist und Musiker Heinz Zauner 

mit Toni Kreilinger am Hochrad. 

Die Burganlage Frauenstein wurde nach dem 

Kupferstich von Wening, aus dem Jahre 1721, von 

Bürgermeister Franz Altmann gebastelt. 



Die Schlösser Mamling und Sunzing fertigte der 

Zimmermann Johann Andorfer im Auftrag der 

Besitzer Achleitner und Mayr an. 

Drei mittelalterlich gekleidete Reiter belebten das 

Ortsbild 0osef Pichler, Christi Ebel, Max Mayr). 
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Die Festpredigt hielt Prälat Generaldechant Johannes Ludwig ► 

von Braunau am Inn. Am Foto mit dem Ehepaar Therese und Fritz 

Bruckmayr aus Grünau im Almtal. 

Landeshauptmann Dr. Josef Ratzenböck mit den beiden Kindern 

Thomas Furtner und Andrea Dickmann. Die beiden Kinder trugen beim 

Festtakt ein Begrüßungsgedicht vor. 

----



Sehr friedlich marschierten ,,Franzosen und Bauern" im Festzug. 

◄ Die Trachtenmusikkapelle führte den Festzug an. 
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Alte landwirtschaftliche Geräte wurden von der 

Ortsbauernschaft unter Paul Lindhuber im Haschhof 

ausgestellt. 

Ludwig Stephan mit seiner Frau Leni und drei 

Geißen. 

Die Bauernschaft vor dem Dampfer im Hof des 

Gasthauses Mayrböck-Kreil. 



Die ,,Plänkldrescher" Johann Hatheyer (Holzmann), 

Franz Hintringer, Franz Biebl und Karl Roithner 

(Webermann). 

Anna Winklhammer (Zaussinger) beim Butter rühren. 

Walter Schwendtner fuhr mit dem Strohfadl durch 

den Ort. Am Fad! Maria Zauner und Gabi Bleier 

(Rumpltochter). 
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Beim Hueber Metzger gab es heißen Leberkäse und 

Leberknödeln für die Besucher. 

Elisabeth Eiblmayr (vulgo Groß) an 

der Milchzentrifuge. 
Mit einer Schleuder wurde bis in die siebziger Jahre die 

frischgemolkene Kuhmilch in Magermilch und Rahm geteilt. 
Mit der Magermilch wurden Schweine und Kälber gefüttert. 

Rahm wurde zur Buttererzeugung verwendet oder an die 
Molkerei abgeliefert. 

Berta Schwendtner und Maria Furtner (Groß) in 

der Handarbeitsstube, untergebracht im Altbau 

der Bäckerei Windischbauer. 



Die vielen Vorbereitungen für das große Fest 

begannen im Gemeindeamt und bei den Vereinen 

schon lange voher. 

Erwin Cernak und Heinrich Kreilinger bereiten für 

die Ausstellung in der Volksschule vor. 

Die Bäuerinnen und Wäscherinnen im Festzug. 

Holzschuhmacher Sepp Neuburger. 
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Eine gemütliche Runde (Sänger) bei der 

Schnapsverkostung. 

Alois Binder (vulgo Schickeneder) heizt 

den Schnapsbrennerkessel an. 

Der Korbflechter Josef Binder aus Höhnhart. 



Die Hobbykünstler stellten in der Turnhalle aus . 

• 

Mit einer Kutsche fuhr die 
11
gräfliche Herrschaft von 

Schloss Mamling" ( dargestellt von Marianne und 

Josef Pichler) im Festzug mit. 

OSR. Dir. Ernst Miksche ritzte Cognak-Schwenker 

mit dem Gemeindewappen und den Jahreszahlen 

885-1985 für die Ehrengäste 
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Franz Furtner in der alten Schmiede. 

Der Schuster Franz Caisböck. 

Franz Altmann als Drechsler. 
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Ein Waschtag wie „anno dazumal" im Hof der 
Tischlerei Dickmann. Bei der Arbeit die Frauen 
des Sparvereines 

Jrüh übt sich, . . .  ". Monika Weindl an der Waschrumpel 

Die Frauen der Österr. Frauenbewegung unter 
Obfrau Maria Hillinger beschäftigten sich mit 
der „Seifensiederet. 
Am Foto Paula Wenger, Anm Steinhögl, Maria Aigner, 
Maria Hillinger, Marianne Eiblmayr. 
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Die Jägerschaft stellte ihre Trophäen in der Turnhalle 
aus. 

Die Musiker haben mit einer alten Feuerwehrspritze, 
gezogen von einem Oldtimer (Traktor) für einen 

eventuellen Brandeinsatz vorgesorgt. 

Die Fischer im Garten ihres Obmannes Gerhard Huber. 
Über 600 geräucherte Forellen wurden an 

den Festtagen verkauft. 



Sprecher beim Kasperltheater waren Dr. Helmut 

Detzlhofer und Christian Huber. 

Waltraud Weber (Stadler) mit ihren selbstgebastelten 

Figuren für das Kasperltheater. 

Vom Ski-Club wurden alte Ski-Modelle 

zur Schau gestellt. 
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Das Zechenwesen lebte für das Jahrhundertfest noch 
einmal auf. Wie in alten Zeiten fuhren die Zechen 

mit Pferdegespann und Wagen in den Hof 
mit der Landlerbühne beim Hofstätter. 

Die Cundhollinger Zeche 
mit Engelbert Vorhauer, der zum Tanz aufspielte. 

Auf dem Wagen die Amberger Zeche. 

Kutscher war Michael Simetsberger 
(vulgo Brader) aus St. Veit i. 1., Wimhub 

mit seinen Pferden. 



Gedicht zur Jubiläumsfeier, 
vorgetragen von Sonja Schmitt. D'Welt is so a Dradium, 

ja, schaut' s enk Mining a, 
elfhundert Jahr is iatzt scho alt, 
koa Faltn siagst nöt dra. 
Mia achtn unsa Hoamatgmoa, 
dö da so liegt am Inn, 
denn d'Hoamatverbundenheit, 
habm mir im Herzn drinn. 
Denn dleut dös hand dö gleichn nu, 
sö redn nu d'Muadasprach, 
hand z'friedn, wann's a Arbat habm, 
und übern Kopf a Dach. 
A uralte Handwerkszunft 
hat's gebm zu jeda Zeit, 
dö für uns alle herhalt'n hab'm, 
lauta rechtschaffne Leut. 
Und da, da hand a d'Frauen gmoant, 
dös derf i ma erlaubm, 
denn ohne dö, gang nöt vui z'samm, 
dös is a alte Haub'm. 
Dös werd sö a nia ändern, 
solang Mining besteht, 
wann's allsand an oan Strang ziagn, 
dass allwei weita geht. 
Grad aso wird heuer g'feiert, 
dös sei, dös moan i gwiss, 
und was i nu dazua sagn muaß, 
dass jeda ei, gland is. 

Maria Aigner 
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Nach einer schriftlichen Überlieferung vom 
Franzoseneinfall am 1. Mai 1809 in Mining wurde 

von Oberstraßenmeister Franz Pumberger ein 
Theaterstück für Laienspieler verfasst und während 

der Festtage aufgeführt. 

Auszug aus dem Theaterstück: 
2. Akt 

„Am 1. Mai Achtzehnhundertneun 
da fielen die Franzosen ein. 

Die Leut sind angstvoll aufgeschreckt 
und hab'n sich außer Haus versteckt. 

D'Franzosen stürmten durch den Ort, 
was sie noch fanden nahmen s' fort. 

Sie feuerten mit dem Gewehr, 
nach jedem Schwein und Huhn noch her. 

Da kommt auch schon Herr Gogl an, 
mit bayerischer Uniform angetan. 

Der blaue Rock steht ihm recht gut, 
auch die Kokarde auf dem Hut. 
Franzosen glauben, dass er wär, 

ein königlich-bayerischer Ordinateur. 

Dazu er gut französisch spricht, 
auch das verfehlt die Wirkung nicht. 

So tritt er vor die Feinde hin, 
mit starkem Mut und edlem Sinn." 



Als Laienspieler wirkten mit: 
Zollaufseher Gogl: Alfred Zechmeister, zwei 
Begleiter von Gogl: Georg und Siegfried Steidl, 
als Bauern: Paul Lindhuber, Johann Leitner, Johann 
Hatheyer sen. , Georg Seid! sen. , Franz 
Hintringer, Franz Biebl, Josef Zechmeister sen. ; 
als Franzosen: Rudolf Niedergrottenthaler, Georg und 
Franz Mayrböck, Franz Konradt jun. , Josef 
Hintringer, Hofwirt: Anton Kreilinger sen , 
Metzger Ernst Hillinger, Sprecher: Josef Romberger 
Die musikalische Umrahmung erfolgte von den vier 
Bläsern Kurt und Christian Aigner, 
Alois Hofstätter jun. , Georg Seid! jun. 

Auszug aus dem Theaterstück: 

,,So hat im achtzehnhundertneuner Jahr, 
als der Franzos' in Mining war, 
Herr Gogl uns mit List und Mut, 
gerettet unser Hab und Gut. 
Er stand uns bei in höchster Not, 
als Tod und Elend uns gedroht. 
Drum lasst uns großen Dank ihm schenken, 
durch alle Zeiten an ihn denken." 

Die Glocken von Mining verkünden heut, 
nach elfhundert Jahren viel Jubel und Freud. 
Und gab es auch Zeiten der Drangsal und Not, 
sie wurden bezwungen, denn Helfer war Gott! 
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Schlegllied 

Langsam 1111d streng im T11kte 

j__ II Ansinger • 

��e J) ]J) I F 
1. Hiaz häm mar ins 
2. Und oan - mäl auf 
3. I sinch an· Männ, 
4. Dä kimmt a Herr. 
5. A wc:n - gal nur. 

•)t � j 

:t# ., J ___ .l') 1l f--+I .J-t-., 
1. der Schk - gl hä.t 
2. und drei - mäl hoch 
3. den zäh In mar aus 
4. der z3hlt a Bier. 
5. hopp - au( und Caßt 's 

Aus dem Steyrtal, 1930 

Schle - gl.n gricht, 
und zwoa - mal drauf 
der zrngt nc:t an. 

i woaß schon wer. 
äft is schon gnua. 

JCp 
}> 1 j 

0 sag - grisch Gwicbt. 
und \·ier - mäl näch. 
und schickn man zhaus. 

jä 1nir und dir. 
hopp auf und rüst's 

,1, 
$ 

l 
2__ ij Alle J i ,1, _J, � � 1 � 

� -�----'4-r-�t-H7fr1-r-!/-Ji-r f 
1. -5. Hopp - auf1 und nu oans drauf. Yer Zwe, te 

� m'+r-hc=f-t-� 
hoch den Drit - tn näch. 

'
ü 

' L-cf 
b t 

� 

1 
-

f � 
ein durch Sänd und Stein. 

74 ü � 
j f t f 

Sänd fürs Vä - tcr -

*) Niederfallen des Rammklotzes 
Überliefert sind Mine!- und Oberstimme 

t j 

Es muaß hin-

durch Stein und 

j 

länd. 

Mit dem Schlegllied verdienten sich die Sänger der Liedertafel so 
manchen Doppelliter, um die trockenen Kehlen zu löschen. 

Am Foto die Sänger bei der Arbeit bzw. im Festzug. 



Einige Missgeschicke, die sich während der Jubiläumstage ereigneten, erfasste „Eggerisch 

gredt" in humoristischer Weise und veröffentlichte das Gedicht in der Rieder Volkszeitung. 

1100 Jahre Mining 

Des schene Mining erlebt heuer 
a ganz a großartige Feier: 

3 Tag - 1 Fest - 5000 Leut 

san für an Ort a große Freud. 

's Fernsehen sagt sih extra an, 
weil man ja nia wissen kann, 
ob so a Fest net irgendwas bringt, 
was net alle Tag gelingt. 

Wia d'Landlertanzer des erfahren, 
san's karrieresüchti worden, 
a neiche Tracht - 6 Monat Proben, 

so an Aufwand muaß ma loben. 

Und wia da große Tag dann kimmt, 
passt jeder auf, dass ja alls stimmt, 
de bessan Strümpf, de bessan Schuah, 
bsunders wichti is d'Frisur. 

Da Pfarrerbau' von Kaltenau 
is in dem Fall ganz genau 
und greift im Bad zu oana Flaschen, 
da Kopf und d'Haar san nuh zum Waschen. 

Doh glaubt's leicht ös, der guate Mann 
denkat in sein Stress nuh dran, 
dass in da Flaschen seit oan Jahr 
a lmprägnierungsmittel war? 

Im Spiagel dann, oh Schreck, oh Graus, 

schaun seine Haar ganz anders aus, 

d'Läng is zwar nuh oiwei gleich, 

dafür aber is d'Farb ganz neich. 

Kaum dass da Hans dann ziemlih spät 

frisch gwaschen auf da Bühne steht 

und d'Kamera ganz damisch rennt, 

hat d'Ortsbäuerin schon halbats gflennt. 

Beim zweiten Drahrer, des müaßt's wissen, 

is einwendi a Gummi grissen, 

und natürli hat' s gleih gspüart, 

dass da irgendwas rutschat wird. 

,,D'Unterhosen, des Malör", 

bei jedn Schritt halt's krampfhaft her, 

,,Sepp, ih bitt dih, bleib ma steh, 

ih kann koan oanzign Schritt mehr geh!" 

Doh ihr Mann hört gar net zua, 

draht's rundum in oana Tour, 

und wia da Tanz dann endlih gar, 

merkt's, dass gar net d'Hosen war. 

Is ah weiters net viel gschegn, 

doh im Fernsehen is zum segn, 

bei da Hilda steht beim Knia 

da Unterrock a Stück] vür. 

Leider is da Platz schon gar, 

denn was in Mining sunst nuh war, 

kann ih net alles niederschreiben, 

weil andere ah an Bledsinn treiben. 

Walter Egger 
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Die beiden Mininger Zechen Amberg und 
Gundholling im Festzug. 

Der Beruf des Binders wurde von der Tischlerei Bleier 
dargestellt. 

Am Foto, Wolfgang Winklhammer als Binder 
auf der „Hoanzlbänk". Am Schoß Josef Hebertshuber. 

Vom Tennis-Club wurde im Bauhof eine 
alte Bauernstube eingerichtet und die Gäste mit einer 

guten Jause versorgt. Prost! 



JAHRESPROGRAMM: 

Samstag, 9. März, 14.00 Uhr 

Vorstellung des Heimatbuches in der Turnhalle 
Das Heimatbuch ist beim Gemeindeamt Mining erhältlich. 
Preis S 380.-. 

Samstag, 23. März, 20.00 Uhr 

Konzert der Musikkapelle in der Turnhalle 

Freitag, 19. April, 20.00 Uhr 

Bezirkskulturgespräch in der Turnhalle 

Mittwoch, 1. Mal, 14.00 Uhr 

Maibaumstellen 
im Ort durch den Brauchtumserhaltungsverein Mining-Weng 

Samstag, 4. Mai und Sonntag, 5. Mai 

Asphaltschützenverein Mining 

Grenzlandturnier 
auf den Asphalteisbahnen beim Bahnwirt 

Samstag, 11. Mal, 20.00 Uhr 

Konzert der Liedertafel Mining - Muttertagskonzert 

Jubiläumsfeier 1100 Jahre Mining 

FESTPROGRAMM: 
Freitag, 17. Mai, 19.00 Uhr 
Festakt am Ortsplatz 
mit Eröffnung der historischen Ausstellung „Mining einst 
und jetzt" und Enthüllung eines Gedenksteines durch 
Landeshauptmann Dr. Josef Ratzenböck 

Samstag, 18. Mai, 9.00 Uhr 
Eröffnung des Sonderpostamtes 
mit Briefmarkenausstellung durch Präsident 
Mag. Franz Neuhauser 

Sonntag, 19. Mai 

Tag der ehemaligen Mininger 
Jubiläumsgottesdienst mit Festpredigt 
von Prälat Dechant Johann Ludwig 

Dauer der gesamten Ausstellung Freitag abends bis 
Sonntag abends. In dieser Zeit wird das Ortsgebiet von 
Mining als Fußgängerzone benützt. 

Samstag, 25. Mai 
Fußwallfahrt der P1arrbevölkerung nach Maria Schmolln 

Samstag, 1. Juni 

Preisfischen veranstaltet vom Angelsportverein Mining 

Sonntag, 2. Juni 

Modellbauklub Braunau 
Wettbewerb für naturgetreue Schiffsmodelle 
im Badesee Gundholling 

Samstag, 8. Juni, 20.00 Uhr 
Stadlfest der Jungen ÖVP 
beim Maierhofer in Amberg 

Sonntag, 9. Juni, 19.00 Uhr 
,.Zauber der Renaissance" 
Konzert im Schloßpark Mamling. Leiter: Wilfried Scharf. 
(bei schlechter Witterung in der Pfarrkirche) 

Samstag, 22. Juni 1985 
Weihe der restaurierten Pfarrkirche 
durch Bischof Maximilian Aichem 

Sonntag, 23. Juni 

Familienwallfahrt 
des Dekanates Braunau am Inn nach Mining 

Samstag, 29. Juni 

Ortsmeisterschaft 
des Mininger Asphaltschützenvereines 

Samstag, 6. Juli 

Bezirks-Feuerwehr-Leistungsbewerb 
Schlußfeier mit Siegerehrung um 16.00 Uhr 

Sonntag, 7. Juli 

Radwandertag des Skiklub Mining 

Bezirks-Musikerfest und 

Bezirks-Goldhaubentreffen 
Freitag, 23. Augus1, 20.00 Uhr: 

KIRTAGTANZ im Bierzelt 

Samstag, 24. August, ab 18.00 Uhr: 

Vereinsempfang - anschließend Totengedenken 
UNTERHAL TUNGSABEND im Bierzelt 

Sonntag, 25. August, ab 10.00 Uhr: Vereinsempfang 
13.00 Uhr: FESTAKT - anschließend AUSKLANG 
im Bierzelt mit verschiedenen Musikkapellen 

Sonntag, 1. September 
Bezirks-Leistungspflügen 
von der LDW.-Fachgruppe Weng-Mining in Amberg 

Sonntag, 8. September 
Bergwanderung des Skiklub Mining 

Samstag, 14. und Sonntag, 15. September 

Modellsegelboot-Wettbewerb 
des Modellbauklub Braunau am Inn 
am Badesee Gundholling 

Sonntag, 22. September, 9.00 Uhr 

Erntedankfest mit anschließender Erbhoffeier 

Sonntag, 29. September, 10.30 Uhr 

Tag der älteren Generation 
im Gasthaus Gradinger. 
Am Vortag Seniorenausfiug der Gemeinde 

Freitag, 25. Oktober, 20.00 Uhr 
Gemeindebürgertag (Turnhalle) 

Samstag, 26. Oktober, 8.30 Uhr 
Ballonpoststart durch die Os1err. Pro JuvenMe 
anschließend 

Wandertag des SV Mining 

Montag, 11. November 

Martinsfest der Kindergartenkinder 
des Gemeindekindergartens Mining 

Sonntag, 1. Dezember 

Weihnachtsbasar 
der Katholischen Frauenbewegung 

Sonntag, 15. Dezember 
Adventsingen in der Pfarrkirche, 
veranstaltet vom Kirchenchor Mining 

Programmänderungen sind 

vort>ehalten. 

Gemeindeamt Mining 

A-4962 Mining 

Tel. 07723/7055. 

Salzburg 
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Karl Roithner, vulgo Webermann, schneidet das 

Futter für die Geißen an der Futterschneidemaschine 

aus 1 862, aufgestellt von Ludwig Stephan. 
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Für Organisation, Abwicklung und 
Gestaltung gebührt den Miningern 
ein starker Beifall. Würdig das Fest, 
das an drei Tagenablief-1 JO0Jahre 
Mining. Selbst Petrus, gerade in den 
letzten Monaten neben Frischen­
schlager, Dallinger, Sekanina und 
Mock einer der Vielgeschmähten, 
zeigte Verständnis für die Wünsche 
der Mininger. 

Die Darstellung des Ortes, seiner 
Vergangenheit, seiner Entwicklung 
machten sich die Mininger Ideenträ­
ger zur Aufgabe. So schlüpften dann 

ERICH MARSCHALL 

viele, eigentlich alle in alte Kleider, 
verließen für Stunden die Gegenwart, 
um den Besucher- der Jugend längst 
unbekannte - handwerkliche Künste 
zu zeigen. Der Dreschwagen ratterte, 
rauchte und pfauchte, mühselig wer­
kelten die Brunnmacher, das Drech­
seln, Zimmern, Faß/hindern und Sei­
fensieden bedurfte früher Kraft, Aus­
dauer und Geschick. 

,,Rieder Volkszeitung" vom 23. Mai 1 985. 

,,Neue Warte am Inn" vom 23. Mai 1 985. 

Wie zu 
Opas 
'Zeiten 

Rund 5000 Festgäste 
überfluteten am vergange­
nen Wochenende die Ge­
meinde Mining, um mit ihr 
das 11 00jährige Bestehen 
zu feiern. Die Mining er hat­
ten ein Programm zusam­
mengestellt, das große Be­
wunderung fand. Solch ein 
Fest hat man bislang kaum 
wo gesehen. 

Am beeindruckendsten 
war die Darstellung alter 
handwerklicher und häusli­
cher Tätigkeiten, wie im 
Bild gezeigt. So mancher 
rief überrascht aus: ,,Ja, da 
kann i mi nu erinnern!" Son­
derreportage Seite 22. 



Die älteren Besucher staunten und meinten„Ja,daskenn'ich auch noch" 
5000 Personen wanderten durch die Vergangenheit und Gegenwart von Mining 

Rund 5000 Menschen ließen es sich nicht 
nehmen, den jubilierenden Ort am ver­
gangenen Wochenende zu besuchen. Be­
gleitet von einem für die Mininger Wün­
sche positiv eingestellten „Wettergott", 
feierten die Einheimischen und die vielen 
Gäste drei herrliche Tage. 

Mustergültig und mit unendlich viel 
Arbeitsaufwand verbunden lief die Ge­
burtstagszeremonie ab, die den Besu­
chern Sehenswertes, manchem schon 

Unbekanntes aus Großvaters Zeiten bot. 
Die Darstellung der verschiedenen, 
heute beinahe schon musealen Hand­
werksberufe löste bei den älteren Besu­
chern ein „Ja, das kenn' ich auch noch" 
aus, während die Kinder staunten, als sin­
gende Männer mit Seil und Rolle einen 
schweren Stamm ins Erdreich trieben, 
um Wasser zu suchen - Das Brunnen­
schlagen vergangener Tage bedurfte 
eben enormer Kraft. Recht laut machte 

,,Neue Warte am Inn" vom 23. Mai 1 985. 

der fein herausgeputzte Dreschwagen auf 
sich aufmerksam. An anderer Stelle bo­
ten Frauen Kernseife um acht Schilling 
pro Stück an; für Hungrige und Durstige 
gab's Pafesen, Krapfen, Most und Bier. 
Bürgermeister Franz Altmann drechselte 
meisterhaft, außerdem konnte sich jeder 
Besucher auf dem Raika-Prägestock eine 
eigene Gedenkmünze schlagen. 

In der Schule lief eine mit viel Ge­
schmack, Liebe und Sachverständnis zu-

sammengestellte Ausstellung, die „Mi­
ning einst und jetzt" zeigte. Für Brief­
markenfreunde stand ein Sonderpostamt 
offen, das Präsident Mag. Franz Neuhau­
ser am 18. Mai eröffnete. 

Für die Feier„ 1200 Jahre Mining" im 
Jahr 2085 legten alle Mininger durch 
ihren Fleiß und Einsatz einen hohen Maß­
stab für die Festverantwortlichen in 100 
Jahren. 

Landeshauptmann Dr. Josef Ratzen­
böck dankte in seiner Festansprache Bür­
germeister Franz Altmann für seine Be­
mühungen um die Gemeinde. Er stellte 
fest, daß die Innviertler ein ungezwunge­
nes Verhältnis zum Feiern hätten. Dies 
sei kein Luxus, sondern eine Notwendig­
keit. ,, Wer hart arbeitet, hat sogar die 
Pflicht zum Feiern", beton_te der Landes­
hauptmann. 40 Generationen hätten in 
den vergangenen 1 100 Jahren das Land 
bebaut, nun sei es eine Pflicht, das weiter­
zugeben, was in dieser Zeit geschaffen 
worden ist. Noch nie hätten40Jahre Frie­
den geherrscht, man müsse über die Ver­
gangenheit nachdenken, damit wir die 
Gegenwart verstehen, gab Dr. Ratzen­
böck zu bedenken. Feiern, wie diese in 
Mining, dienten dazu, das Heimatbe­
wußtsein zu stärken. 

Nach seiner Ansprache enthüllte der 
Landeshauptmann einen Gedenkstein auf 
dem Ortsplatz. Es folgte eine Darstellung 
des Franzoseneinfalls von 1809. Die Gä­
ste informierten sich bei einem Rundgang 
über die Tätigkeit der Vereine. Am Sonn­
tag feierten die Mininger die „Jubiläums­
messe", die der Kirchenchor gestaltete. 
Der „Tag der ehemaligen Mininger" 
schloß mit einem Festzug aller Betei­
ligten. 

Georg Romberger, Ludwig Schachinger, 

Michael Stephan, Maria Schachinger und 

Karl Mayrleitner vor dem Dreschwagen. 
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Bischof Maximilian Aichern weihte am Samstag, den 

22. Juni l 985, den neuen Volksaltar. 

Mit der Restaurierung der Pfarrkirche wurde 1983 

begonnen, 1984 die Kirchenheizung eingebaut und 

in der Karwoche 1985 der neue Volksaltar aufgestellt. 

Die Kosten für die Gesamtrestaurierung der 

Pfarrkirche betrugen über 1,200.000 Schilling. 

Die Mininger bekundeten die Verbundenheit zum 

Gotteshaus durch ein stolzes Sammelergebnis 

von etwa 850.000 Schilling. 

Ein Mininger Bürger spendete l 00.000,-. 

Der Kameradschaftsbund finanzierte die 

Restaurierung des Kriegeraltares. 1700 freiwillige 

Stunden wurden von der Bevölkerung für die 

Restaurierungsarbeiten geleistet. 

Die anschließende Feier im Gasthaus Mayrböck-Kreil 

umrahmten die Musikkapelle und die Liedertafel. 

langjährige Sänger(innen) wurden für ihre 

Mitwirkung im Kirchenchor geehrt. 

Am Altar Pfarrer Mag. Tadeusz Bator, Bischof 

Maximilian Aichern und Dechant Stefan Hofer mit 

den Ministranten. 



Eine neue Serie startete die „Neue Warte am Inn" im Jahre 1 985 .  
Vorgestellt wurden Personen, die ein „Dankeschön", ein Vergelt's Gott, 
längst verdient hätten . 
Aloisia Frauscher, Hermine Achleitner und Anna Cross, 
langjährige Sängerinnen im Kirchenchor, 
wurden für ihre Verdienste aus unserer Gemeinde ausgewählt. 
Noch lange nicht den Kinderschuhen entwachsen, zählten sie 
als Schulmädchen schon zu den eifrigsten Sängerinnen im Kirchenchor 
und so blieb es über 45 Jahre. Pfarrer Franz Leopoldsberger erkannte 
vor dem Krieg die Sangesfreude der drei späteren Bäuerinnen. 
Hermine Rechenmacher (Achleitner) wirkte schon in jungen Jahren 
als Organistin. 
So wie diesen drei Sängerinnen des Kirchenchores gebührt auch den 
vielen anderen Idealisten in unserer Gemeinde, die sich jahre- und 
jahrzehntelang für Musik, Gesang, Sport und sonstige Öffentlichkeits­
arbeit freiwillig und kostenlos in den Dienst der Allgemeinheit stellen, 
ein herzliches „Vergelt's Gott"! 
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Ein weiterer Höhepunkt im Jubi läumsjahr i 9 8 5 

war der so . Geburtstag unserer Musikkapelle . 

Obmann Anton Kreilinger organisierte mit seinen Musikerkameraden und der 

Coldhaubengruppe unter Obfrau Erika Hacklmair das Bezirks-Musikfest 

vom 23 .-25. August, verbunden mit dem 8. Bezirkstreffen der Coldhaubengemeinschaft 

Oberes lnnviertel 

Mit 44 Musikkapellen und 3 3  Coldhaubengruppen gab es drei Tage lang ein goldenes, 

musikalisches Mining. 

1 90 



Die Ehrendamen warten auf ihre Vereine. 

Die Ehrengäste mit Landesobfrau Anneliese Ratzenböck 

im Festzug. 

Die Braunauer Goldhaubenfrauen kamen mit einem 

Pferdegespann nach Mining. 
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Die Trachtenmusikkapelle Obernberg am Inn und der 
Spielmannszug Neuötting (Foto links unten) 

beim Vereinsempfang 

Der Trachtenverein Burgkirchen an der Alz (Bayern) 
im Festzug. 



Der Reigen großer Feste riss im Jubiläumsjahr 1985 nicht ab. 

Landesrat Leopold Hofinger überreichte an fünf Familien die Erbhofurkunden als sichtbares Zeichen des echten Bekenntnisses zum Bauernstand 
in einer schwierigen Zeit. 

Sitzend: Erbhofbäuerin Adelheid Seeburger, Altbäuerin Anna Seeburger, die Erbhofbäuerinnen Katharina Hofstätter, Aloisia Frauscher, 
Ernestine Stad/er, Frieda Gradinger. 

Stehend: Heinrich Kreilinger, Karl Seeburg er (Stöger), Bürgermeister Franz Altmann, Bezirksbauernkammerobmann Ferdinand Schmitzberg er, Alois Hofstätter, 
Bezirksbäuerin Else Denk, Johann Frauscher (Kaltenauer), Ortsbäuerin Hilda Zechmeister, Georg Stad/er (Hasleder), Ortsbauernobmann Paul Lindhuber, 

Matthias Grading er ( lodlbauer), Landesrat Leopold Hofing er. 
Die Erbhoffeier fand bei herrlichem Herbstwetter anlässlich des Erntedankfestes am 22. September statt. 
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74. BALLONPOST 
ÖSTERREICHISCHE PRO JUVENTUTE 

5033 Salzburg, Fach 200 

Diese Karte kann bei jedem österreichischen 
Postamt frankiert bis zum 22. 1 O. 1 985 und bei der 
UNO-Postverwaltung, Fach 950, 1400 Wien bis 
zum 18. 1 O. 1985 aufgegeben werden. 

HERRN 

A. HACKLMAIR 

HOFMARK 3 

A-4962 MINING 

MIT BALLONPOST 

Die Kinderdorfvereinigung „Pro Juventute" 
stellte sich mit Unterstützung der Raika Mining 

zum Jubiläum 
„ 1100 Jahre Mining" mit einem Ballonpoststart am 

Nationalfeiertag, dem 26. Oktober, ein. 
Der Heißluftballon oder Gasballon D-Ergee V I  unter 

den Piloten Alfred und Frank-Michael Scholz aus 
Sonthofen flog mit einer Last von 26.000 Stück 

Briefen und Karten bis Kelheim-Regensburg. 

Nach dem Ballonpoststart fand der Wandertag des 
SV Mining statt. 

Der Heißluftballon „Sumsi" überlegte es sich anders 
und landete mit dem Piloten Hans Mierl aus Wals 

bereits in Braunau am Inn. 22.800 Karten und Briefe 
hatte Sumsi zu befördern. 



Das ,Jubiläum des dreißigjährigen Bestandes" feierte die Katholische Frauenbewegung am 1. März 1986. Cründungsobfrau war Kreszenz Nöbauer, 
ihr folgten Anna Winklhammer und lrmgard Andorfer. Seit 198 1 ist die Lehrerin Erika Hacklmair Obfrau der Frauenbewegung 

Elf Frauen wurden für 30-jährige, acht für 25-jährige und zwei für 20-jährige Mitgliedschaft geehrt. 

Reihe sitzend: Mag. Tadeusz Bator, Erika Hacklmair mit Sohn Matthias, Dr. Inge Loidl (Diözesanleiterin), Marianne Schieß/, Irmgard Andorfer, 
Berta Niedergrottenthaler, Anna Winklhammer, Elisabeth Eiblmayr. 

Reihe stehend: Mathilde Huber, Zenta Steiner, Maria Gartner, Dekanatsleiterin Hilde Mayrhofer, Martina Spitzer, Theresia Scholz, Anna Schal/er, 
Anna Berghammer, Kreszenz Bichler, Theresia Hintringer. 

Hintere Reihe, Erna Mertelseder, Ida Miksche, Anna Cross, Rosa Leitner, Erna Romberger, Maria Schachinger, Magdalena Stephan. 
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Am 13. Oktober 1985 wurde die von den Landwirts­
ehegatten Engelbert und Maria Schieß! (Urz), 

Öppling 1, in Eigenregie neu erbaute Kapelle von 
Pfarrer Mag Tadeusz Bator eingeweiht. 
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Die alte 1933 errichtete Kapelle wurde wegen des 
ungünstigen Standortes abgetragen. 

Die Mesnerin Maria Schöberl geht in Pension. 
Nach 18 Jahren ( 1. März 1968 bis 30. Juni 1986) ging 

Maria Schöberl in Pension. 
Trotz ihrer 78 Jahre kam sie täglich zum Frühgottesdienst. 

101 Hochzeitspaare gaben sich während dieser Zeit das Ja-Wort in der 
Pfarrkirche Mining, 232 Taufen fanden statt und bei 227 Begräbnissen 

musste die Mesnerin die Sterbeglocke läuten. 

Ihr Nachfolger wurde Franz Hintringer, der im September 1990 
nach kurzer Krankheit starb. 

Seither versehen Josef Romberger und seine Frau Erna, 
so wie ihre Vorgänger, den Mesnerdienst zur vollsten Zufriedenheit der 

Pfarrbevölkerung 



Als Hintergrund für das Erinnerungsfoto an das 
„SO-jährige Gründungsfest der Liedertafel" am 
28. und 29. Juni 1986 wurde von den Sängern der 
Schlossturm in Frauenstein gewählt. Im Jahre 1906, 
zur Zeit der Gründung der Liedertafel, war dies die 
einzige Zufahrt zum Schloss mit dem Gasthaus. 
Höhepunkte beim SO-jährigen Gründungsfest waren 
am Vorabend ein Festkonzert im Saal des Gasthauses 
Mayrböck-Kreil und am Sonntag das Gausingen auf 
öffentlichen Plätzen. 

Am Foto sitzend, Johann Frauscher, Obmann Alois Binder, 
Josef Berger, die Fahnenpatinnen Erna Mertelseder und 
Anna Seeburger, Ehrenchorleiter Sepp Kreil, Franz Furtner. 
Stehend: Josef Reiter, Hans Mayrböck, Helmut Gurtner, 
Georg Kreilinger, Franz Zauner, Franz Mayrböck, 
Rudolf Räuschenböck, Georg Aigner, Karl Weinberger, 
Konrad Schachinger, Georg Mertelseder, Alexander 
Mayrböck, Franz Konradt, Manfred Räuschenböck, 
Peter Hofbauer, Chorleiter Siegfried Kreil, 
Matthias Gurtner, Karl Gadringer. 

Seit August 1990 veranstaltet die Liedertafel jährlich 
am Kirtag das „Haschfest". Auch das 90-jährige 
Gründungsfest am 7. Juli 1996 wurde unter Obmann 
Rudolf Räuschenböck im Haschhof gefeiert. 
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Vom Eisregen am Faschingmontag, dem 2. März i 9 8 7. 

„Eine unglückliche Kombination von Plustemperaturen in der Luft und Minusgraden am 
Boden ließ einen wahren Eisregen über weite Teil des Inn- und Hausruckviertels 

niedergehen", schrieb die Rieder Volkszeitung. 
„Selbst die ältesten Gemeindebewohner konnten sich an eine derartige Katastrophe nicht 

erinnern. Innerhalb weniger Stunden überzog die außergewöhnliche Witterung Bäume, 
Sträucher und sogar jeden einzelnen Grashalm mit einer Eisschicht, 

wie sie noch niemand gesehen hat", heißt es in der Gemeindechronik. 
Bäume und Stromleitungen wurden geknickt, Straßen mussten gesperrt werden. 

Durch den Stromausfall brach auch die Wasserversorgung zusammen. 
Für die Landwirte eine Katastrophe. Die Mininger holten das Trinkwasser teilweise 

vom Moserbachl unterhalb des Seidlberges. 
In den nächsten Wochen folgte grimmige Kälte, immer um 15 bis 17 Grad minus, sodass 

es einige Wochen dauerte, bis die Natur wieder vom Eis befreit wurde. 
Am 1. April 1987 war die Landschaft neuerlich in Schnee gehüllt. 

Es war ein lang anhaltender Winter. 



Mining wurde in den letzten Jahren mehrmals von 

derartigen „Naturkatastrophen" heimgesucht. 

Ende März 1979 war die große Schneedruck­

katastrophe (Mining war drei Tage ohne Strom), 

1981 gab es starken Sturmschaden. 

Ende Februar 1990 schlug die Natur neuerlich 

Kapriolen. Ein orkanartiger Sturm fegte über unsere 

Gegend hinweg und richtete in den Wäldern 

erhebliche Schäden an. 

Besonders betroffen war auch das Pfarrerholz in 

Kaltenau. Der Wald musste zur Gänze geschlägert 

werden. Unter der Leitung von Ludwig Stephan, 

der von vielen Helferinnen und Helfern unterstützt 

wurde, erfolgte im Frühjahr 1991 eine Neuan­

pflanzung. 
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Der Altbestand der Schmiedewerkstätte Furtner ( vormals Witzmann ), 
Hofmark i 6, wurde im Sommer 1988 abgetragen. 

Im straßenseitigen Teil war die Hufschmiede untergebracht, 
in der bis nach dem Zweiten Weltkrieg Pferde beschlagen wurden. 

Heute werden im modernen Ausstellungsraum 
Kunstschmiedewerke präsentiert. 

Gemeindehaus Frauenstein 2 
Das Haus Frauenstein 2 wurde im Jahre 1925 von der Gemeinde 

erworben und diente viele Jahre als sogenanntes „Armenhaus". 
Gewohnt haben hier unter anderem die Familien Kaiser Mich!, Martina 

Rattenböck und Johann Spreitzer. Die letzte Bewohnerin 
war Julia Wimmer. 

Das „Bahnwärterhaus, Amberg i 4 ", östlich des Bahnhofes wurde 1988 
abgetragen und dadurch eine freie Sicht an der Kreuzung Amberg -

Gundhollinger Straße geschaffen. 
Die letzten Bewohner waren Max und Maria Jakob. 



Jin historischer Tag" schreibt Landessportreferent Landeshauptmann-Stellvertreter Gerhard Possart am 28. August 1988 in das Gästebuch der 
Gemeinde Mining. Die 11Tennisanlage11 wurde feierlich ihrer Bestimmung übergeben. 

Bereits im April 1984 wurde der Tennisclub aus der Taufe gehoben. Erster Obmann war Christian Huber. Bald nach der Gründung des Vereines 
konnte mit dem Bau von zwei Tennisplätzen begonnen und im Mai 1985 der Spielbetrieb aufgenommen werden. In den Folgejahren wurde unter 

tatkräftiger Mithilfe der Tennisfreunde das Clubhaus errichtet und im Juli 1987 bezogen. 

Die Ehrengäste mit Vertretern des Gemeinderates und des Tennis- Clubs: 
Christian Huber ( Obmann], Wilhelm Altenstrasser, Landeshauptmann-Stellvertreter Gerhard Passart, Bgm. Franz Altmann, 

Landeshauptmann-Stellvertreter Dr. Karl Grünner, Pater Dr. Robert Huber. 
Stehend: Mag. Hans Wallisch, MMag. Dr. Wolfgang Lamme/, Oberst Albert Gmeiner, Hermann Denk, Marianne Hagenhofer, Bgm Georg Ranft/, 

VS-Direktor Ernst Miksche, Fritz Mayrböck, Helmut Gurtner, Ludwig Schachinger, Dipl.-Ing Johann Greuntz, Heinrich Kreilinger, Josef Romberger. 
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Der bayerisch-oberösterreichische Natur-Erlebnis-Weg 

zum Europareservat „Unterer Inn" wurde am Freitag, dem 

23. Juni 1989, eröffnet. Vertreter von Politik und Wirtschaft 

besichtigten verschiedene Stationen zwischen Hochburg und 

Passau, darunter auch Frauenstein. 

Im Sportheim wurden die Gäste am Nachmittag mit einem 

Imbiss serviert von der Ortsbauernschaft und 
1 

den Sportlerfrauen, bewirtet. 

Ortsmusik und Liedertafel umrahmten die Feierstunde. 

Im „Naturschutzgebiet Unterer Inn" halten sich unzählige 

Tierarten auf Es ist auch ein wahres Vogelparadies. 



Der Grundstein für dieses Naturschutzgebiet und 

Vogelparadies wurde zu Beginn der 40er Jahre 

gelegt, als am „Unteren Inn" durch den 

Stauwerkbau Ering-Frauenstein die ersten 

Rückstauräume geschaffen wurden. 

,,Naturschutzgebiet Unterer Inn" 

Stauraum Ering bei Inn-km 54,5 

Drosselrohrsänger am Schilf Flussregenpfeifer am Brutplatz 
T 
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Schon Anfang der 60er Jahre konnten 227 Vogelarten in dieser Gegend 

nachgewiesen werden. 
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Freilich sind viele dieser Vogelarten Durchzugsgäste 

Ungestörte Rastplätze auf ihrem weiten Weg vom Norden in das 

südliche Winterquartier sind daher unerlässlich. 

Quelle, Heimatbuch St. Peter am Hart 

Nachtreiher 

Haubentaucher am Brutplatz 



Unser Kirchturm! 

Grad wia so a Zeigefinger, 

steht er da im Mittelpunkt: 

schützend, mahnend, ohne zwinga 

und in d'Landschaft einitunkt. 

Er is oana vo dö Schönan, 

mir derfm wahrli stolz drauf sei', 

wann man ah auf Dauer gwöhnan, 

ko do jeds sagn: ,,Er ghört mei." 

So schmückt er prächti unsa Hoamat, 

solang vo drobm nix abafallt, 

auf Gärten, Häuser, Frucht und Bloamat, 

denn er wird schö langsam alt. 

Ja gewalti' hand dö Kost'n, 

dö aufgehn da zon Renovier'n. 

Unser Steffi derf nöt rost'n, 

er soll im neuch'n Glanz erblüahn! 

Leitln, zoagn ma a Bereitschaft, 

stehn ma wirkli allsand z'samm, 

unser Prachtstück, dös muaß wahrhaft, 

uns erhalten bleibm - in Gott's Nam'! 

Maria Aigner 
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An einen Haushalt Postgebühr bar bezahlt 

EINLADUNG ZUM 

M/11/IICER 
DORPPEST 
ANLÄSSLICH DES KIRTAGES 

am Samstag, dem 26. August 19B9 
und Sonntag, dem 27. August 19B9 

verbunden mit ZECHENTREFFEN 

und HOBBY IIUSSTEI.I.UNG 
Eröffnung am Samstag, 14.00 Uhr 

Samstag, 26. August, 1 llllfll l!'f'Pllll9 ab 19.00Uhr: 1,#tflll•läJ 1#1116 
{���tfi/7 AuguSt, IRÜHSCHOPPEN 

ab 13.00 Uhr: 

der Musikkapelle im Gastgarten 
des Gasthofes Mavrböck-Kreit 

tANDtERTANZ 
mit der Burgkirchner Landter-Musi 

FREIES SINGEN DER LIEDERTAFEi. -

INNVIER'TI.ER SPEZIAl.l'TA'TEN -

EIGENES ICINDERPROGRAMM 
Die Veranstaltung fmdet beijeder Witterung statt 
Der Remgewmn fließt der Renovierung des Kircnturms zu. Ortsdurcnfanrt gesperrt. 

Auf Ihren Besuch freut sich 

DER GEMEINDERAT -
FRANZ ALTMANN, Bürgermeister 
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Mininger Dorffest-Kirtag 1989 

Den Reingewinn (S 82.000,-) des Mininger 

Dorffestes spendeten die Vereine 

für die Kirchturmrenovierung 1990. 

Das Zechentreffen mit 14 Zechen und 

die Hobbyausstellung in der Turnhalle organisierte 

die Gemeinde. 

BAUSTEIN 

IÜ 



Am Stand des Sparvereins: Anni Dickmann, 

Gerlinde Gruber und Hedwig Mayr. 

Sie bewirten die Gäste: Anneliese Meindlhuemer, 

Ludwig und Magdalena Stephan, Anna Altmann. 

Die Gründungsmitglieder des „Sparvereins 
Geselligkeit" anlässlich des 30-jährigen Bestandes 

im Jänner 1989 beim Bahnwirt. 

Am Foto Sitzend, Fneda A1jJner, Josef und 
Erna Reinthaler. 
Stehend, Georg Stadler, Bgm. Franz Altmann, 
Franz Sehwahl, August Huber, Fritz Gradinger, 
Franz Fuggersberger. 
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Erntedankfest 19 8 9. 

Das Erntedankfest wird von der Pfarrbevölkerung im 

September jeden Jahres unter Mitwirkung von 

Ortsbauernschaft, Landjugend, örtlichen Vereinen 

und der Bevölkerung gefeiert. 

Ortsbäuerin Hilda Zechmeister und 

Ortsbauernobmann Paul Lindhuber tragen die 

Erntefrüchte zum Altar. Die Erntekrone wird von 

Burschen der Landjugend getragen 

und den Mädchen begleitet. 



Erstmals vollendete am 1. Jänner 1990 eine Miningerin, Maria Zauner, 

das 100 Lebensjahr. 

Sie stammte aus der kinderreichen ( 14 Geschwister) Jakobfamilie 

in Untersunzing 10. 

Die Jubilarin verehelichte sich 19 12 mit dem gräflichen Kutscher Franz 

Zauner und war von 19 12--,- 1930 Mitbesitzerin der Hieblsölde in 

Mamling 26. 1930 wurde das Hattingeranwesen in Mamling 16 

erworben. 

Eine große Ceschwisterschar, der lange Schulweg, fünf Kinder, zwei 

Weltkriege und die Arbeit in der Landwirtschaft prägten ihr Leben. 

Ruhe in Frieden! 

t 

CHRISTLICHES ANDENKEN 

an Frau 

Maria Zauner 
ehemalige Mitbesitzerin des Zauneranwesens 

in Mamling 16 

welche nach einem langen, arbeitsrei­

chen und opferbereiten Leben am 
25. April 1990 im 101. Lebensjahr 

von Goll, dem Allmächtigen, 
zu sich berufen wurde. 

Du bist in Ehren alt geworden, 
Gebet und Arbeit war Dein Tun, 
Nun mögen Deine müden Hände 
In Gottes heil'gem Frieden ruh'n. 

Druck: Primiuimo / Ing. G. 811<:hcucr, ßr.au�u 
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Zu einem großen Fest wurde das wo-jährige Gründungsfest der 
Freiwilligen Feuerwehr Mining, organisiert vom Orts- und 

Bezirkskommandanten OBR Alfred Hacklmair und seinen Kameraden, 

im Juni 1990. 

129 Feuerwehren, darunter 45 aus Bayern sowie 15 Musikkapellen, 

gratulierten neben den Festgästen, den örtlichen Vereinen und einer 

überaus großen Zahl von Besuchern unserer Feuerwehr. 
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Die Ehrengäste im Festzug: Bürgermeister Franz Altmann, 
Fahnenpatin Frieda Gradinger, Landeshauptmann 

Dr. Josef Ratzenböck, Landeshauptmannstellvertreter 
Dr. Karl Grünner, Oberbrandrat Alfred Hacklmair, 

dahinter Ehrenkommandant Franz Stockhammer, 
Matthias Gradinger, Hofrat Dr. Josef Lamprecht, 

Landtagsabgeordneter Bgm. Johann Wiener und weitere 
Ehrengäste aus dem In- und Ausland 



Die jubilierende Feuerwehr im Festzug mit 

der neuen Fahne. 

Die neue Fahne wurde beim Festakt geweiht 
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Die Wasserspiele unter Begleitung einer Walzer­
melodie, dargeboten von der Feuerwehr Lochau 

(Vorarlberg), und das lnnviertler Feuerwehr­
Oldtimer-Treffen waren Höhepunkte der 

Feierlichkeiten beim 100-jährigen Gründungsfest. 



Von der Kirchturmrenovierung im Sommer 1990. 
Mit einem Kostenaufwand von 1,3 Millionen Schilling wurde der barocke Kirchturm im Sommer 1990 mit Lärchenschindeln neu eingedeckt. 

Die Turmkreuzsteckung erfolgte anlässlich des Erntedankfestes am Sonntag, dem 16. September 1990. 

Vor dem Turmkreuz, Pfarrgemeinderatsobmann Georg Mertelseder, Magdalena Stephan, Josef Mertelseder, Franz Furtner finanzierte die Vergoldung der Kugel und 
des Kreuzes, Pfarrkrrchenratsobmann Ludwig Stephan, Georg Mertelseder jun., Pfarrer Mag. Tadeusz Bator. 
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Pfarrkirchenrat und Pfarrgemeinderat: 

Sitzend: Pfarrkirchenratsobmann Ludwig Stephan, 
Dechant Stefan Hafer, Pfarrer Mag. Tadeusz Bator, 

Pfarrgemeinderatsobmann Georg Mertelseder. 
Stehend Rudolf Niedergrottenthaler, Michael Stephan, 

Adelheid Schwendtner, Maria Aigner, Hilda Zechmeister, 
Andrea Cernak, Anneliese Simetsberger, 

Barbara Hacklmair, Mesner Josef Romberger, 
Erwin Windischbauer, August Meindlhuemer, 

Ludwig Schachinger 
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Die Mitglieder des OÖ. Kriegsopferverbandes, Ortsgruppe Mining, 
wurden im Februar I 99 1 für 40-jährige Mitgliedschaft 

im Gasthaus Gradinger geehrt. 
Nach der Gründung der Ortsgruppe im Jahre 1946 zählte 

man 40 Mitglieder. 
Der Verband kümmert sich um die Versehrten und Hinterbliebenen 

der beiden Weltkriege. 

Am Foto sitzend: Max Spreitzer, Johann Wink/er, Maria Krautgartner, 
Wilma Naderlinger, Obmann Georg Seid/, Elisabeth Mayr, Ludwig Stephan, 

Franz Stockhammer. 
Stehend: Bürgermeister Franz Altmann, Anton Huber, Georg Furtner, 

Hermann Bleier, Ferdinand Stoiber, Georg Ouechenberger, Jakob Brandstötter, 
August Huber, Ernst Windischbauer, Bezirksvertreter Peter Eidenhammer 

aus St. Pantaleon. 



wo Jahre Pfarre Mining - 21. Juni 1991 

Bischofsbesuch in der Schlosskapelle Mamling. - Mit der Kindersegnung, den Krankenbesuchen und einer Schlussandacht in der Schlosskapelle 

Mamling wurde die Feier„ 100 Jahre selbständige Pfarre Mining" und die Visitation durch Bischof Maximilian Aichern abgeschlossen. 

57 Buben und Mädchen wurden gefirmt. 
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Das Gebäude Bahnhofstraße 1 1  diente von 1906 bis 1938 als 
Zollwachkaserne. Schon 1933 wurde eine provisorische Gendarmerie­

Expositur von Weng untergebracht. Am 1. Februar 194 1 wurde der Gen­
darmerieposten Weng im Innkreis aufgelöst und nach Mining verlegt. 

Rationalisierungsmaßnahmen des Bundes führten am 13 . Mai 1992 zur 
Schließung des örtlichen Gendarmeriepostens. 

Die Beamten wurden dem Gendarmerieposten Altheim zugeteilt. 
Seit 1995 ist das Gebäude im Privatbesitz. 
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Bahnunterführung in Kaltenau. 

Jahrelange Bemühungen der Gemeinde führten 
schließlich zum Erfolg. Am 4. Oktober 1994 begann 
der Bau der Bahnunterführung in Kaltenau. 
Die Hagenauer Landesstraße wurde 
am 14. Dezember 1995 wiederfür den Verkehr 
freigegeben. 
Leider waren 1993/94 noch drei Todesfalle an diesem 
unbeschrankten Bahnübergang zu beklagen 
Am 5. Februar 1993 Manfred Schach! aus Eugendorf. 
Er stand im 36. Lebensjahr. 
Am 1. Mai 1994 verunglückten an diesem 
Bahnübergang tödlich: Mag. Magdalena Schönauer 
aus Geinberg im 28. Lebensjahr und Mag. Hans Peter 
Weck aus Salzburg im Alter von 27 Jahren. 
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Das Feuerwehrhaus mit dem Musikerheim 

in der Braunauer Straße wurde am Sonntag, dem 10. September 1995, in Anwesenheit von Landesrat Leopold Hofinger, zahlreicher Ehrengäste und Vereine aus 
den Nachbargemeinden feierlich seiner Bestimmung übergeben. Am Vorabend fand vor dem Kriegerdenkmal ein Totengedenken statt. 

Diese Anlage mit Baukosten von zehn Millionen Schilling dient in erster Linie zur Sicherheit der Bevölkerung, aber auch zur kulturellen und kameradschaftlichen 
Entwicklung in unserer Gemeinde. Nach dem Grundkauf von der Pfarre im Jahre 1990 wurde im April 1991 mit dem Rohbau begonnen. 

Die Kameraden der Freiw. Feuerwehr übersiedelten im Juli und die Trachtenmusikkapelle im November 1994 in das neue Heim. Im Oktober des gleichen Jahres erfolgte 
die Übergabe eines neuen Tanklöschfahrzeuges samt Ausrüstung mit Kosten von 2, 9 Millionen Schilling an Kommandant Richard David. 
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Die Frauen der Musikkameraden ließen es sich nicht 
nehmen, nach altem Brauch den ,,First zu stehlen". 
2500 Arbeitsstunden leisteten die Feuerwehrmänner 
und die Kameraden der Ortsmusik beim Bau dieses 
Gebäudes. 

Die Trachtenmusikkapelle unter Obmann Heinz 
Zauner und Kapellmeister Josef Stephan 
im April 2002. 
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Das Traditionsgeschäft Hofmark 8, vor dem Kirchen­
eingang, wurde am 15. November 1994 geschlossen. 

Seit 1831 war das Geschäft im Familienbesitz. 
Paula Pils (Kappler) hatte ihre Lehre im Jahre 1926 

begonnen, war mit Leib und Seele Geschäftsfrau, sie 
stand nach der Übergabe an ihren Sohn Gerhard 

Huber 1972 bis zur Schließung im Jahre 1994 noch 
gerne hinter der Pudel (Verkaufstisch) und bediente 

ihre langjährigen Kunden zur vollsten Zufriedenheit. 
Vieles hat sich in den 94 Jahren des 20. Jahrhunderts 

in der Geschäftswelt eines Landkrämers geändert. 
Petroleum für die tägliche Beleuchtung in Haus und 

Stall waren bis zum Zweiten Weltkrieg 
selbstverständlich im Warenlager, Geschirr, 

Bettfedern, Bettwäsche für die Ausstattung bei einer 
Heirat, Nägel für den Handwerker und vieles mehr. 

Die 78. TV-Sendung „Klingendes Österreich" führte 
den Präsentator ,,Sepp Forcher" an Inn und Salzach. 
Unter anderem am 15. April 1997 in das Gasthaus 

Mayrböck-Kreil nach Mining. 
Die Wirtin Margit Mayrböck servierte den Gästen 
echte lnnviertler Kost, und zwar: ,,Schweinsbraten, 

Speckknödel und Brotsuppe." 

Am Foto, Sepp Forcher mit seiner Frau Heli stoßen 
mit den Wirtsleuten Margit und Hans Mayrböck auf 

das gute Gelingen an. 



Vom Schülertreffen am 20. Mai 1995 der Jahrgänge 1925-1932. 
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Mit 31. Oktober 1995 legt Franz Altmann das Amt 
des Bürgermeisters nach 25-jähriger Ausübung 

zurück. MMag Dr. Wolfgang Lamme! wird 
am 7. November 1995 vom Gemeinderat 

zum Bürgermeister gewählt. 
Franz Altmann wurde am 28. Jänner 1996 für seine 

Verdienste zum Ehrenbürger ernannt. 



Die Schlosskapelle Mamling mit dem Wirtschafts­
gebäude, welches 1996 abgetragen wurde. 

Schloss Sunzing ( ehemaliges Gasthaus) mit 
der alten Mühle. Renovierungsarbeiten werden 
seit einigen Jahren durchgeführt. 

223 



224 

Die ,,totale Sonnenfinsternis 
am i i. August i 999" 

war ein seltenes Naturschauspiel. 

Mit Schutzbrillen ausgestattet, konnte sehr 

gut beobachtet werden, wie sich der Mond 

zwischen Erde und Sonne schob und der Tag 

für einige Minuten in den Mittagsstunden um 

etwa 12.41 Uhr zur Nacht wurde. 

Vielen wird unvergesslich bleiben, 

wie sich am helllichten Tage plötzlich alles 

verdunkelte, auf den Straßen viele still 

standen und es unheimlich ruhig wurde. 



Schloss Frauenstein 

Nur wenig ist von der einst stattlichen Burg Frauenstein übrig geblieben. Ein mächtiger Getreidespeicher, Torturm mit Torhaus und das Herrenhaus 

mit dem Gastgarten erinnern an die historische Zeit. 

Der Besitzer Dipl.-Ing. Karl Venningen von Riegerting hat die Liegenschaft 1999 für 99 Jahre an den jüngst neu gegründeten Förderverein 

JEBENDIGES Frauenstein" verpachtet. 

Der Verein unter Prof. Mag. Lothar Bodingbauer und Bürgermeister MMag. Dr. Wolfgang Lamme! hat sich zur Aufgabe gestellt, die noch 

vorhandenen Gebäude zu renovieren und wenn möglich, touristisch zu nutzen. 

Als erste Maßnahme erfolgte im Herbst 1999 die Stabilisierung des einsturzgefährdeten Getreidespeichers Dach und Dachstuhl wurden abgetragen 

und im Rahmen eines EU-Projekts zum überwiegenden Teil erneuert. 

Seither wird der Getreidespeicher für verschiedene Veranstaltungen genutzt. 

Großen Anklang fand der vom Sportverein unter Obmann Erich Furtner veranstaltete erste Perchtenlauf im Dezember 2000. 

Die Ortsmusik unter Obmann Heinz Zauner veranstaltete im Mai 2001 eine Modenschau. 

So wird der historische Salzstadl seit dem Jahre 2000 wieder genutzt. 

225 

·i 



Unser Gemeindekindergarten feierte am 26. September 1999 das 25-jährige Jubiläum. 

Eröffnung und Weihe fanden am Sonntag, dem 1. September 1974, statt Mit 31 Kindern wurde am Montag, dem 2. September, 

unter der Leitung der Kindergärtnerin Anni Engl (Rohm) der Betrieb aufgenommen 

Am Foto, Die Kindergärtnerinnen Romana Neißl, Relngard Windbauer (Wlmmeder ), Gabl Stoffner, Angela Destlnger, Irmgard Re,feltshammer (Hochreiter), 
Anni Rohm (Engl), Andrea Cernak (Kaltenböck), Gabriele Bleier und Helferin Hedwig Mayr. 
Dahinter Altbürgermeister Franz Altmann und Bürgermeister MMag. Dr. Wolfgang Lamme/. 
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Von der ersten Muttertagsfeier im Kindergarten im 

Mai 1975 mit Anni Engl. 

Im Herbst 1991 wurde mit Sabine Schmid 

eine Gruppenaufnahme gemacht. 
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Seit 1990 gibt es in Mining keine Bäckerei mehr. 

Ende 1989 gingen Ernst und Hildegard 

Windischbauer in Pension. 

Ihre Tochter Edith Pointner führte bis März 2001 

noch einen Brotverkauf 

Das alte, 1963 errichtete Geschäftshaus und die alte 

Backstube wurden im Frühjahr 2001 abgetragen und 

durch einen Neubau ersetzt. 

Im Sommer 2000 wurde das Anwesen „Schiendorfer" 

der früheren Besitzerin Kreszenz Hubauer, 

Cundhollinger Straße 10, abgetragen und durch ein 

modernes Fertigteil-Holzhaus ersetzt. 

Die kleine Landwirtschaft mit einigen Kühen, 

Jungvieh, Schweinen und Hühnern war bereits in den 

siebziger Jahren aufgelassen worden. 



+ 1 

� 

1998 ist die Idee einer einheitlichen Erstkommunionkleidung verwirklicht worden. 

Im Jahr 2001 haben sich erstmals alle Kinder für die Festkleider entschieden und diese mit großer Freude getragen. 

Am Foto, 1. Reihe, Tanja Obermoser, Bettina Mertelseder, Sophie Kreil, lennifer Scheickl, Petra Kainhofer, Annabella Rager, Karin Grass, Christoph Romberger. 
2. Reihe, Pfarrer Mag. Tadeusz Bator, Klassenlehrerin Erika Hacklmair, Felix Danzer, Manuel Zauner, Markus Hebenstreit, Martin Aigner, Christoph Fischer, 

Rel1jJionslehrerin Edith Rieder. 
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Postamt Mining - nach 130 Jahren geschlossen. 

Am 18. August 1872 trat Georg Gerhartinger als erster k. u. k. Postmeister in Mining seinen Dienst im eigenen Hause (Hofmark 8) an. 
Seither wechselte der Sitz des Postamtes mehrmals. Zunächst in das Haus Mining 37 (Gundhollinger Straße 3) , 1907 in die Postgasse l und 

seit 1962 befand es sich im neu errichteten Gemeindeamt. Im Zuge einer Strukturreform wurden im Jahr 2002 österreichweit über 700 Postämter 
geschlossen. Auch unser Postamt war davon betroffen. Letzter Öffnungstag: 12. April 2002. 

Die Bediensteten Katharina Destinger, Leiterin Marianne Schwabl, Karl Murauer und Gertraud Pointecker wurden dem Postamt Altheim zugeteilt. 
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Eröffnung der Abwasserbeseitigungsanlage am 27. April 2002 mit Landeshauptmannste11vertreter Franz Hies1 und Landesrat Josef Acker!. 

Am 27. Mai 1941 beriet der damalige Gemeindeausschuss über „Vorhaben für die kommenden zehn Jahre// Im Protokoll der Sitzung werden 

erwähnt: ,,Erneuerung des Feuerwehrdepots, Errichtung eines Standesamtes (bis 1938 war die Pfarre zuständig; Anm. d. Verf ), Kanalisierung, 

Friedhofverlegung, Leichenhaus, Raiffeisenkasse, Kindergartenbetrieb". 

Viele dieser Projekte wurden in der zweiten Hälfte des 20. Jahrhunderts verwirklicht. 

Das mit ca. 4,2 Mio.€ bislang größte Bauvorhaben der Gemeinde, die Errichtung der Abwasserbeseitigungsanlage, wurde erst im Frühjahr 2002 

abgeschlossen. Begonnen wurde mit dem Bau der Kläranlage 1999. In zwei Bauabschnitten wurden die Ortschaften Frauenstein, Mamling, 

ein Teil Ambergs sowie das Ortsgebiet Mining mit sämtlichen Straßenzügen angeschlossen. Etwa 80 % aller Haushalte entsorgen nunmehr ihre 

Abwässer in die neue Anlage. 
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Die erste Klasse mit Erika Hacklmair. 
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Zur Erinnerung an die Schulzeit im Frühjahr 2002. 

Besuchten nach dem Ersten Weltkrieg noch über 
200 Kinder ( 1920/21 - 237 Kinder) in drei Klassen 

die Volksschule Mining, sind es derzeit nur mehr 
58 Kinder in vier Klassen. 

Vor 80 Jahren ( 1922) wurde die siebenjährige, 
1938 die achtjährige und 1962 die neunjährige 

Schulpflicht eingeführt. 

Die Auflösung der Volksschuloberstufe erfolgte mit 
Beginn des Schuljahres 1976/77. 

Möge die heranwachsende Jugend frei von Not, 
politischen und kriegerischen Auseinandersetzungen ihr 

Leben im 2 i. Jahrhundert in Frieden und Freiheit 
gestalten können. 



Die zweite Klasse mit Marianne Kreil. Die dritte Klasse mit Christine Freudmann. 
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Die vierte Klasse mit Direktor Maria Hillinger. 
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Mining im Juni 19 9 9 mit dem „Naturschutzgebiet Unterer Inn". 
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Fa. 

Fa. 

Fa. 

Fa. 

Fa. 

Fa. 

Fa. 
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Wir bedanken uns ... 

. . . bei den folgenden Firmen, Institutionen und Selbstständigen, 

die es uns durch ihre finanzielle Unterstützung erleichtert haben, 

diese Bilderchronik herauszugeben. 

ABH Generalplanung GmbH Planungsbüro Rathausstr. 1 4770 Andorf 

AT & A Anlagentechnik & Automation 
GmbH Anlagentechnik Kickendorf 1 4710 Grieskirchen 

Ing. Bodingbauer Wolfgang Baumeister Heerfahrt 29 4950 Altheim 

Eis! & Co GmbH Dachdeckerei Industriezeile 17 5280 Braunau 

HD Doblhofer, lnh. Stefi Amort Verkehrszeichen - Schilder Chegastraße 18 4020 Linz 

Fellner Kieswerk GmbH Kieswerk Schärdinger Str. 43 4910 Ried i. L 

Furtner Franz Schlosserei - Schmiede Hofmark 16 4962 Mining 

Cradinger Karin Müllabfuhr Industriestr. 50 4710 Grieskirchen 

Cross Karl Brennstoffhandel Hofmark 11 4962 Mining 

Hütter-Wagner Bauunternehmen St. Ulrich 1 4950 Altheim 



Fa. Hydronic HandelsgesmbH Funksteuerungen Berggasse 2 4962 Mining 

Fa. lnnova Projecting GmbH Unternehmensberatung Mamling 3 4962 Mining 

Fa. I nnviertler Lagerhausgenossenschaft 
Geinberg Warenvermittlung Moosham 35 4943 Geinberg 

Fa. Kainhofer Kurt Transportunternehmen Untersunzing 11 a 4962 Mining 

Fa. Leithäusl KG für Bauwesen Asphaltmischwerk Zimetsberg 16 4941 Mehrnbach 

Maschinenring Braunau u. Umgebung Maschinenring Hofmark 5 4962 Mining 

Mayrböck-Kreil Margit Gasthaus Hofmark 14 4962 Mining 

Fa. NI-ED Fertigbeton GesmbH Fertigbeton Bruck 39 4722 Peuerbach 

Fa. Probst Hans-Heinrich Spenglerei Schmidham 38 5233 Pischelsdorf 

Raiffeisenbank Region Braunau reg. 
GenmbH Zweigstelle Mining Hofmark 5 4962 Mining 

Fa. Reisinger Charlotte Elektrounternehmen Marktplatz 7 4950 Altheim 

Fa. Romberger Markus Betonwarenerzeugung Bahnhofstr. 18 4962 Mining 

Fa. Dipl.-Ing. Rothuber & Partner 
ZT-GesmbH Zivilingenieur, Planung Bahnhofstr. 83 4800 Attnang-Puchheim 

Dr. Spitzbart Franz prakt. Arzt Roseggerstraße 6 4962 Mining 

Fa. Südfleisch Austria GmbH Fleischvermarktung Amberg 3 4962 Mining 

Fa. VTA Engineering u. Umwelttechnik 
GmbH Umwelttechnik Hauptstr. 2 4675 Weibern 
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FOTO- UND BILDERNACHWEISE: 

Altmann Franz Bahnhofstraße 8: Seite 152, 157, 159, 163, 202, 207, 
I 
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Amido Handels Ges.m.b.H., Peuerbach, Bruck 51: 6, 8, 99, 235 
Andorfer lrmgard, Mamling 10: 111, 122 

Atlas des Habsburgerreiches, Archiv Verlag, Wien: 14 

Asen Matthias und Maria, Schickenedt 1: 18, 60, 64, 69 

Baier Wolfgang, Pressefoto, Braunau am Inn: 144, 150, 153, 154, 156, 
175, 189, 193, 195, 196, 218, 220, 224, 231 

Berger Brunhilde, Selzthal: 66, 91 

Berger Josef, Grillparzerstraße 7: 168, 178, 182 

Biebl Frieda, Öppling 6: 49, 53 

Binder Annemarie, Schickenedt 1: 31 
Bleier Renate, Mamling 13: 56 

Bleier, Dr. Hermann, Mamling 1: 116 

Bleier Hans, Braunau am Inn: 59 

Bleier Maria, Alberting 12 93, 111 
Braunauer Rundschau, Braunau am Inn: 17, 88, 89, 90, 91, 94, 96, 97, 

104, 186, 187, 189 

Brenner Josef, Frauenstein 19: 168 

Chronik der Freiw. Feuerwehr Mining: 211 

Chronik der Gemeinde Mining: 1, 13, 20, 33 ,  44, 51, 68, 72, 81, 85, 90, 
92, 105, 107, 108, 131, 136, 138, 139, 144, 145, 149, 162, 163, 164, 
165, 167-185, 190-192, 194, 206, 207, 210, 215, 217, 219, 226, 227, 
230, 231 
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Chronik der Liedertafel Mining: 75 

Chronik der Pfarre Mining 73, 95, 131 
Chronik der Volksschule Mining: 128, 129, 143, 148 

Danecker Franz, Mühlheimerstraße 5: 98 

Dickmann Hans, Postgasse 3: 117 
Denk Berta, St. Peter am Hart: 83 

Denk Hermann, Gundhollingerstraße 11: 221 

Ecker Johann, Hofmark 7: 173, 175, 176 

Eiblmayr Ludwig, Mühlheimerstraße 2: 9, 219 

Faschang Franz, Bahnhofstraße 30: 64, 154 

Foto Mitterbauer, Altheim: 7 
Foto-Studio Kökeny, Pfarrkirchen/Bayern 221 

Foto-Studio Renate, Braunau am Inn: 197 

Fuggersberger Franz, Gundholling 8: 157 

Fürstin Hanau-Strachwitz, Starnberg-Söcking 23 

Furtner Erich, Frauenstein 18: 59, 82 
Furtner Georg, Mamling 15: 25, 37, 40, 78, 86, 130, 135 

Furtner Maria, Mamling 20: 42, 71 

Furtner Thomas, Mamling 15: 166 

Gewässerbezirk Braunau am Inn: 119 

Gradinger Fritz sen., Bahnhofstraße 19: 17 

Gradinger-Mayer, Mag. Ingrid, Mühlheim am Inn 143 

Gradinger Matthias und Frieda, Obersunzing 1: 27, 57, 85, 121, 127 
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Grill Aloisia, Wallersdorf, Kreis Landau an der Isar 31 

Cross Anna, Hofmark 11: 109 

Cross Josef, Cundhollingerstraße Sc: 22, 126 

Hacklmair Alfred , Crillparzerstraße 9: 19, 146, 147, 158, 194, 199, 
210-212 

Hacklmair Erika, Crillparzerstraße 9 140, 151 

Hainz F., Braunau am Inn: 22, 126 

Harner Karl, Überackern 107 

Hasiweder Maria, Braunauerstraße 6: 56 

Hatzmann Johann, Alberting 5a: 7 4, 87 

Hebenstreit Walter, Mamling 14 47 

Hebertshuber Josef sen , Cundhollingerstraße 2: 24, 45 

Heime! Sepp, Mauerkirchen: 76 

Hofstätter Alois, Hofmark 2 37, 100, 117, 127 

Hutterer Katharina, Braunau am Inn: 70, 74, 80, 93 

lnnwerke AC., Töging am Inn: 96-98, 203, 204 

Jakob Fritz und Katharina, Aham 21 30, 55, 74, 82, 100 

Janka Maria, Holl 5: 127, 142 

Kamleitner Heinz, Bahnhofstraße 11: 216 

Kothny, Dr. Werner, Mühlheimerstraße 1: 124 

Kreil Siegfried und Marianne, Kaltenauerstraße l: 182, 229 

Kreilinger Anna, Hofmark 4: 106, 132, 137 

Kreilinger Anna, Cundhollingerstraße 20: 124 

Kreilinger Elisabeth, Moosbach: 28, 29, 47, 79 

Kreilinger Heinrich, Bahnhofstraße 96: 4, 14, 16, 18, 30, 32, 38, 39, 61, 
73, 99,115, 125,166,200,209,213,220,223,228 

Kreilinger Johann, Braunauerstraße 6 102 

Krieg Maria (Krofika), Salzburg 58,216 

Lamme! MMag. Dr. Wolfgang, Bahnhofstr. 32: 2, 205, 232-234 

Lanzinger Alma, Ammerland: 1, 24, 36 

Leitner Johann, Kaltenau 2: 41, 49 

Lewknecht Carl, ehemalige Ostzone (Neffe v. Frau Herzfeld): 54, 118 

Mertelseder Erna, Amberg 8: 70, 110, 134 

Niedergrottenthaler Rudolf, Braunauerstraße 1: 19, 21, 22, 29, 36, 76, 
122, 130, 133, 151, 155, 188, 198,199,208,213,214 

Nakel-Foto, Linz: 130 

OÖ. Landesarchiv Linz (Schrempf Rudolf, Krenglbach): 12 

OÖ. Landespressedienst, Linz: 5, 201 

Ofner Maria, Braunau am Inn: 91 

Österr. Staatsarchiv, Abt. Kriegsarchiv, Wien lll: 11 

Parzer Frieda, Schärding am Inn: 106 

Peda C., Passau: 188 

Pfaffinger Alois, Aham 18: 26, 66, 88, 126 

Pfaffinger Helmut, Aham 19 183 

Pichler Josef, Mamling 34: 40 

Plenk Marianne, Mamling 12: 86 
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Plenk Rudolf jun., Mamling 12: 173 
Pöttinger Anna, Kirchdorf am Inn: 121 

Prax! Josef, Linz: 15, 18 

Räuschenböck Manfred, Ing , Stelzhamerstraße 3: 62 

Räuschenböck Kreszenz, Mamling 25: 54 

Rieder Volkszeitung: 81, 186 

Roithner Kreszenz, Mamling 18 59, 112, 125 
Romberger Josef, Bahnhofstraße 18 1, 46, 64, 65, 67, 68, 123, 141, 160 

Schaller Ludwig, Gundholling 2: 27, 116, 132 

Schamberger Hans, Mauerkirchen: 87 

Schaurecker Hans, Braunauerstraße 10: 48, 88, 114, 123 

Scheickl Karl, Untersunzing 10: 94 

Scheinast Karin, Hofmark 1 a: 142 

Scheurecker-Lufbild, Schärding am Inn: 144 

Schieß! Engelbert, Öppling 1: 196 

Schieß! Marianne, Mamling 13: 122 

Schmid Reinhold, Dr., Altheim: 55, 57, 198 

Schück Wilfried, Dr., Altheim: 74 

Schwendtner Aloisia, Altheim: 61 
Schwendtner Berta, Frauenstein 9: 108, 110,115, 147 

Seeburger Anna, Bahnhofstraße 9a: 101, 103, 120, 135, 148, 161 

Seeburger Erika, Klagenfurt: 41, 77 

Seeburger Karl, Gundholling 3: 77 
Seid] Christine, Mühlheimerstraße 5: 113 

Simetsberger Anneliese, Mamling 8: 63 

240 

Spitzer Martina, Mamling 10: 48, 63, 67 

Staatsarchiv München 10 
Stadler Georg, Raiffeisenstraße 16: 84, 184 

Stephan Magdalena, Öppling 5: 136, 137 
Stephan Margaritha, Mamling 31: 113, 134 

Stoiber Ferdinand, Mamling 23: 79 

Voglmayr Karoline, Querweg 2: 69 

Wagner Hermann sen., Alberting 9 53 
Wellinger Josef, Pressefoto, St Marienkirchen a. H: 169, 170, 186 

Wiesbauer Theresia, Mamling 4: 38, 119 

Windischbauer Ernst, Hofmark 10: 124, 214 

Winklhammer Anna, Mamling 9: 50, 52, 109, 136, 137 

Witzmann Otto, Polling i. L: 33-35, 43, 92 

Zauner Franz sen., Bahnhofstraße 14: 20, 23, 28 

Zauner Maria, Mamling 16: 121 

Zechmeister Josef u. Hilda, Bahnhofstraße 4: 26, 50, 133, 161 

Zenz Georg, Eggelsberg: 225 

Herzlichen Dank für die Beistellung der Fotos. 

Die Personen auf den Fotos sind von links nach rechts und von unten nach oben 
beschrieben. 





f LÄCHENWIDMUNGSPLAN 

MINING 2000 

Wohngebiet 

Dorfgebiet 

Gemischtes Baugebiet 

Betriebsbaugebiet 

Grünland 

Erholungsflächen 

Forstwirtschaft 

Dieser Flächenwidmungsplan wurde 
vom Gemeinderat am 14. Dezember 2000 
beschlossen. 
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